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UsA baut 100 neue Kriegsſchiffe
Zuſähzliches Flokkenbauprogramm erfordert eine Milliarde Dollars Drei Kieſenſchlachtſchiffe

von 45000 Tonnen Größe Kündigung des Flokkenverkrages? Engliſche Anfrage in Tokio

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 22. Januar. Die Meldungen
der New VYorker Preſſe, daß Rooſevelt eine
20prozentige Erhöhung der Geſamttonnage der
amerikaniſchen Seeſtreitkräſfte fordern werde,
haben in London allergrößtes Aufſehen erregt.
Wie im einzelnen verlautet, ſollen bei einem
Aufwand von einer Milliarde Dollars etwa
hundert Kriegsſchiffe gebaut werden.

Das zuſätzliche amerikaniſche Flotten-
bau Programm umfaſſe drei Rieſenſchlacht
ſchiffe von 43 000 bis 45 000 Tonnen, zwei
FlugzeugMutterſchiffe, drei große und vier
kleine Kreuzer, 30 Zerſtörer, fünf UBoote
und rund 50 Handelsſchiffe. Da durch dieſes
Programm die im Waſhingtoner Flottenver
trag von 1936 feſtgeſetzte Höchſt-Tonnage von
35 000 Tonnen erheblich überſchritten wird, will
der „Mancheſter Guardian“ halbamtlich erfahren

haben, daß der genannte Flottenvertrag
demnächſt offiziell gekündigt werde.

Nach offiziöſen Mitteilungen haben bisher
noch keine diesbezüglichen Beſprechungen
zwiſchen Amerika, Frankreich und England
ſtattgefunden. Die Möglichkeit neuer Verhand
lungen, wird jedoch als nicht ausgeſchloſſen be
zeichnet. Dieſe Jnformationen beziehen ſich auf
das angebliche japaniſche Flottenbauprogramm,
das die Kiellegung von 43 000-TonnenSchlacht
ſchiffen vorſehen ſoll. Die japaniſchen Demen
tis ſcheinen den engliſchen Marinekreiſen noch
nicht genügt zu haben, weshalb der engliſche
Botſchafter in Tokio nun den offiziellen
Auftrag erhielt, die japaniſche Regierung
um eine Stellungnahme zu dieſen Gerüchten
zu bitten.

Falls die offizielle e Anfrage in
Tokio eine Beſtätigung der Nachrichten bringen

ſollte, daß Japan doch beabſichtige, Schlacht
ſchiffe von 43 000 Tonnen zu bauen (die Mel
dung wurde, wie wir geſtern berichteten, in
Tokio dementiert), dürfte eine Tonnage der
bereits in Angriff genommenen fünf engliſchen
Schlachtſchiffe ſo vergrößert werden, daß ſie
mit 16zölligen Geſchützen ausgeſtattet werden
können. Durch die Vergrößerung des Schiffs
raumes würden, ſo erklärt man in Fachkreiſen,
vor allem die Vereinigten Staaten in Ver
legenheit geſetzt werden, weil der Panama
Kanal zu ſſchmal iſt, um eine Durchfahrt
ſo großer Schiffe zu geſtatten. Was England
anbetrifft, ſo beſtünden ſolche Schwierigkeiten
in gewiſſer Hinſicht auch beim Suez-Kanal,
doch wären die Koſten in dieſem Falle be
deutend geringer, weil nur Ausbaggerungen
erfolgen müßten während die Vereinigten
Staaten eine Verbreiterung des Panama-
Kanals vorzunehmen hätten.

Kur eine Stimme gegen Chaukemps
Regierungserklätung in der Kammer Gomelin Generadſstobschef cer landesver teiciqung

Drahibericht unseres Korrespondenten
Paris, 22. Januar. Die franzöſiſche

Kammer hat geſtern der Regierung Chau-
temps mit 501 gegen eine Stimme das Ver-
trauen ausgeſprochen. Etwa 70 Abgeordnete
der Kammer enthielten ſich der Stimme.
Gegen die Regierung ſtimmte nur der Ab-
geordnete Gaſton Bergery, ein früherer
RadikalSozialer, der auch heute noch als
Unabhängiger zur Linken gehört. Sowohl die
Sozialen wie die Kommuniſten hatten in
einer am Nachmittag eingelegten Pauſe der
Kammerdebatte beſchloſſen, für die von den
RadikalSozialen eingebrachte Tagesordnung
zu ſtimmen, die der Regierung das Vertrauen
ausſpricht.

Dieſer Antrag hatte folgenden Wortlaut:
„Die Kammer bvilligt die Erklärung der
Regierung, deren Programm der Arbeit für
ſoziale, wirtſchaftliche und finanzielle Wieder
erholung, Frieden und die Verteidigung des
republikaniſchen Regimes dem Willen des
Volkes entſpricht, wie er durch die allgemeinen
Wahlen ausgedrückt worden iſt. Die Kammer
ſpricht der Regierung das Vertrauen aus, um
die Durchführung dieſes Programmes ſicher
zuſtellen.“

Sehr viel klarer drückte ſich der ſogenannte
Lerwaltungsausſchuß der Sozialdemokratiſchen
artei aus der zur gleichen Frage erklärte:
is die Bildung einer dem Volkswillen genau

entſprechenden Regierung möglich iſt, ſetzt der
Ausſchuß in die ſozialdemokratiſche Kammer-
gruppe das Vertrauen, „die Machenſchaften der
Reaktion zum Scheitern zu bringen und die
Verwirklichung des Programms der Volks
rontSammelbewegung zu gewährleiſten.“

Die Sitzung der Kammer begann mit der
Verleſung der Regierungserklärung
durch CEhautemps die ſich in erſter Linie mit
en drei wichtigſten Punkten des inner

politiſchen Programms: Verteidi-
gung des Franken unter Aufrechterhal
tung der Währungs- und Wirtſchaftsfreiheit,
er Organiſation des ſozialenFriedens und einer Verſtärkung der
andesverteidigung befaßte. Sein

rn ſo erklärte er, gelte „jeglicher Un
ne allen Umſtürzlern und den verdäch
zigen Handlungen gewiſſer Ausländer“, in

wirtſchaftlicher Beziehung müſſe die „bedauer-
liche Zunahme der Arbeitsloſen abgeſtoppt und
der beunruhigende Unterſchuß der Handels
bilanz herabgeſetzt“ werden. Nachdem Chau-
temps die „Treue Frankreichs zur Genfer
Liga“ noch einmal ſehr eindeutig feſtgeſtellt
hatte, bewies er die Notwendigkeit einer
ſtarken Untermauerung der Landesverteidi-
gung“ und die ſich daraus zwangsweiſe er
gebende „Zuſammenarbeit aller Sicherheits
dienſtſtellen“ damit, daß die Regierungen der
anderen Staaten „immer noch nicht begriffen
hätten, daß ſie verpflichtet ſeien, das Wett-
rüſten abzuſtoppen.“

Die Fragen der Landesverteidigung wurden
bereits im Miniſterrat, der vor der
Kammerſitzung ſtattfand, abſchließend behandelt,
wo durch einen Geſetzeserlaß General Game-
lin zum Generalſtabschef der
Landesverteidigung ernannt wurde.

Dieſe Maßnahme deutet darauf hin, daß die
Schaffung eines einheitlichen Oberkommandos
auch in Friedenszeiten kurz vor der Verwirk-
lichung ſteht. Es heißt in amtlichen Kreiſen,
daß Gamelin dadurch die Möglichkeit gegeben
wird, die Oberaufſicht über die
Wehrmacht zu Lande, zu Waſſer
und zur Luft auszuüben.

Gleichzeitig mit der Kammer war auch der
Senat zuſammengetreten. Hier verlas der
ſtellvertretende Miniſterpräſident Kriegs
miniſter Daladier, die Regierungs
erklärung. Lebhaften Beifall fanden die Aus
führungen über das Haushaltsgleichgewicht
und die Verteidigung des Franken. Auch die
Verſicherung, daß die Regierung die Ver-
ſtärkung der Landesverteidigung vorgeſehen
habe, löſte Beifall aus. Wie üblich, folgte der
Verleſung der Regierungserklärung keine
Ausſprache.

Hohe China- Offiziere hingerichtet
Neue fopanische Offensive

London, 22. Januar. Die hieſigen Abend-
zeitungen berichten über eine Hinrichtung von
neun höheren chineſiſchen Offizieren durch die
chineſiſchen Militärbehörden. Jhnen ſei vor
geworfen worden, daß ſie ihre Pflichten verletzt
hätten. Bei den Hingerichteten ſoll es ſich, wie
Londoner Blättern aus Hankau weiter mit-
geteilt wird, um einen Armeekorps- Komman
deur, einen Brigade-General, ein Kriegs
gerichtsmitglied, zwei Regimentskommandeure,
drei Bataillonskommandeure und den Leiter
des Nachrichtendienſtes handeln. Die Blätter
melden ferner, daß dreizehn Diviſionskomman-
deure entlaſſen werden ſollen, unter ihnen auch
der bekannte General Fengyuſiang.

Die japaniſchen Truppen im Süd Abſchnitt
der Tientſin-Pukau- Bahn haben in
zwiſchen, wie aus Schanghai verlautet, mit
einer Offenſive begonnen, deren Ziel die
Einnahme von Penpu und die Vereinigung

an der Tientsin-Pokau-Bohn

mit der von Norden an der Bahnlinie vorrückenden japaniſchen Armee iſt. Jn
dieſem Nordabſchnitt hat ſich die Front in den
letzten Tagen nicht verändert, da die Japaner
auf Verſtärkungen warten, ehe ſie einen neuen
Angriff beginnen.

Chineſiſche Quellen behaupten, daß jetzt
ſehr wirkſame Pläne zur Durchführung des
Guerillakrieges gen die Japaner in
Angriff genommen werden. Jn der tief im
Jnneren Chinas gelegenen Provinz Schenſi
allein ſeien faſt eine Million Mann
für das „Selbſtverteidigungskorps“
angeworben worden, während in der Provinz
Hunan die Behörden die Bevölkerung im
Waffengebrauch ausbilden.

Die japaniſchen Luftangriffe auf die
große Verbindungsſtraße zwiſchen Kanton
und Hongkong dauern fort.

Warum wir bauen
Von Reſchscmtsleiter Helmuf Süncdlermann

Aus Anlaß der Eröffnung der ErſtenDeutſchen Architektur und Kunſthandwerks
ausſtellung im Hauſe der Deutſchen Kunſt in
München, die heute, von 11 bis 12 Uhr, vom
geſamten deutſchen Rundfunk übertragen wird,
veröffentlichen wir folgenden Beitrag des Stabs
leiters des Reichspreſſechefs Dr. Dietrich.

Jſt es ein Zufall, daß wir heute die Spur
von vergangenen Jahrhunderten, ja Jahr-
tauſenden zuerſt in den Bauwerken ſuchen, die
ſie uns überliefert haben? Jſt es Spielerei
oder Uebermut geweſen, die beim Bau der
Pyramiden, bei den Tempeln der Akropolis,
beim Koloſſeum in Rom, bei den Paläſten der
Renaiſſance oder bei den Schlöſſern der franzö
ſiſchen Könige Pate geſtanden haben? Jſt es
ein Zeichen geiſtigen Fortſchrittes geweſen, daß
durch 150 Jahre hindurch die großen architek-
toniſchen Ueberlieferungen der Vergangenheit
faſt ganz vergeſſen wurden, und die Baukunſt
ſich in der Geſtaltung von Fabrikgebäuden und
Mietskaſernen erſchöpfte?

Solche Fragen ſtellen, heißt ſie beantworten?
Bauen iſt mehr als eine wirtſchaftliche Auf
gabe. Seit es denkende Menſchen gibt, haben
ſie im Bauen, im Geſtalten von bleibenden und
ſichtbaren Kunſtwerken die Erfüllung höchſter
Kulturaufgaben geſehen.

Die Aegypter, die Griechen, die Römer und
auch die großen Baumeiſter der deutſchen Ver
gangenheit haben nicht gebaut, um Unterkünfte
zum Schutze gegen die Witterung zu erhalten
ſie haben gebaut, um Denkmäler einer
Geſinnung zu errichten, ſie haben gebaut,
um eines höheren Zweckes willen.

Wer hat nicht ſchon vor einem dieſer Bau
werke in ehrfurchtsvollem Staunen geſtanden,
wer hat nicht ſchon ſelbſt erlebt, daß die Bau
kunſt die ſtärkſten, tiefſten und nachhaltigſten
Eindrücke im menſchlichen Gemüt hervorruft?
Die Sprache der Dichter, der Pinſel der Maler,
die Kunſt des Schauſpiels weittragend ſind
ſie, und in die Jahrhunderte wirken ſie, und
doch wie vergänglich erſcheinen ſie uns und wie
ewig bleibend dagegen die zu einem großen
Bau gefügten Quader eines Werkes großer
Baumeiſter!

Man ſpricht ſelten davon, aber es iſt ſo
die Sehnſucht nach dem Anblick bleibender Bau
denkmäler liegt dem Menſchen im Blut. Es
iſt ſo, als wollte er an der in Stein geformten
Schönheit eines Bauwerkes Kraft ſchöpfen für
den Lebenskampf im ewig wechſelnden Ge
ſchehen und Vergehen, als wollte er gleichſam
eine Wallfahrt zu Vergangenheit und Zukunft
antreten, indem er die Kunſt genialer Männer
vergangener Jahrhunderte auf ſich wirken läßt
und dabei das Bewußtſein in ihm lebt, daß in
ſpäteren Jahrhunderten wenn er ſelbſt ſeine
Wanderung längſt abgeſchloſſen hat immer
noch Menſchen vor den gleichen Bau treten und
gleiche Empfindungen erleben werden.

Hier mögen wir die Erklärung dafür finden,
daß die großen Baudenkmäler der Welt nicht
nur Heiligtümer der eigenen Nation geworden
ſind, ſondern ihre Anziehungskraft weit aus
ſtrahlen in alle Welt. Was wäre Paris ohne
den Louvre, ohne die Straße Champs Elyſée,
was wäre London ohne die finſtere Größe
ſeines Towers, was Rom ohne die Bau

Der Gauleiker eröffnete die
Weißenfelſer Reichsausſtellung

Weißenfels, 22. Januar. Jm Rahmen
einer eindrucksvollen Feierſtunde wurde am
Freitagnachmittag in Weißenfels die Reichs
ausſtellung des Amtes für Erzieher in der
NSDAP. „Volksgemeinſchaft Wehrgemein-
ſchaft“ vom Gauleiter eröffnet. Mit ihm
hatten ſich die führenden Männer der Partei,
der Wehrmacht, der Gliederungen und der
Behörden eingefunden. Muſik und Dichtung
umrahmten die Feier, über die wir im Jnneren
des Blattes ausführlich berichten.



dokumenke des Römiſchen Reiches und der
Renaiſſance?

Daran denken, heißt glücklich ſein darüber,
daß der Führer in Deutſchland in genialer
Jnitiative den entſcheidenden Schritt in eine
neue, in die erſte große und über das ganze
Reich ſich erſtreckende deutſche Bauepoche unter
nommen hat.

Schon beſitzen wir in München und in
Nürnberg die erſten Bauten unſerer Zeit, ſchon
hat ſich die Welt daran gewöhnt, unſer natio
nalſozialiſtiſches Deutſchland nicht nur mit Hilfe
eines ſtatiſtiſchen Jahrbuches, ſondern im Er
lebnis einer Deutſchlandfahrt zu den Stätten
unſerer Bauten, über die Straßen des Führers
kennenzulernen. Andere Staaten mögen für
ſich werben, indem ſie Millionenbeträge auf
das Konto „Auslandspropaganda“ verbuchen,
wir ſchaffen dafür mitten unter uns Werke, die
für Deutſchland eine eindringlichere Sprache
ſprechen, als tauſend Schriften und Propaganda
gelder es zu tun vermöchten. Andere bedürfen
dauernder Bereitſchaft, um Revolten und
Streiks, Staatsgefährdung und Parteienzank in
Schach zu halten. wir denken nur daran, durch
Taten und Werke unſer Volk zu einigen
und damit den Frieden unter uns ſelbſt zu
erhalten. Die großen Werke, die uns jetzt in
München in der Architekturausſtellung im
Haus der Deutſchen Kunſt ſo eindrucksvoll vor
Augen geführt werden, ſind Werke der
deutſchen Einigung Taten, die zu allen
Deutſchen die gleiche Sprache ſprechen und gleich
verſtanden werden.

Unſere Bauten ſind Schöpfungen der Kunſt,
Werke aber auch des Geiſtes, der unſerem Volk
Achtung in der Welt und kraftvolle Einheit im
Jnnern verleiht.

Daran wollen wir denken, wenn wir ſtolzen
Herzens den erſten Bau des Dritten Reiches,
das Haus der Deutſchen Kunſt, betreten und
die Schau deutſcher Baukunſt der Zeit Adolf
Hitlers ſehen, die uns die Werke und Pläne
der größten und ſtolzeſten Bauepoche der deut
ſchen Nation zeigt.
Wir wollen daran denken, daß wir hier

des Führers eigenſtes Werk erleben
denn das ganze deutſche Volk weiß, wie eng

verbunden der Name Adolf Hitler mit den
großen Bauten unſerer Zeit iſt. Er ſelbſt be
richtet im „Kampf“, daß das Bauen der
Traum ſeiner Jugend war, heute iſt er der Er
bauer des deutſchen Nationalgefüges geworden
und dennoch der künſtleriſche Baumeiſter ge
blieben, der ſeine Jdeen in Taten umſetzt, den
Geiſt dieſer Taten aber durch ſtolze Bauwerke
ſpäteren Geſchlechtern erhält und ſo den
Boden bereitet für die nationaleKraft und Ge ſchloſſenheit kom
mender Jahrhunderte.

gehören zwei

n Glas u
dazu,

macht drei

umäniſcher diplomakenzug
Umfossencle Umbiſclung der Auslandsvertefongen eingeleitet

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Bukareſt, 22. Januar.

Die rumäniſche Regierung beabſichtigt
gleichzeitig mit der Neuordnung ihrer Außen
politik eine Reihe von Veränderungen in ihren
diplomatiſchen Vertretungen vorzunehmen. Das
vier Jahre lang verboten geweſene Blatt der
„Eiſernen Garde“, „Cuvantul“, berichtet,
daß der Außenminiſter vor ſeiner Reiſe nach
London eine umfaſſende Umbildung der rumä
niſchen Sondervertretungen durchführen wird.

Durch die Entſendung eines neuen
rumäniſchen Geſandten nach Rom will man
die Anerkennung des italieniſchen Jmperiums
praktiſch löfen. Auf dieſen Poſten ſoll der
frühere Geſandte in Madrid, Florencu,
vorgeſehen ſein, der wegen ſeiner Sympathie
für Franco durch den bolſchewiſtiſchen Titulescu
abgerufen wurde. Jm übrigen ſei beabſichtigt,
alle Diplomaten, die weltanſchaulich nicht auf
dem Boden der Regierung Goga ſtehen, ab
zulöſen.

Miniſterpräſident Goga betonte in einer
Unterredung, daß Rumänien ſeine bisherigen
Freundſchaften aufrechterhalten, ihnen aber
neue hinzufügen wolle. So werde man den
bisherigen Freundſchaftsvertrag mit
Jtalien vertiefen und einen ähnlichen mit
dem Deutſchen Reich abſchließen. Auf die

Minderheiten eingehend, betonte Goga,
daß er ihre vollen Rechte wahren würde und
daß ſie ſein allergrößtes Wohlwollen genießen.
Die Juden allerdings ſeien darunter nicht zu
verſtehen, denn ſie ſind international, der
rumäniſche Jude ſei rumäniſcher Staatsan
gehöriger, der tſchechiſche Jude tſchechoſlowa
kiſcher Staatsangehöriger.

Der Führer der „Eiſernen Garde“, Co
dreanu, erklärte, daß ſeine Partei, wenn ſie
an die Macht komme, eine engſte Einigung
mit Deutſchland und Jtalien in der Außen-
politik vornehmen werde. Er ſprach ſich ſcharf
gegen die Genfer Entente aus, weil dort
Juden und Freimaurer entſcheiden.

Der Vorſitzende der Deutſchen Volks
gemeinſchaft Ruüumäniens“ wurde
eſtern. von König Carol in Audienz emp
angen. Für die am 2. März ſtattfindenden

Kammerwahlen und die Mitte Februar durch
zuführenden Gemeindewahlen hat die Deutſche
Volksgemeinſchaft“ eine Kandidatenliſte ein
gereicht, die in der Geſamtwahlliſte an 21. Stelle
geſetzt wurde. Ob ſie ein Wahlkartell mit der
Regierungspartei ſchließen wird, ſteht noch
nicht feſt. Die Splittergruppe der „Deutſchen
Volkspartei Rumäniens“ hat dagegen bis jetzt
moch keine Wahlliſte eingereicht.

Stojadinowitſch bei Epp
Drahtbericht unseres Korrespondenten

München, 22. Januar.
ſlawiſchen Miniſterpräſidenten,

Dem
der

jugo
geſtern

vormittag in der Hauptſtadt der Bewegung
eintraf, wurde auf dem Hauptbahnhof ein
glanzvoller Empfang zuteil. An der Spitze
der Vertreter von Partei und Staat ſtanden
General Ritter von Epp, Gauleiter Staats
miniſter Adolf Wagner, Miniſterpräſident
Siebert und Oberbürgermeiſter Reichsleiter
Fiehler, die Dr. Stojadinowitſch und ſeine
Gattin mit herzlichen Worten willkommen
hießen.

Nachdem der jugoſlawiſche Miniſterpräſi
dent den Eyrentempeln am Königlichen Platz
einen Beſuch abgeſtattet und dort einen präch
tigen Lorbeerkranz niedergelegt hatte, beſihtigte er unter Führung von Reichsſchatz
meiſter Schwarz das Braune Haus, den
a und Verwaltungsbau der NSDAP.
owie einen Unterzug des Reichsautozuges
Deutſchlands. Dann war er mit ſeiner Gattin
Gaſt des Reichsſtatthalters in
Bayern, General Ritter von Epp. Jn ſeiner
Anſprache brachte Stojadinowitſch ſeine
re darüber zum Ausdruck, daß er wieder
n München ſei, wo er als Student in froher

Jugend Zeiten ernſter Arbeit erlebt habe.
Neben dem ſo vertrauten und lieb gewordenen
Alt München ſei ein neues monumentales
München entſtanden, das ihm Bewunderung
abnötige.

Am Nachmittag beſuchte Miniſterpräſident
Stojadinowitſch das Deutſche Muſeum,
wo ſein beſonderes Jntereſſe den Abteilungen
Verkehr, Elektrotechnik und Phyſik galt.

Am Abend wohnte Miniſterpräſident Dr.
Stojadinowitſch einer Aufführung der „Aida“
im Nationaltheater in München bei.

Die Belgrader Preſſe ſteht völlig im
Zeichen des Beſuches Stojadinowitſchs im

Ruhrgebiet. Rückhaltloſe Anerkennung finden
die Leiſtungen der deutſchen Jnduſtrie, wobei
auf ein weiteres Tätigkeitsfeld für die. deutſch
jugoſlawiſche Zuſammenarbeit im Hinblick
auf die koksloſe Gewinnung von Eiſen und die
Exzeugung von Benzin aus Kohle ewieſen
wird. Jugoſlawien verfüge zwar, ſo heißt es,
über reiche Eiſenerzlager, aber über keine
Kokereien und es müſſe ſein ganzes Benzin
ſu obwohl es über Kohlenlager ver
üge.

Die Slowakei
geht zum Angriff über

Prag, 22. Januar. Das Blatt der Slowa
kiſchen Volkspartei, der „Slowak“, und die
„Slawenska Prawda“ ſind in der letzten Jeit
nicht nur außerordentlich häufig beſchlagnahmt
worden, ſondern wieſen auch regelmäßig an
den Tagen, an denen ſie erſcheinen konnten,
große weiße Zenſurlücken auf, die für den
Kampf dieſer Blätter gegen den Prager
Zentralismus bezeichnend waren.

Die „Slawenska Prawda“ vom 21. Januar
kündigt nunmehr an, daß ſich die Preſſe der
Slowakiſchen Volkspartei nicht mehr gegen
den Zenſor wehren, ſondern gegen Prag z um
Amgeriffff übergehen werde. S

„An Stelle einer Verteidigung“, ſo ſchreibt
das Blatt, „ſchreiten wir jetzt zum An
griff. Wir gehen in die Dörfer und indie Städte, nach Sillein und Trentſchin, nach
Preßburg und überall hin in den Kampf.
Kommt zuerſt nach Sillein zum Angriff! Wir
müſſen ſagen, was wir wollen. Jn der Slo-
wakei ſind wir die Herren! Die Slowakei
ehört uns! Deshalb werden wir in Sillein
ür die Autonomie der Slowakei Kund-
gebungen veranſtalten. Brüder und Schweſtern,
kommt im Zeichen der Loſung: „Jn der
Slowakei ſlowakiſch! Die Slowakei den Slo
waken!“

9o wird gehehk!
Aus nutzung der Pariſer Kriſe

S Berlin, 22. Januar. Die Schwierigkeiten,
die bei der franzöſiſchen Kabinettsbildung auf.
getreten waren, wurden von einer amerika
niſchen Nachrichtenagentur zu einer Greuel
meldung über Deutſchland ausgenutzt, die ein
typiſches Beiſpiel für die Völkerverhetzung ge
wiſſer „demokratiſcher“ Nachrichtenagenturen
iſt! Die amerikaniſche Korreſpondenz verbreitet
nämlich, wie wir berichteten, die Lüge, daß der
franzöſiſche Botſchafter in Berlin ſeiner Regie
rung von einem neuen Schlag der Reichs
regierung, ähnlich dem der Rheinlandbeſetzung,
berichtet habe. Jn Paris habe man die Lage
als ſehr ernſt betrachtet, und man habe davon
Kenntnis erhalten, als Chautemps endlich
ſein neues Kabinett gebildet hat.

Amerikaniſche Zeitungen haben ſich nicht
entblödet, von einem „Grenzſtreich der Nazi“
zu ſchreiben. Erfreulicherweiſe hat die fran
zöſiſche Botſchaft in Berlin dieſe Schwindel-
meldung zurückgewieſen und erklärt, daß kein
wahres Wort daran ſei.Wir erinnern uns der Marokko-Lüge
vor einem Jahre, die ſofort durch eine un
mittelbare Unterredung des Führers mit dem
franzöſiſchen Botſchafter entlarvt werden
konnte. Jn ſeiner Reichstagsrede vor einem
Jahr ging der Führer auf dieſen Fall ein und
fragte empört, was geſchehen wäre, wenn man
hier nicht ſchnell eine Aufklärung herbeigeführt
hätte.

Hier haben wir erneut die übelſte
Preſſehetze in Reinkultur. Aus

demokratiſche Amerika, in demgerechnet das teri„größte Preſſefreiheit“ herrſcht,angeblich die
iſt die Quelle
einen Anſchlag auf die deutſchefranzöſiſchen Beziehungen bedeutet. Wir
hängen die Methode niedriger und ſind der
Meinung, daß „Journaliſten“ dieſer Art nicht
in die Zeitung und auch nicht in die Büros
der Nachrichtenagenturen gehören.

Belgien erkennk
Eroberung Aekhiopiens an
London, 22. Januar. Der belgiſche Bot

ſchafter in London hat, wie berichtet wird,
Miniſterpräſident Chamberlain mitgeteilt, daß
Belgien ſich entſchloſſen habe, die Eroberung
Aethiopiens durch Jtalien anzuerkennen.

Franzöſiſche Berufsſußballer
im Generualſtreik

Paris, 22. Januar. Jn Frankreich ſteht ein
ſeltſamer Streik bevor, der zwar kaum dem
normalen Wirtſchaftsablauf abträglich
dürfte, der aber das Streikunweſen mit aller
Schärfe eindeutig kennzeichnet. Die Be
rufsfußballer, die darüber aufgebracht
ſind, daß ihre Bezüge von ihren Vereinen ſeit
Oktober 1936 nicht aufgebeſſert wurden, haben
durch ihre Gewerkſchaften dem franzöſiſchen
Fußballverband einen Generalſtreik für
den 30. Januar angekündigt, um ſo ihren For
derungen Nachdruck zu verleihen.

TZ

jeser Staat soll nicht eine IIacht sein ohne Kultur
und keine Rraft ohne Schönheit. Denn auch die

Rüstung eines Volkes ist nur dann morallsch berechtigt,

wenn sie Schild und Schwert einer höheren IIlission
jst. Wir streben daher nicht nach der rohen Sewalt
elnes Dschingis Khan, sondern nach einem Reiche
der Rraft in der Sestaltung einer starken sozialen
und beschlrmten Semeinschaft als Träger und Wächter

einer höheren Kultur Adolt Sitler

Paul Ernſts „Kaſſandra“
Bedeutſame Theateraufführung in Berlin

Von unserem Berliner Theatermifarbeiter

Das Schauſpiel „Kaſſſandra“ gehört wie
„Manfred und Beatrice“ und „Preußengeiſt“
u den religiöſen Erlöſungsdramen des
ichters, Jn Paul Ernſts Deutung der drama

tiſchen Tragik iſt nicht der Menſch, ſondern
Gott das Ziel der Konfliktserlöſung. „Das
Höchſte“, heißt es im Vorwort zum „Credo“,
„was Menſchenwille für ſich allein erringen
kann, iſt das Tragiſche, denn das Höchſte des
Menſchenwillens iſt das Ethos aber es gibt
Höheres als den menſchlichen Willen, nämlich
den göttlichen, und Höheres als das Ethos,
nämlich die Religion Auch Kaſſandra voll
zieht wie „Ariadne auf Naxos“ die Wendung
von der Tragödie zum Erlöſungsdrama. Wenn
Paul Ernſt ſeine „Kaſſandra“ nur ein Schau
ſpiel nennt, ſo weil die Erlöſungsidee nicht in
einer dramatiſchen Handlung gipfelt, ſondern
im Beſchwörungsanruf Homers durch Apollo,
der ſich, nicht ſelbſt und nicht durch Kaſſandra
erlöſen konnte. Dieſe Erlöſung (durch Homer)
iſt aber keine Sache des menſchlichen oder

öttlichen Willens mehr, ſondern der Gnade.Hier wird Paul Ernſt, der ethiſche Dichter der

Tragödie, Apoſtel
Myſteriums.

Das eigentliche Schauſpiel iſt auf zwei
Perſonen beſchränkt, auf Kaſſandra und Apollo.
Alle anderen Figuren, die Kinder und die

zum des tragiſchen

Enkelſchar des Priamos, die Muſen, ſind bild
ſäulenhafte Rhetoriker. Kaſſandra wird zur
Monologſprecherin ihres eigenen Schickſals,
das ſie mit Apollo verbindet. Sie erſteigt den
Berg Jda, um ſich Apollo zu unterwerfen.
Apollo küßt ſie und zerſtört ſie, indem er ſie
zur verzweifelten Seherin der Zukunft macht.
Die Verwandlung tötet Kaſſandras Liebe, ſie
bleibt Menſch. Gott Apollo entſendet ſie
wieder nach Troja zurück. damit ſie als
Jrdiſche ihr Leben zu Ende lebe. Vor
Priamos, Hekuba, Hektor, Andromache, Paris
und Helena verkündet ſie den Untergang
Trojas, die Zerſtörung der Stadt und das

roße Sterben der tapferen Trofaner. Die
eisſagung erfüllt Kaſſandras Schickſal und

Leben. „IJn der grauenhaften Wüſte iſt der
Menſch allein“. So gewinnt das Schauſpiel
am Ende doch die Ausdehnung zur Tragödie:
rätſelhafte Kräfte zwingen den Menſchen zur
Weſenhaftigkeit. zur Wahrhaftigkeit.

Schwer bleibt es, dieſes gedankenreiche,
ſzeniſch zähflüſſige, faſt monologiſche Schauſpiel
der Bühne zu erſchließen. Was hinter den
Geſtalten ſteht, hat nicht immer Beziehung zu
den bewußten Beweggründen. Die Typiſierung
der Perſonen entſtammt einem kühlen rationg
liſtiſchen Denkſpielertum. Die Flucht in die
Phantaſie. die ſich in der abſtrakten Vers
formgeſtaltung gusdrſickt, rückt die Dinge und
Menſchen ins Legendäre. Aber es iſt echte
dichteriſche Größe, wenn kompromißlos das
rein Seeliſche enthüllt wird. Die Sprache
Paul Ernſts hat ſinnliche Fülle lyriſche Reize,
Farben und Formen. ſie iſt noch im verklären
den, metaphyſiſchen Anruf von einer bild haften
Klarheit und Schönheit, zum Theatraliſchen
gewinnt das Schonſpiel nur eine jenſeitige Be
ziehung. Chormäßig ſind Wechſelgeſpräche er
dacht, um den Mythos zu verlebendigen.

Die Jnſzenierung im Deutſchen Theater
leitete Paul Verhoeven. Jn ſtatugriſchen
Bühnenbildern von Ernſt Schütte bewegte
Verhoeven anfangs leichter am Schluß
auf idegliſierende Weiheſtimmung zielend,
ſchleypend die monologiſchen Partien. Hanns
Steinkovyf untermalte die reifgehämmerten
Sprechkünſte der Darſteller mit einer ſakralen

Zwiſchenmuſik. Angela Salloker bewältigte
die hohen Anforderungen in einer erſchöpfen
den Ausdeutung. Jhre Kaſſandra beſaß
nicht die nemeſishafte Schwere der hiſtoriſchen
Theaterüberlieferung, vielmehr gab ſi
feſſelnde ſeeliſche Stufungen des Ausdrucks, der
Schreie, der Ohnmacht, des Verzichts, der
Schickſalsergebung. Jn Albin Skoda (Apollo)
hatte ſie einen Gottgegenſpieler von außer
ordentlicher Eindringlichkeit, männlicher Sieg-
haftigkeit und vulkaniſcher Liebesſehnſucht.
Anna Dammann war eine ſtizzenhaft ſchöne
Helena, Robert Taube ein ſchon ſtein
gewordener König von Troja, Giſela von
Collande eine im Anſatz beſtechende Andro
mache, Otto Woegerer ein ſprachlich hin
reißender Hektor. Das einſame Drama wurde
mit größter Ergriffenheit aufgenommen. Am
Schluß ſetzte ſich ſtarker Beifall für die denk-
würdige (wohl einmalige) Aufführung durch.

Dr. Hermann Wanderscheck.

„Ein wichtiger Markfein“
Erſte Dozentenbunds Akademie eröffnet

Am Freitagvormittag fand in der feſtlich
geſchmückten Aula der Kieler Univerſität die
feierliche Eröffnung der erſten wiſſenſchaftlichen
Akademie des NSD.-Dozentenbundes ſtatt.
Unter den Gäſten ſah man den Reichsführer
SS. Himmler, ſowie den Gauleiter und Ober
präſidenten von SchleswigHolſtein, Stagatsrat
Lohſe.

Der Rektor der Kieler Univerſität Profeſſor
Dr. Ritterbuſch begrüßte die Gäſte. Nachdem
Gaudozentenbundsführer Profeſſor Dr Löhr
über Weſen und Sinn der Kieler Akademie
geſprochen hatte, ſtellte der Reichsdozenten
führer Miniſterialdirektor Profeſſor Dr.
Walter Schultze feſt, daß die Akademie im
engſten Einvernehmen mit dem Beauftragten
des Führers für die Ueberwachung der ge
ſamten geiſtigen und weltanſchaulichen Er
ziehung der NSDAP. Reichsleiter Alfred
Roſenberg, errichtet iſt.

Der Reichsdozentenbundsführer beſchäftigte
ſich dann mit den Grundfragen der deutſchen
Univerſität und Wiſſenſchaft, ähnlich wie in
ſeinem geſtern von uns veröffentlichten Aufſatz.

„Jn dieſer Akademie“, erklärte der Reichs
dozentenführer dann, „ſollen alle aktiven und
an der Umgeſtaltung der Hochſchule inter
eſſierten Kräfte zuſammengefaßt werden, um
mit ihnen das Ziel des Dozentenbundes durch
uſetzen: die Schaffung einer wahren nationaltaliſtiſchen Hochſchule. Jm Ringen um dieſes

Ziel bedeutet der heutige Tag einen wichtigen
Markſtein in der Entwicklung der deutſchen
Univerſität.“

Wie wir erfahren, wird die zweite wiſſen
ſchaftliche Akademie des NSD.Dozentenbundes
bereits Anfang Februar in Tübingen ein
geweiht werden. t

Emilia Galotti“ in Zeuk“en und Kalkowiß

Die Gaſtſpielreiſe des Staatstheaters
Die Gaſtſpielreiſe des preußiſchen Staats

theaters, die am 24. Januar im Stadttheater
Elbing mit der Aufführung „Emilia Galotti
in der bekannten Berliner Beſetzung beginnt,
wird ihre Fortſetzung in Oberſchleſien finden.
Am 30. Januar gaſtiert das Staatliche Schau
ſpielhaus mit demſelben Stück im Stadttheater
Beuthen und am 31. Januar im Stadttheate
Kattowitz.

Der Präſident der Reichskulturkammer Reichsminiſter Dr. Goebbels, hat
den Staatsſekretär im Reichsminiſterium
Volksaufklärung und Propaganda Karl
Hanke, unter gleichzeitiger Berufung in den
Reichskulturſenat zum zweiten Vizepräſidenten
der Reichsk!turkammer ernannt.
Der badiſche Gauarbeitsführer hat
die badiſchen Maler zu einem Wettbewer
aufgerufen, aus dem Erlebnis des Reichs
arbeitsdienſtes heraus das beſte Bild zu ge
ſtalten.

dieſes neueſten Giftſpritzers, der

ſein

e



Eigene Dienſtmarken

für die Partei
Gültigkeit ab 30. Januar

München, 22. Januar. Mit Wirkung
vom 30. Januar 1938, dem hiſtoriſchen Tage, da
die Partei die Führung im Staate übernahm,
at der Führer für den Poſtverkehr der NSDAP.

und ihrer Gliederungen die Verwendung
eigener Dienſtmarken genehmigt.

Die Marken, denen Prof. Richard Klein
das künſtleriſche Feſicht gab und die im Ein
vernehmen des Reichsſchatzmeiſters mit dem
Reichspoſtminiſter nunmehr ihren Weg in die
Heffentlichkeit antreten, tragen auf einem
ktaſſiſch-ſchlichten Sockel das Hoheitszeichen der
Partei Die Aufſchrift: „Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei“ umrandet die graphiſch
farblich abgeſtimmten Marken. Zu beiden
Seiten des Sockels ſind auf feinſchraffiertem
Grunde die Zahlenwerte angegeben. Durch
Hinzufügung der 16- und 24-Pfennig
Marken wurde die übliche Wertreihe er
weitert.

Die neuen Marken werden von der deut
ſchen Reichspoſt nur an die Dienſt
ſtellen der Partei und ihrerGliederungen abgegeben und finden nur
für den parteidienſtlichen Poſtverkehr Ver
wendung. Jhre Gültigkeit erſtreckt ſich auf
das geſamte deutſche Reichsgebiet ſowie auf
Poſtſendungen nach dem Gebiet der Freien
Stadt Danzig. Die für die Verwendung not
wendigen Vorſchriften werden vom Reichs
ſchatzmeiſter erlaſſen.

Sammelfreudige erhalten dieſe Marken ab
31. Januar 1938 bei der Verſandſtelle für
Sammlermarken, Berlin W 30, Poſtrechnungs
amt.

Sondermarken zum 30. Januar
Ueberwert für Kulturfonds des Führers

Berlin, 22. Januar. Zum fünften Male
jährt ſich am 30. Januar der Tag der Macht-
übernahme durch den Führer und Reichskanzler
Die Deutſche Reichspoſt hat aus dieſem
Anlaß beſondere Wertzeichen herſtellen laſſen.

Sie zeigen nach einem Entwurf von Prof.
Alois Kolb ((Leipzig) als Sinnbild des
Sieges der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
einen deütſchen Jüngling, der das Licht der
Wahrheit und den Lorbeer der Ehre durch das
Brandenburger Tor in die Reichshauptſtadt
bringt. Es handelt ſich bei dieſer Neuausgabe
um zwei Freimarken zu ſechs und
wölf Reichspfennigen und eine Poſtkarte zu ſechs Reichspfennigen. Zum Nenn-

wert werden Zuſchläge von vier und acht
Reichspfennigen bzw. vier Reichspfennigen bei
der Poſtkarte für den Kulturfondsdes Führers erhoben. Die Abgabe der
neuen Wertzeichen und der Poſtkarte beginnt
bei allen Poſtdienſtſtellen am 28. Januar.

KReichslager für höhere Beamke

Für 600 Mann in Bad Tölz
Berlin, 22. Januar. Jn den neuen Aus

bildungsrichtlinien für höhere Beamte iſt im
Rahmen des Vorbereitungsdienſtes auch die
Teilnahme an einem Reichslager für Beamte
vorgeſehen. Wie wir hören, wird dieſes Lager
in Bad Tölz errichtet. Schon vor längerer
Zeit hat der Stellvertreter des Führers inTutzing ein NS.-Lager für Verwaltungsbeamte
geſchaffen, in dem Anwärter für den höheren
Dienſt in dreiwöchigen Lehrgängen einer be
ſonderen weltanſchaulichen Schülung unter
zogen werden. Unter Erweiterung einer ähn-
lichen Schulungseinrichtung in Bad Tölz bis
auf 600 Mann wird dieſe Schulungsarbeit an
der künftigen höheren Beamtenſchaft jetzt nach
Bad Tölz verlegt.

Eigene Uniform für Flieger-HJ.
Korpsführer Chriſtianſen ſprach

Berlin, 22. Januar. Jm Rahmen einer
Veranſtaltung des deutſchen Preſſeklubs in
Berlin ſprach der Korpsführer des NS.
Fliegerkorps Generalleutnant Chriſtianſen
über die Entſtehung und Aufgaben des NSFK.

Nach einem Rückblick auf die im ver
u genen Jahre geleiſtete Arbeit ging Korps
ührer Chriſtianſen auf die neuen Aufgaben

des Jahres 1938 ein. Jm Mittelpunkt der
Veranſtaltungen des NS.Fliegerkorps wird
wieder der Deutſchlandflug ſtehen, an
dem in dieſem Jahre 400 Maſchinen teilnehmen
werden. Jm Laufe ſeiner Ausführungen machte
er ſchließlich die Mitteilung, daß ein Ab
om men zwiſchen ihm und dem Reichsfeſt hrer bevorſtehe, nach dem auch die
flieger-H J. in die Arbeit des NSFK.

einbezogen und eine eigene Uniform
erhalten wird.

Die „Aerztefälle“ im Eſch- Prozeß

Düſſeldorf, 22. Januar. Am Freitag kamen
d Prozeß gegen den früheren Stadtſteuer

irektor Eſch und ſeine 15 Mitangeklagten die
erſten der ſogenannten „Aerztefälle“ zur Ver
handlung. Bei dieſen Fällen handelt es ſich
D. eine „Steuernachprüfung“ beiüſſeldorfer Aerzten und Zahnärzten, die Eſch

Urchführte. Dieſes Manöver führte ſchließlich
zu. daß Eſch und einigen anderen Angeklagten
in 25 Fällen ſchwere Erpreſſung. Betrug
und BVeſtech ung vorgeworfen wird.

Di Verhandlung wurde dann auf Montag
vormittag vertagt.

Jn Lodz (Polen) wurde eine neunkänfige
in durch Leuchtgas vergiftet,s infolge eines Gasrohrbruches in die

ohnung eingeſtrömt war.

Beſchleunigung des Lufkverkehrs
lufthonso sefzt je fönf J 90 nd Focke-Wolf-Condor ein

Berlin, 22. Januar. Die 11. Jnter
nationale Flugplankonferenz der JATA (IJnter
nationale Air Traffic Aſſociation), die in
Berlin am Mittwoch von Freiherrn v. Gablenz,
dem Direktor der Deutſchen Lufthanſa, im Haus
der Flieger eröffnet wurde, hat ihre Arbeits
tagung erfolgreich zu Ende geführt. Jnsgeſamt
waren bei den Beratungen 25 Luftverkehrs
geſellſchaften aus 18 Ländern vertreten.

Auch auf der diesjährigen Tagung wurden
eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe gefaßt, deren
Durchführung den Fluggäſten des europäiſchen
Luftverkehrsnetzes weitere erhebliche Annehm
lichkeiten bieten wird. Neben einer neuen
Strecke Berlin Budapeſt Bukareſt
und einer direkten Verbindung Kopen-
hagen Paris wird der neue Flugplan
auch eine Strecke von Deutſchland nach
Albanien aufweiſen. Die erhöhte Reiſe
geſchwindigkeit der beſonders auf den großen
Strecken eingeſetzten Maſchinen, wird eine
beachtliche Beſchleunigung des Luft
verkehrs erzielen. Außerdem werden viel
benutzte Linien noch durch vermehrten Einſatz
von Flugzeugen verbeſſert.

Von weittragender wirtſchaftlicher Bedeutung
iſt der Beſchluß der 11. Jnternationalen Flug
plankonferenz, den Poſtverwaltungen
anzubieten, auch zuſchlagfreie Luftpoſtſendungen

durch Flugzeuge befördern zu laſſen, ſofern die
Zuſtellungsmöglichkeit dadurch beſchleunigt
werden kann. Die Deutſche Reichspoſt hat
ebenſo wie die Poſtverwaltungen anderer
Staaten ihr Jntereſſe an einer derartigen Neu
regelung zum Ausdruck gebracht. Dieſe Maß
nahme, durch die das Flugzeug noch ſtärker als
bisher in den Dienſt der von der Poſt über
nommenen Aufgaben tritt, dürfte für alle
Wirtſchaftskreiſe große Vorteile bringen.

Die Deutſche Lufthanſa beabſichtigt
noch in dieſem Jahre zwei neue Flugzeugtypen
einzuführen, und zwar die Abſitzige J u 90 und
die 26ſitzige Focke-Wulf-Condor. Es
handelt ſich um viermotorige Flugzeuge, die
eine durchſchnittliche Reiſegeſchwindigkeit von
300 Kilometer entwickeln, alſo faſt 100 Kilo
meter mehr, als die bewährten Ju 52, mit
denen zur Zeit die meiſten Strecken beflogen
werden. Selbſtverſtändlich wird vorerſt nur
eine kleinere Anzahl von Maſchinen zum Ein
ſatz kommen, da der Bau derartig großer Flug
zeuge längere Zeit in Anſpruch nimmt. Mit
Beginn des Sommerluftverkehrs werden dieſe
Maſchinen auf den am ſtärkſten beanſpruchten
Hauptſtrecken wie z. B. Berlin München,
Berlin Frankfurt Berlin London ein
geſetzt. Jm Laufe des Jahres dürften vorausſichtlich je fünf der neuen Großflug
zeuge in Betrieb. genommen werden.

„Sich beſſer kennen lernen!“
Brinon öber deufsch-fronzösische Verstäncligung

Berlin, 22. Januar. Der zur Zeit als
Gaſt des Reichsjugendführers in Berlin
weilende bekannte franzöſiſche Publiziſt Fer
nand de Brinon ſprach wie wir bereits
meldeten auf einem vom Reichsjugend-
führer in Berlin veranſtalteten Empfangs
abend über deutſch- franzöſiſche Beziehungen.

„Mein Land, erklärte er, befragt ſich zu
weilen über ſich ſelbſt, und es gibt ſich offenbar
nicht immer endgültige Antworten. Sie er
warten gewiß nicht, daß ich es deshalb tadle.
Wir haben beide zuviel Nationalſtolz, als daß
Sie auch nur einen Augenblick lang zugeben
könnten, daß ein Franzoſe hier über innere
Streitigkeiten ſeines Landes berichtet. Jndeſſen
haben wir Gründe genug, um an den Er
folg unſeres Verſtändigungs-
unternehmens zu glauben. Wir
haben Ergebniſſe erzielt, die man nicht immer
genügend hervorhebt. Ohne von dem ſelbſt

verſtändlichen Austauſch zwiſchen dex Deutſch
Franzöſiſchen Geſellſchaft und dem Comité
France-Allemagne und den Begegnungen
der Frontkämpfer zu ſprechen, die einen
immer weiteren Umfang annehmen, müſſen die
zahlloſen Reiſen des letzten Jahres, die alle
zur genaueren Begriffsbildung beigetragen
haben, und die Kundgebungen in Lyon und
auf der Meſſe von Marſeille erwähnt
werden, die in unſeren ſüdlichen Departements
einen ſo großen Erfolg hatten. Daneben gab
es die ſo wertvollen Begegnungen hervor
ragender Perſönlichkeiten, und bald wird auf
Einladung der deutſchen Jugend die Reiſe
der 1000 franzöſiſchen Frontkämpferkinder durch Deutſchland ſtatt
finden.

Jm zweiten Teil ſeiner Ausführungen ging
de Brinon auf die Frage ein: Was ſollen wir

Kultur.

unternehmen? Was können wir gemeinſam
tun? Ein einziger Punkt ſteht auf unſerem
Programm: ſich beſſer kennen zu lernen! Mein
lieber Reichsjugendführer, warum ſollten Sie
nicht ein neues Beiſpiel geben? Warum
ſollten Sie nicht demnächſt in Paris einen Vor
trag über Jhren großen Dichter Goethe halten,
den Sie ſo gut kennen? Oder über ein ande
res Thema, das Sie für uns auswählen? Wir
hoffen, daß Sie ſo den eingeſchlagenen Weg
für andere Ausſprachen zwiſchen uns frei
machen.

Wenn wir auch nicht die Machtfülle haben,
um alle Träume, die wir in uns tragen, zu
verwirklichen, ſo ſind wir doch, die deutſche
und die franzöſiſche Jugend, imſtande, ſo viele
Dinge vorzubereiten ieviel Abkommen
kultureller, wirtſſchaftlicher und
politiſcher Art ſind auf dieſer Grundlage
möglich, zum Segen und Gedeihen unſerer

Arbeiten wir darauf hin, der Diplo
mätie den Optimismus der Jugend zu ver
ſchaffen Sollen wir nicht auch verſuchen, daß
zwiſchen ünſeren beiden Ländern ein Preſſe
abkommen geſchloſſen wird, das Uebel
wollen und Lüge mißbilligt? Bemühen wir
uns, daß das, was iſt, bekannt wird, und daß
man nichts behauptet, was nicht iſt.

Jch bin überzeugt, daß die perſönliche
Kenntnis der Deutſchen und der Franzoſen
untereinander große Fortſchritte gemacht hat,
und daß ſie noch größere machen muß. Jch bin
überzeugt, daß, wenn man die Nationen be
fragen würde, dieſe einen nahezu einmütigen
Willen zur Einigung beweiſen würden.

Der franzöſiſche Gaſt des Reichsjugend
führers, Fernand de Brinon, beſuchte am
Freitag in Potsdam die Reichsführer-fchule der H J. und die Reichsführerinnen
ſchule des BDM.

Höllenmaſchine am Anlaſſer
Ametikanische Polizeibeomtfe ols Verbrecher entlarvt

Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. Los Angeleèes, 22. Januar. Zwei

führende Polizeibeamte von Los Angeles ſind
eines ſchweren Verbrechens überführt und ver
haftet worden. Vor einer Woche wurde ein
Privatdetektiv namens Harry Raymond
durch einen Bombenanſchlag getötet. Als er
auf den Starter ſeines Automobiles drückte,
ereignete ſich eine furchtbare Exploſion, durch
die der Wagen und die Garage in die Luft
geſprengt wurden.

Einige Tage zuvor hatte er mit unlieb-
ſamen Enthüllungen über die Tätigkeit
führender Polizeioffiziere gedroht.
Bei der Unterſuchung des Bombenanſchlages
wurden der Polizeihauptmann Kyrette und
der Leutnant Draper ſo ſchwer belaſtet, daß
der Staatsanwalt ihre Verhaftung anordnete.
Die Vernehmungen ergaben, daß die Geheim-
polizei ein Haus in der Nähe der Wohnung
Raymonds gemietet und ihn von dort aus ſeit
drei Monaten beobachtet hatte. Kyrette und
Draper, die dieſe Maßnahme durchführen
ließen und ſich perſönlich an der Ueberwachung
beteiligten, hatten auch die Telephongeſpräche
Raymonds mit abgehört und alles weiſt
darauf hin, daß ſie als die Urheber des
Bombenanſchlages zu betrachten ſind.

9abokage auf Mexitos Eiſenbahnen

Mexiko, 22. Januar. Jn der Nähe der Bahn
ſtation La Conſtancia an der Strecke Guadala-
jaraJrapuato entgleiſten die Lokomotive ſowie
elf Waggons eines Güterzuges. Der Lokomotiv

führer, der Heizer und mehrere Mann des Be
gleitperſonals kamen bei dem Unfall ums
Leben. Wie die Unterſuchung ergab, waren
die Weichen an der Strecke von bisher un
bekannten Verbrechern beſchädigt worden. Man
vermutet, daß der Anſchlag urſprünglich gegen
den Schnellzug geplant war, der auf der gleichen
Strecke verkehrt.

Jn der letzten Zeit haben ſich wieder
holt Zugunfällke ſchwererer Art ereignet,
die meiſt auf Sabotage, z. T. aber auch auf
den ſchlechten Zuſtand der befahrenen Strecken
zurückzuführen ſind.

9chmuck für 50000 RM. geraubt
Senſationeller Diebſtahl auf der „Milwaukee“

Hamburg, 22. Januar. An Bord des
größten deutſchen Motorſchiffes, der „Mil
waukee“, die am 9. Januar den Hamburger
Hafen zu einer Fahrt nach Weſtindien und
dem Amazonenſtrom verließ, wurde ein rieſiger
Juwelendiebſtahl verübt. Die unbekannten
Täter erbeuicten wahrſcheinlich beim Ein
ſchiffen der Paſſagiere einen kleinen Leder
koffer, in dem ſich zahlreiche Schmuckgegen
ſtände im Werte von 50 000 Mark befanden.

Die Hamburger Kriminalpolizei wurde ſo
fort verſtändigt und hat der Berliner Krimi-
nalpolizei ſowie durch den internationalen
Polizeifunk auch ſämtliche ausländiſchen
Polizeidienſtſtellen um Mitfahndung nach den
geſtohlenen Juwelen und den Tätern gebeten.

für Zeitz 3468/69

Rückkehr nach MRoskan

oder Erſchießung der Söhne
Das Geiſelfyſtem der GPU

Paris, 22. Januar. Die franzöſiſche
Zeitung „Journal“ berichtet, daß dem ſowjet
ruſſiſchen Geſandten in Helſingfors, der der in
der Sowjetdiplomatie in letzter Zeit üblich
gewordenen Aufforderung, nach Moskau zurück
zukehren, nicht nachgekommen ſei, mitgeteilt
worden ſei, daß ſeine in Sowjetrußland be
findlichen Söhne verhaftet worden ſeien. Sie
würden erſchoſſen, wenn er ſich nicht den
Sowjetbehörden ſtelle. Jnfolgedeſſen hat der
Sowjetgeſandte in Helſingfors nunmehr die
Rückreiſe nach Moskau angetreten.

Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich
in Berichten aus Bukareſt mit den Gründen,
die zu der ſeinerzeit gemeldeten Abberufung
des dortigen ſowjfet ruſſiſchen Ge
ſandten führten. Sie ſeien in dem politiſchen
Mißerfolg des Vertreters der Sowjetunion in
Rumänien zu ſuchen. Sein Auftrag, zum Ab
ſchluß eines gegenſeitigen Hilfeleiſtungspaktes
mit der Sowjetunion zu kommen, ſei miß-
lungen. Seit der Bildung der Regierung
Goga ſei man ſich in Moskau klar darüber,
daß Rumänien kein Abkommen unterſchreiben
werde, das der Roten Armee das Betreten
rumäniſchen Gebietes geſtattet.

Zuchthaus für jüdiſchen Wüftling
Traunſtein, 22. Januar. Das Landgericht

Traunſtein verurteilte den 28jährigen Juden
Maximilian Holzer wegen ſchwerer Sittlich
keitsverbrechen in ſechs Fällen zu fünf
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt. Holzer hatte in den Jahren 1930
bis 1935 die in dem jüdiſchen Haushalt feines
Vaters beſchäftigten Hausgehilfinnen
überfallen und mißbraucht.

In wenigen Yeilen

Der ührer und Reichskanzler hat der
Frau auline Raubbach in Weißſtein,Kreis Waldenburg in Schleſien, aus Anlaß der
Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein perſön
liches Glückwunſchſchreiben und eine Ehrengabe
zugehen laſſen.

Die Deutſchland reiſe des Unter
ſtaatsſekretärs Geoffrey Lloyd findet in
der Londoner Preſſe ſtarke Beachtung. Allge
mein wird der Stand des deutſchen Luftſchutzes
mit anerkennenden Worten beſprochen.

Die rumäniſchen Rechtsanwälte,
deren Berufsſtand einer ſtets zunehmenden
jüdiſchen Ueberfremdung ausgeſetzt war, haben
es durchgeſetzt, daß jüdiſche Anwälte keinen
Zutritt zum Bukareſter Juſtizpalaſt erhielten.

Die polizeilichen Aeberwachungsmaßnahmen
zur Verhinderung des Eindringens der aus
Rumänien auswandernden Juden nach
Ungarn werden jetzt an der ganzen Grenze mit
außerordentlicher Schärfe durchgeführt.

Jn der Nordweſtecke Jndiens flackern die
Unruhen wieder auf. Die Anhänger des
Fakirs von Jpi haben mit einem ſelbſt
gefertigten Feldgeſchütz einen Vorſtoß unter
nommen.

Die Freudenkundgebungen der Kairoer
Bevölkerung aus Anlaß der Hochzeit
des Königs hielten auch am Freitag an.
Am Nachmittag nahm er vor dem Abdine-
Palaſt den Vorbeimarſch von Abordnungen
aller Waffengattungen ab. Dabei wurde ihm
das Hochzeitsgeſchenk der Armee,
ein koſtbarer Säbel, überreicht.

Jn den erſten Morgenſtunden des Freitag
herrſchte in der Elbmündung ein dicker
Nebel, der ſich im Laufe des Tages ſogar
noch weiter verſtärkte, ſo daß ſchließlich der
Schiffsverkehr eingeſtellt werden
mußte.

Auf dem vereiſten Peipus- See ereignete
ſich am Mittwoch ein ſowjetruſſiſch
eſtländiſcher Grenzzwiſchenfall l.
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fesfsitzung der leopoſclino

der Kanga Parbat, ein deutſches 9ymbol
Profeſſor Dr. Carl Troll ſpricht in der Aula der Univerſität Verleihung der Carus-Medaille

Die Deutſche Akademie der Naturforſcher,
die als älteſte naturwiſſenſchaftliche Vereini
gung der Welt im vorigen Jahr ihr 250jähriges
Veſtehen feiern konnte, geſtaltete ihre erſte
Tagung in dieſem Jahr zu einer Feſtſitzung.
Profeſſor Dr. Carl Troll, einer der neun
deutſchen Männer, die im vergangenen Jahr
den dritten Angriff auf den größten Berg der
Erde, den Nanga Parbat im Himalaja, unter
nommen hatten, und deren Expedition einen ſo
tragiſchen Abſchluß gefunden hatte, berichtete
vor der feſtlichen Verſammlung von ſeinen
geographiſch botaniſchen Studien. Jm Anſchluß
an den Lichtbilder- Vortrag wurde dem Ge
lehrten von dem Präſidenten der „Leopoldina“
unter großem Beifall des Auditoriums die
CarusMedaille verliehen.

Jm Namen des Vorſtandes der Akademie
begrüßte ihr Präſident, Geheimrat Profeſſor
Dr. Abderhälden, die Vertreter der
Partei, an ihrer Spitze Gauleiter Staatsrat
Eggeling und Gauleiter- Stellvertreter
Teſche, die Vertreter von Staat, Wehrmacht
und Behörden, ſchließlich zwei Mitglieder der
Akademie, die zu der geſtrigen Feſtſitzung in
Halle aus Riga und Prag gekommen waren.
Der Abend ſolle gewidmet ſein dem Gedenken
jener Helden, die auf dem Nanga Parbat ver
blieben waren. Dabei gedachte Geheimrat
Abderhalden insbeſondere eines jungen Arztes
und Mitgliedes der Akademie, des Phyſiologen
Hans Hartmann, der auf Grund ſeiner
wiſſenſchaftlichen Entdeckungen zu den größten
Hoffnungen berechtigte. Trotz amputierter
Füße, die Folgen der erſten deutſchen Expe
dition im Jahre 1934, habe der junge Forſcher
ſofort dem Rufe des Expeditionsleiters Karl
Wien Folge geleiſtet, um dann die ganze
Gruppe mit ſeiner ungeheuren Willensſtärke
zu führen; er ſei als Wiſſenſchaftler, Willens
menſch und in ſeiner körperlichen Tüchtigkeit
ein heldiſches Beiſpiel für unſere Jugend.
Weiter führte Geheimrat Abderhalden aus,
daß jene, bis jetzt immer von ſo tragiſchen
Folgen abgebrochenen Expeditionen, ſehr wohl
einen Sinn hätten; denn die wiſſenſchaft
lichen Ergebniſſe jener Forſchungen ſeien von

u

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Die Teilnehmer der deutschen Himaloeja-

Expedition 1937

ungeheurem Wert für das Studium der
Anpaſſungsfähigkeit des Menſchen in großen

öhenlagen und damit für die Phyſiologie des
enſchen überhaupt.
Ueber das Weſen und den Wert der letzten

Expedition zu ſprechen, ſah Profeſſor Dr. Earl
roll nicht als ſeine Aufgabe an; derForſcher ſprach im weſentlichen über ſeine

geographiſch- botaniſchen Studien,wobei er den in atemloſer Spannung folgen
en Zuhörern einen ungemein anſchaulichen
indrück gab von allen Schwierigkeiten, mit

den die Männer zu kämpfen hatten, um an
en Fuß des faſt 8000 Meter hohen Rieſen zugelangen, jenes am wenigſten bekannten Teiles
s SimalajaGebirges. Durch eine ſyſtema
iſche, mit den modernſten Methoden durch
geführte Arbeit ſei nunmehr aber ſchon in der
wiſſenſchaftlichen Erkenntnis um den Nanga
heut eine wiſſenſchaftliche Oaſe entſtanden,
e man zur Zeit kaum einen anderen

gleich gründlich und wiſſenſchaftlich erforſchten
erg kennt. Aus der Flußlandſchaft rings um

ſchöne Kaſchmir ſteigen aus der Ebene ſteil
gen NolajaBerge hinauf. Von den gewal-
7000 Maſſiven gaben Bergabhänge bis zu
en geet einen anſchaulichen Begriff von
er ſten gen. die dieſe wiſſenſchaftliche

ge c eigergruppe zu leiſten hatte. Aus
zeichnet haben ſich zur Gelkändever

Der Präsident der Leopoldina überreicht Professor Dr. Carl Troll die Carus-Medaille

meſſung die topographiſchen Kartenauf-
nahmen bewährt, wie ſie bereits 1934 hergeſtellt
waren. Von großem Wert waren auch die Be
ſtimmungen der Bewegungen der Glet-
ſcher, die im Himalaja etwa 800 Meter im
Jahr zurückzulegen pflegen, in den Alpen
dagegen nur 50 Meter! Damit erkannte man
auch den Untergrund der Gletſcher und den
geſamten Schneeniederſchlag aus der Eisregion;
weiter begriff man durch dieſe Beſtimmungen
auch den inneren Bau der Faltengebirge.
Jedenfalls iſt der Nanga Parbat kein
altes Maſſiv. ſondern ein Gneis-Maſſiv
aus der Tertiär-Zeit; der gewaltige Rieſe ſteht
als eine leichtere, noch immer in ſtarker
Hebung befindliche Maſſe in einer ſchweren
Umgebung. Auf Grund geologiſcher und geo
phyſikaliſcher Forſchungen ſtellt ſich die Eis
zeitgeſchichte des Nanga Parbat jedenfalls als
ſehr kompliziert dar. Beſonders intereſſant

ſind die auf Grund von Sandſteinfaltungen in
der Jndusſchlucht entſtandenen terraſſen
förmigen Erdaufſchüttungen, nicht zuletzt natür
lich auch die Kenntnis von der erſten
menſchlichen Urbeſiedlung Aſiens.

Die Vegetation iſt keineswegs tropiſch. Das
Jndustal ſtellt eine Halbwüſte dar; in
2000 Meter aufwärts trifft man auf eine
Steppenregion, unterbrochen von Nadelhölzern.
Jn 2700 Meter Höhe etwa beginnt der feuchte
Nadelwald. Als oberſte Waldregion wachſen
bis zu 3800 Meter Höhe Birken, dann kommen
mannshohe Weiden, und ſchließlich bis zu
4500 Meter Enziane und Zwergweiden wie in
den Hochalpen. Ueber 5000 Meter trifft man
nur Mooſe. Jn enger Bindung an die Vege
tation geſtaltet ſich nun auch die Wohn un d
Bodenkultur der Eingeborenen die in
4000 Meter Höhe noch Almen und Viehwirt-
ſchaft betreiben. Von großem wiſſenſchaftlichem

Eine Koſtprobe
Wenn ich keinen Kalender daheim hätke,

beſſer geſagt, wenn es überhaupt keinen Kalen
der gäbe, würde ich, dem Wetter nach, augen
blicklich auf „Vorfrühling“ tippen. Oder ſind
etwa die Anzeichen dafür nicht vorhanden?
Die Luft iſt weich, die Sonne blinzelt durch die
Wolken und ein blitzblauer Himmel erzählt
davon, wie ſchön der Frühling ſein kann. Seit
geſtern trage ich meinen Frühjahrsmantel und
fühle mich wohler darin als in den ſchweren
Winterſachen.

An der Saale und in den Anlagen riecht es
geradezu nach Frühling. Jch bin überzeugt,
wenn es noch ein Weilchen ſo weitergeht,
gucken die Schneeglöckchen heraus. Die haben
ja ſchließlich auch keinen Kalender und laſſen
ich von der Witterung irreführen. Geſtern
habe ich an einem Strauch im Park Knoſpen
geſehen, richtige Frühlingsknoſpen. Hat keinen
Zweck, lieber Freund, ſagte ich zu dem Strauch,
Eile mit Weile, es iſt noch nicht aller Tage
Abend und man ſoll den Winter nicht loben,
ehe der Frühling da iſt. Wetten, daß dieſe
erſten vorwitzigen Knoſpen noch einmal er
frieren? Ebenſo wird es den Maikäfern er
gehen, die uns in dieſen Tagen ſchon in
mehreren Exemplaren gebracht worden ſind.
Mögen ſie noch ſo luſtig in ihrem kleinen
Käfig krabbeln, ihre Tage ſind beſtimmt gezählt

Der Winter macht nur eine kleine Atem
pauſe, darüber müſſen wir uns klar ſein.
Jmmerhin, man iſt nicht böſe darüber. Es
iſt ſchon wie eine kleine Anzahlung auf
kommende Lenzesfreuden. Eine kleine Probe
Frühlingslüftchen, ein Stückchen Himmelsblau
und ein heftiger Frühlingsregen! Man muß
ganz raſch einmal nachrechnen, wie lange es
noch dauert, ehe man mit derartigen An
zeichen im Ernſt rechnen kann: vielleicht ſechs
Wochen, vielleicht noch acht dann zieht ſchon
der Vorfrühling ins Land. Jmmerhin wir
nehmen auch die kleine Koſtprobe dankbar an.

Wert waren die Vergleiche, die der Vor
tragende auf Grund ſeiner Forſchungen in
Amerika und Afrika nun mit der aſiatiſchen
Vegetation am Nanga-Parbat ziehen konnte.

Reicher Beifall dankte dem Forſcher für
ſeine Ausführungen; im Namen aller Gäſte
und im Namen der Akademie dankte Geheim
rat Abderhalden, Die „Leopoldina“, von
deren Exiſtenz man in Halle immer noch zu
wenig weiß, hat bis zur Jnflationszeit viele
Mittel und Beihilfen als wiſſenſchaftliche
Förderungen geben können, eine dieſer
Stiftungen ſei die Carus Stiftung geweſen,
deren Mittel allerdings verloren gegangen
ſeien. Am aber die Exinnerung an Carus wach
zuhalten, ſei eine CarusMedaille ins Leben
gerufen worden, die zum erſten Male verliehen
werden ſollte, und zwar an den Redner des
Abends. Unter großem Beifall wurde dem
Forſcher die Medaille ausgehändigt. Der
Nanga-Parbat, ſchloß Geheimrat Abderhalden,
ſei für uns ein Symbol: Ohne Kampf kein
Sieg! Mit der Führerehrung ſchloß die Feſt
ſitzung der „Leopoldina“.

Schuſter, bleib bei deinem Leiſten!
Schuhmacher unſeres Gaues erhalten ihre Vervollkommnung

„Schuſter, bleib bei deinem Leiſten“, das
iſt ein geläufiges Sprichwort. Nur ſpricht man
es oft gedankenlos aus, ohne dabei zu be
denken, welch tiefe Wahrheit in ihm ver-
borgen iſt. Ohne Leiſten wäre kein rechter
Schuhmachermeiſter und ohne Schuhmacher
meiſter kein noch ſo komplizierter Leiſten und
Schuh denkbar. Und wie kompliziert iſt ſo
manchesmal ein Schuh, den z. B. ein Hand
werksmeiſter für einen verkrüppelten Fuß oder
für feinen fußleidenden Menſchen anfertigen
muß!

Wenn auch der Durchſchnittsmenſch vielleicht
einmal daran denkt, daß es eine große Kunſt
bedeuten muß, einen ſolchen Schuh anzu
fertigen, welche Vorarbeiten und welche Fertig
keiten ſind erſt erforderlich, um überhaupt die
Herſtellung eines ſolchen „Maßſchuhes“ zu
ermöglichen. Und auch manch Handwerks
meiſter muß danach trachten, ſich beizeiten mit
all den handwerklichen Vorausſetzungen ver
traut zu machen, um jederzeit den Anforde
rungen gerecht zu werden, die die deutſchen
Volksgenoſſen an ihn ſtellen. Das libera
liſtiſche Zeitalter hat ihm hierzu wenig Gelegenheit geboten, um ſo mehr at dafür das

nationalſozialiſtiſche Deutſchland ſich dieſer
Aufgaben angenommen und durch das Be
rufserziehungswerk der Deutſchen
Arbeitsfront jedem Handwerker und
Handwerksmeiſter Gelegenheit gegeben, ſich
fachlich zu ſchulen und zu vervollkommnen,
damit ein wirklich nach allen Seiten hin voll
kommener „Meiſter“ erſteht.

So ſind vom 16. bis 22. Januar zahlreiche
Schuhmacher aus dem Gau Halle-Merſebuxg,
im „Haus des Deutſchen Handwerks“ zu
Halle zu einem Fortbildungslehr-
gang zuſammengekommen, um ſich hier das
beſondere Können und Wiſſen über die Schuh
herſtellung mit ihrem ſehr komplizierten Her
ſtellungsverfahren und über den zu verarbei-
tenden Rohſtoff „Leder“ anzueignen. Unter
der Leitung der Orthopädieſchuhmachermeiſter
Pgg. Ebert und Franke erhalten die Teil
nehmer dieſes Gauförderlehrgangs der
übrigens der erſte dieſer Art im Gau Halle
Merſeburg iſt umfaſſende Kenntnis der
verſchiedenen Arbeitsvorgänge, die zur Fertig

ſtellung eines Werkſtückes gehören: z. B. Maß
nehmen, Gipsabdruck, Schaftmodellzeichnen,
Leiſtenchauſſieren. Alle Teilnehmer ſind eifrig
in ihr Werk vertieft und von Schaffensfreude
beſeelt. Mit ſicherer Hand zeichnet der Kurſus
leiter ein neues Modell an die Tafel. Stumm,
aber deſto aufmerkſamer ſitzen die jungen
Handwerker an ihren langen Tiſchen. Dann
zeichnen ſie. Umriſſe entſtehen. Mit dem
Modelliermeſſer wird nach dieſen Umriſſen
ausgeſchnitten und das Ganze ſodann um den
Leiſten gepaßt. Eine Grundkopie iſt ent
ſtanden. Schuhe und Stiefel gleicher Form
und Art, jedoch verſchiedener Größen, werden
in der Schuhfabrikation nach einem Satz
Leiſten angefertigt. Zur Vermeidung eineribermaligen Neuanfertigung eines Modell

werden für dieſen Zweck Serienmodelle her
geſtellt und je nach Bedarf gradiert.

Die Teilnehmer, die im „Haus des Deut-
ſchen Handwerks“ täglich neun Stunden unter
richtet werden, ſind bis auf einen ſelbſtän-
digen Handwerker in der Vorbereitung für
ihre Meiſterprüfung begriffen. Sieſind ſämtlich im gleichen Hauſe untergebracht
und werden auch dort gemeinſam verpflegt.
Vorträge über die verſchiedenen Fuß-Miß-
bildungen und Fußleiden tragen weſentlich
zur Erweiterung der beruflichen Kenntniſſe
bei. Hier und da gilt es, einige Lücken zu
ſchließen, die in der mangelhaften Ausbildung
der überwundenen Syſtemzeit ihren Urſprung
haben. Bis heute gibt es noch keinen Lehr
beruf für Schuhfabrikarbeiter, dagegen herrſcht
beſtändig Nachfrage nach erſtklaſſigen Schuh
arbeitern. Die Lederinduſtrie hat bisher aus
unverſtändlichen und unbekannten Gründen
nichts zur Beſeitigung dieſes unwürdigen Zu
ſtandes unternommen Dafür darf die Deutſche
Arbeitsfront das Recht für ſich in Anſpruch
nehmen, ein gut Teil an einer planmäßigen
Ausbildung des Schuharbeiters zu haben.

Aufn.: Schmiljun
Die jungen Handwerker mit Ahle, Zwirn und Hammer eifrig an der Arbeit



Ufa, Danziger Freiheit

Meine Freundin Barbara
Jm Mittelpunkt: Grethe Weiſer

Wenn man ſo will:
ein Starfilm. Denn,

unter uns geſagt,
was wäre aus dieſem
Bildſtreifen gewor
den, wenn die keſſe,
blonde Grethe
Weiſer mit derunverwüſtlichen Ber
liner „Klappe“ und
dem goldenen Herzen
in letzter Minute ab
geſagt hätte? Nicht
auszudenken! Man
hätte den Film ein
fach nicht drehen kön
nen, ſo ſehr iſt er
auf ſie zugeſchnitten
mit ſeinen ſaloppen
Dialogen und den ſichGretha Weiser

Zeichn.: Sten/Terra Filmkunſtim Eilzugtempo über
rundenden Anwahr-

ſcheinlichkeiten, die doch jeder gerne ſieht, weil
ſie flott und amüſant hingeſtellt werden.
Fritz Kirchhoff, der Regiſſeur, hat mit

dieſem ſeinem zweiten Spielfilm gezeigt daß
er ſich nicht nur auf die „ſeriöſe Tour“ („Tango
Notturno“) verſteht. Er gibt der unüberbiet-
baren Berliner Grethe Gelegenheit, ſich nach
allen Regeln der Kunſt auszutoben, am laufen
den Band zu quaſſeln (und was für Pointen
ſie diesmal zu ſagen hat!), als Platzanweiſerin
Barbara eine ins Kippen geratene Ehe wieder
ins Gleichgewicht zu bringen, verſchiedene ge
ſchäftliche Manipulationen zu deichſeln und
ſchließlich noch den Millionärsſohn für ſich zu
angeln.

Man ſchüttelt den Kopf, aber man lacht
mit. Aus ganzem Herzen freut man ſich der
erfriſchenden Wortkaskaden. die ſich über einen
ergießen. Faſchingsſtimmung weht durch das
Haus. Und Jacob Tiedtke, ein Geldmann, dem
man es ob ſeiner Fülle verzeiht, wenn er im
Kino laut ſchnarcht („durch Reißverſchluß
atmet“, wie die göttliche Grethe ſich auszu
drücken beliebt), iſt neben der Weiſer nicht
ganz unbeteiligt daran. Dietmar Schmidt.

Angorawolle gefragt
Die Angorawolle ſtammt von dem Angora

kaninchen, das beſcheidene Lebensanſprüche
ſtellt, aber ſeinem Beſitzer Jahr für Jahr etwa
für 6——8 Mark Wolle liefert. Das Fleiſch iſt
nahrhaft und die Wolle findet für Pullover,
Mützchen, Anter und Heilwäſche, auch zu
Stoffen und zur Vermiſchung mit anderen
Spinnſtoffen Verwendung. Die Nachfrage iſt
groß, die Erzeugung noch zu klein. Das Reichs
und Preußiſche Miniſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft hat erhebliche Mittel zur
Förderung der Angorazucht ausgeworfen und
gewährt jedem Volksgenoſſen Zuſchüſſe zur Er
richtung einer Angorazucht. Mit der Be
ratung, Vermittlung der Beihilfen uſw. ſind
der Kreisfachgruppenvorſitzende Bochmann,
Jahnſtraße 3 ſowie auch die Vorſitzenden und
Schulungsleiter der hieſigen Kaninchenzüchter
vereine beauftragt worden. Am kommenden
Sonntag, 10 Uhr, wird im Hörſaal des Tier

Sophienſtraße, eine öffentliche
ufklärungsaktion für Jntereſſenten durch

geführt.

Jm Leſeſaal der Bücherei Hallmarkt, Salz
grafenſtraße 2, findet am Sonnabend 20 Uhr
ein zweiter Hausmuſikabend ſtatt,
der zwei Trios, Klavierſtücke und Lieder von
den halliſchen Komponiſten W. Fr. Bach, Türk,
Luiſe und J. Fr. Reichardt bringt.

Das Kdog. Reiſeprogramm 1938
vVerkeilung heute abend anläßlich des Urlauberkreffens

Erſtmalig wird das Jahresfahrtenprogramm
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ in
m eines Urkaubertreffens mit großem
anz- und Unterhaltungsprogramm ur

Kenntnis der Oeffentlichkeit gebracht. ie
Aemter Reiſen, Wandern und Urlaub, Feier
abend und Deutſches Volksbildungswerk wirken
hierbei zuſammen, daß dem alten „Kdg.“
Urlauber und auch ſolchen, die es in dieſem
Jahr werden wollen, eine hervorragende Auf
klärung bei Frohſinn und Tanz zuteil wird.
Die einſchlägigen Sachbearbeiter der Gau
dienſtſtelle werden jedermann zur Verfügung
ſtehen, um mit Rat und Tat Zweifel zu be
heben, Auskünfte zu erteilen und den Entſchluß
für die „KdgF. Sommerreiſe oder Winterreiſe
zu erleichtern. Die Veranſtaltung findet im
„Reichshof“ ſtatt.

Gleichzeitig wird im Rahmen dieſes
Unterhaltungsprogramms die alte „KdF.“
Urlaubskameradſchaft im Sinne eines
Treffens erneuert werden, es werden land
ſchaftlich ſchöne Filme gezeigt und bei ge
ringſten Koſten für den einzelnen eine wirklich

einzigartige Anregung zur Urlaubsfahrt mit
„KdF.“ gegeben. Beſonders die Teilnehmer
der Winterurlaubsfahrt nach Rittersgrün
werden im Kreiſe aller übrigen Urlauber erſt
malig Gelegenheit haben, ſich im „KdF.
Film zu bewundern. Die Volksbildungsſtätte
Halle hat es ſich mit dieſem Film zur Aufgabe
gemacht, die beſondere bildmäßige Auswertung
der Tätigkeit des Amtes Reiſen, Wandern und
Urlaub im Sinne einer kulturell richtig ge
ſehenen Werbung in die Hand zu nehmen. Es
iſt daher zu wünſchen, daß gerade dieſer Appell
ein wirkungsvoller Auftakt der neuen „KdF.“
Reiſezeit 1938 wird.

Den vielen Nachfragen Rechnung tragend,
hat das Kreisamt HalleStadt für den 2. Fe
bruar eine Wiederholung des „Wetter-
häuschens“ angeſetzt. Es empfiehlt ſich wegen
der großen Nachfrage ſchon jetzt Eintritts
karten bei den „KdF.“Warten in den Orts-
gruppen bzw. in der Kreisdienſtſtelle Große
Ulrichſtraße 26, zu beſorgen.

Wille und Werk im Land der braunen Erde

Ausſtellung des Juſtituts für Deutſche Kultur und Wirtſchaftspropaganda in der Wollhalle

Eine Groß Ausſtellung 1938 iſt in unſerer
Gauſtadt geplant und vom Werberat der
Deutſchen Wirtſchaft bereits genehmigt wor
den. Der Gau des Vierjahresplans, wie der
Gau Halle Merſeburg allgemein bezeichnet
wird, wird bei dieſer Gelegenheit den Aus
ſtellungsbeſuchern zeigen, daß nur durch den
politiſchen Willen der nationalſoziali-
ſtiſchen Staatsführung dieſe überragenden
Leiſtungen des Gaues auf wirtſchaftlichem
Gebiet möglich waren. Außer dieſer wirt-
ſchaftlichen Aufklärung bringt die Ausſtellung
auch die politiſchen Fragen zur Erörterung und
ſtellt den kulturellen Wert derſchaffenden Arbeit in den Vordergrund.
Sie wird neben den parteipolitiſchen und wirt
ſchaftspolitiſchen Aufgaben die neuen Richt
linien aufzeigen, die für Jnduſtrie, Handel,
Handwerk und Gewerbe innerhalb des neuen

Vierjahresplanes von ungeheurer Wichtigkeit
ſind. Etwa 40 000 Quadratmeter Ausſtellungs
fläche werden im Hallen und im Freigelände
beanſprucht, um die inhaltliche Größe dieſer
Ausſtellung unterzubringen. „Wille und Werk
im Land der braunen Erde“ iſt als Titel ge
plant und als Ausſtellungsfläche die Woll
halle mit angrenzendem großen Gelände,
auf dem große Bauten und Anlagen entſtehen
werden. Veranſtalter dieſer Ausſtellung iſt das
Jnſtitut für Deutſche Kultur- und Wirtſchafts
propaganda, Berlin, mit Unterſtützung der
Gauleitung und der Stadt Halle. Die Vor
bereitungen ſind bereits im Gange; es iſt da
mit zu rechnen, daß dieſe Großausſtellung im
September Oktober für Halle eines der maß
gebendſten Ereigniſſe des Jahres 1938 ſein
wird.

Deutſch-baltiſcher Abend

Die NS.Frauenſchaft und das
Deutſche Frauenwerk (Abteilung
Grenz und Ausland) veranſtalteten Freitag
abend im „Haus an der Moritzburg“ einen
deutſch-baltiſchen Abend, für den als Vor
tragende die deutſchbaltiſche Dichterin Mia
Münier-Wroblewſka gewonnen war.Rach einer kurzen Begrüßung der zahlreich Er
ſchienenen durch die Kreisfrauenſchaftsleiterin
Meißner erzählte die Kreisabteilungs
leiterin Grenz und Ausland, Hirſch Jnter
eſſantes aus unſerer Arbeit an den Grenzen
des Vaterlandes. Die Dichterin Mia Mu
nier-Wroblewſka ſprach über den deut
ſchen Oſten. Als genaue Kennerin der dortigen
Verhältniſſe ſchilderte ſie in anſchaulicher
Weiſe den Haß der Steppenmenſchen gegen den
nordiſchen Menſchen. Reich an Kämpfen iſt die
Geſchichte des deutſchen Oſtens, beſonders die
Kämpfe um die deutſche Kultur. Aus ihren
Gedichten und Erzählungen gewann man einen

tiefen Einblick in die Leidensgeſchichte der
deutſchen Volksgenoſſen im Oſten unſeres
Vaterlandes. Umrahmt wurde der Vortrag
durch Klaviervorträge, Lieder und Gedichte
der Jugendgruppe.

Fern vom Land der Ahnen“
Die Kreis-Filmſtelle des Stadtkreiſes

Halle zeigt am Sonntag, 10 Uhr, im „Thalia-
Theater“, Geiſtſtraße, den Film „Fern vom
Land der Ahnen“. Er wurde von der Aus-
landsorganiſation der NSDAP. geſchaffen und
gibt Zeugnis von der emſigen Tätigkeit unſerer
deutſchen Brüder im Ausland für die Heimat.
GauFilmſtellenleiter Pg. Czarnowski
wird außerdem zu dieſem Film noch ſprechen,
ſo daß alſo jeder Beſucher ein anſchauliches
Bild über die geleiſtete Arbeit im Ausland mit
nach Hauſe nehmen kann. Der Eintrittspreis
beträgt im Vorverkauf bei den Politiſchen
Leitern 40 Pf. und an der Kaſſe 50 Pf. Jeder
Volksgenoſſe iſt herzlich willkommen.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 16 Uhr Peterchens Mondfahrt.

20 Uhr Schwarzbrot und Kipfel,
RiLi: Der Tiger von Eſchnapur.
UfaTheater: Meine Freundin Barbara.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Der zerbrochene

Krug.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Das Schweigen im

Walde.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die unentſchuldigte

Stunde.
Lichtſpielpalaſt Capitol: Weiße Sklaven.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Jedem ein Skädkewappen

Der Gauobmann der NSKOV., Gau
amtsleiter Pg. Wunderling, wird am
Sonnabend, in der Zeit von 16 bis 19 Uhr,
mit den Mitarbeitern ſeiner Gaudienſtſtelle
und dem Kreisamtsleiter Pg. Siebecke
(HalleStadt) auf dem Marktplatz in Halle
an die Opferfreudigkeit der Bewohner Halles
appellieren. Wenn die Frontſoldaten des
Gaues die ſechs Lederwappen der Städte
Halle, Naumburg, Merſeburg, BVitterfeld,
Weißenfels und Torgau verkaufen, ſo trägtjeder Volksgenoſſe und jede Volksgenoſſin die

Städtewappen.

Deutſchlands Freiheikskampf

Die neue Verſammlungswelle bringt
allabendlich auswärtige Redner in unſere Gau
ſtadt. Geſtern abend ſprach vor der Ortsgruppe
Bergmannstroſt Kreisredner Pg. Glockmann.
Er legte der großen Zuhörerſchaft an vielen
Beiſpielen den Wandel dar, der ſich in Deutſch
land nach der Machtergreifung vollzogen hat.
Vor fünf Jahren hätte das niemand für mög
lich gehalten, genau ſo wenig, wie er an dieſo ſhnele Wiedererringung der Wehrfreiheit

gedacht hätte. Jetzt gelte unſer Kampf der Er
langung der wirtſchaftlichen Freiheit. Vielerlei
Möglichkeiten gebe es, den zweiten Vierjahres
plan zum Erfolg zu verhelfen. Niemand dürfe
ſich dabei ausſchließen, genau ſo wenig, wie
er ſich dem großen ſozialen Werk, dem Winter
hilfswerk, entziehen dürfe. Jmmer wieder be
tonte der Redner, daß die Maßnahmen und
mer für den Beſtand der deutſchen

ation unerläßlich ſeien. Jm zweiten Teil des
Abends ſetzte ſich der Redner noch warm für
die Unterſtützung des Jugendherbergswerks
ein, das ein Teil der Jugenderziehung bedeute,

Der Saal des Schreberhauſes Süd hatte
feſtlichen Schmuck angelegt. Sämtliche Gliede
rungen waren mit ihren Fahnen erſchienen
Die HitlerJugend ſang friſche Lieder und die
Kapelle der Blindenänſtalt umrahmte den
Abend mit ſchneidigen Muſikſtücken.

Unſere Kolonien

Kolonien ſtürmiſchen Beifall.

Belgiſche Muſik in Halle
Das vierte ſtädtiſche Sinfoniekonzert

Als IV. ſtädtiſches Sinfoniekonzert erlebten
wir im Rahmen der Austauſchkonzerte des
internationalen Rates einen „Belgiſchen
Abend“, deſſen Leitung Generalmuſikdirektor
Richard Kraus innehatte und der uns, infolge
einer Erkrankung Arthur Meulemans, nur die
Bekanntſchaft Marinus de Jongs als Gaſt
dirigent vermittelte. So fiel auch das Violin
konzert von Abſil wegen Materialſchwierig
keiten, und damit Henry Desclin-Antwerpen
als Jnterpret aus.

Wir hörten alſo in abgeänderter Programm
folge die „Flämiſche Rhapſodie für Orcheſter“
von de Jong, die „Suite James Enſor“ von
Flor Alpaerts, das „Klavierkonzert op. 21 mit
Orcheſter“ von de Jong (mit dem Komponiſten
am Flügel) ſowie Meulemans „Sinfonie Nr. II
in C-Dür“. Das alles genügte in vollem Um
fange, um uns einen klaren Eindruck von der
repräſentativen belgiſchen Gegenwartsmuſik zu
verſchaffen.

Sprechen wir, bevor wir auf die einzelnen
Werke und ihre Wiedergabe eingehen, kurz von
dem Wert, den dieſe neugeſchaffenen Austauſch
konzerte in ſich tragen. Es verſteht ſich, daß
ſolche Veranſtaltungen nur einem hohen Zweck,
nicht aber irgendwelcher Senſation dienen. Sie
ſind ein Mittel, und zwar ein vorzügliches,
ethiſches Mittel, Völker ſich in ihrer ver
ſchiedenartigen ſeeliſchen Struktur erkennen
und ſich begreifen zu laſſen. Völker wachſen
näher aneinander heran je intenſiver die Ver
ſtändigung durch Kunſt durch Kultur vor
genommen wird. Uns Deutſche mag man in
irgendwelchen Landen Barbaren ſchimpfen
dann weiſen wir mit berechtigtem Stolze auf
Beethoven, Mozart, Schubert und Bach und
wiſſen, daß uns dieſes Schimpfwort nicht mehr
treffen kann. Und ebenſo ſtark werden wir im
poſitiven Glauben an ſolche Völker und Natio
nen, die uns Muſik vorzuſetzen vermögen deren
geniale Erhabenheit außer allem Zweifel ſteht.

Dieſer „Belgiſche Abend“ zeigte uns ein
deutig, daß die urwüchſige, derbgeſunde

Schöpferkraft der nord weſtlichen Nachbarn zu
exiſtieren keineswegs aufgehört hat. Das
ſtellten wir ſowohl bei de Jong, Meulemans
als auch z. T. bei Alpaerts mit Freude und
Genugtuung feſt. Der Geſündeſte iſt von den
Gehörten gewiß de Jong, weil er ſich
nirgendwo in Experimente begibt, weder in
formale, rhythmiſche, noch in rein klangliche.
Seine „Flämiſche Rhapſodie“ offenbart eine
unerhörte Fülle rein techniſchen Könnens,
darüber hinaus aber das Merkmal wirklich
künſtleriſcher Perſönlichkeit: de Jong trägt in
ſich das ſingende Herz, das ſich an den Quellen
aller tatſächlichen Schöpferkraft ſpeiſt: an den
naiven, lauteren Empfindungen, an dem kon
ſtruktiven Denken eines ganzen Volkes. So
iſt dieſes Werk keine Gebrauchsmuſik, ſondern
im höheren Sinne der Spiegel einer Land
ſchaft, die von weiten Himmeln überzogen jiſt,
und unter denen Menſchen nach ewigem Geſetz
die Wege ſchmerzlichſter Wehmut und un
bändigſter Freude wandeln.

de Jong leitete die Aufführung ſeines
Werkes ſelbſt. Schlicht, aber kraftvoll führt
dieſe künſtleriſche Perſönlichkeit den Taktſtock.
Jhm kommt es nicht immer auf ausgefeilteſte
Nüancierung, ſondern auf den großen, ur
ſprünglich und leidenſchaftlich beſorgten Ein
druck an. Das Orcheſter folgt dieſem ſym
pathiſchen Manne mit wohltuendem Eifer und
ſpielt die Kompoſition mit ſeltener Klang
ſchönheit.

e eindringlich mutet uns de Jongs
„Klavierkonzert“ an. Gewiß ein Wurf in tech
niſcher Hinſicht nur bleibt im allgemeinen
das motiviſche Kräfteſpiel zwiſchen Solo
inſtrument und Orcheſter zu blaß. An
melodiſchen Erfindungen durchaus nicht zu
arm, verfügt die Kompoſition leider über zu
wenig Eigenprofil der in Wettſtreit tretenden
Partner, um uns auf die Dauer Jntereſſe
oder ſogar Begeiſterung zu entlocken. Marinus
de Jong ſelber ſtellte ſich uns als Jnterpret
des Klavierparts vor. Er iſt Pianiſt von

Komponiſt und Klavierſpieler errang, war
überaus herzlich und berechtigt.

Meulemans Sinfonie iſt nach unſeren
Begriffen eine recht tragbare Muſik. Nirgend
wo begegnen uns Zeichen deſtruktiver Kunſt
ausübung. Beſtechend auch bei ihm die
ſouveräne Beherrſchung techniſcher Angelegen
heiten. Meulemans arbeitet auf monumentale
Klangwirkung hin. Mitunter geſchieht das zu
ſehr auf Koſten der notwendigen Entvwick
lungen melismatiſcher Linien, die recht häufig
ſehr fein begonnen werden! Alles in allem
jedoch eine Muſik, die wir bejahen müſſen und
der wir ehrlich unſere Anerkennung zollen.
Richard Kraus ſetzte ſich mit ſeiner ganzen
künſtleriſchen Potenz für eine objektive, be
zwingenden Wiedergabe ein. Das Orcheſter
folgte ihm in die n feinſtgearteter
Dekails außerordentlich korrekt.

Alpaerts „James Enſor-Suite“ darf
als das muſikaliſch ſchwächſte Werk des Abends
bezeichnet werden. Nach vier Vorbildern des
Antwerpener Malers Enſor geſchrieben, ver
ſucht ſie, mit den akkuſtiſchen Darſtellungen
ſakraler und irrationaler Vorgänge zu ent-
zücken. Der Stil, der zur Anwendung kommt,
iſt zum Teil nicht originell, zum andern aber
bekannt aus einer Schaffensära, die wir
Deutſche endgültig überwunden haben. Wenn
Alpaerts aber einmal den Weg gehen wird,
den de Jong als bodenverwurzelter Künſtler
geht, ſo wird er größer ſein, als dieſer, denn
als Klangbildner iſt er ungleich begabter als
de Jong. Richard Kraus errang mit ſeinem
Orcheſter dieſer Kompoſition, die mitunter
einer gewiſſen Originalität nicht bar iſt, einen
ſchönen Achtungserfolg.

Ein intereſſanter, abwechſlungsreicher
Konzertabend liegt hinter uns. Er hat ver
mocht, uns fröhlich zu machen für eine auch
in der Kunſt ringende benachbarte Nation.
Er hat auch vermocht, uns immer wieder ſtolz
und ſtark zu erhalten in der Erkenntnis
und der allmählich, aber geſund ſich voll
ziehenden Einlöſung der Verpflichtung der
Gegenwart und Zukunft gegenüber.

Erich Wintermeier-

Nordländiſche Volksmuſit

Vortrag in der Univerſität
Die Volksbildungsſtätte Halle brachte in

Verbindung mit dem Saalekontor der
Nordiſchen Geſellſchaft in der Univerſität einen
hochintereſſanten Vortrag von Karl Sporr,
Schweden, über Nordländiſche Volksmuſik.
Ausgehend von den charakteriſtiſchen Merk
malen der Volksmuſik, gewährte der Vor
tragende Einblicke in die eigenartige Volks
muſik des Nordens, die ſo reich an Ver
zierungen, an rhythmiſchen Unregelmäßigkeiten
iſt, ſich in ihren Molltonarten nicht nur
träumeriſch gibt, vielmehr hierdurch gerade
Stimmungen lächelnder Wehmut oder ſtolzer
Trauer vermittelt.

Und dann brachte Karl Sporr auf der
Violine, am Klavier von Dr. Hans Gaartz ge
wandt begleitet, Proben aus dem reichen Er
nordländiſcher Volkslieder und Volkstanz
weiſen. Ländliche Hochzeitsmärſche verſchiedenen
Charakters, Tanzmelodien klaſſiſche, rein
inſtrumentale wie auch andere zum Singen
ſtanden neben Hochzeits-ZeremonienMelodien,
die zum ernſt-hoheitsvoll in der Stimmung
waren und auf die mit der Hochzeit verbundene
Scheidung von den Angehörigen hindeutenHinzu kamen Volksweiſen, ſchwediſche und
finniſche Liebeslieder ſowie einige alte Trink
lieder (in Mollh). Und als Abſchluß ſpielte
Karl Sporr friſche Tanzweiſen, die die ganze
Gefühlsſkala des Nordländers widerſpiegeln,
auch hier durch warmen, beſeelten Vortra
Verſtändnis für das nordiſche, volksmuſi
kaliſche Erbe weckend. —on.

Der niederdeutſche Bühnenbund in
Kiel hat für das beſte plattdeutſche Bühnen
wert einen Preis von 500 RM. ausgeſetzt. Di
vorgelegten Arbeiten dürfen weder e
noch gedruckt ſein und müſſen einen Theater
abend füllen



Erziehung zur Verkehrsgemeinſchaft
Praktiſche Beiſpiele zur neuen Berkehrsordnung

Jn England nennt man den durch Stadt
oder Land ſich bewegenden Volksgenoſſen einen
Straßenbenutzer“, was ohne Frage ein nüch
kernes, aus kaufmänniſchem Geiſt geborenes
Wort iſt. Die deutſche Verkehrswiſſenſchaft
definiert den entſprechenden Begriff entſchieden
mit mehr Gemüt, indem ſie vom „Verkehrs-
teilnehmer“ ſpricht. Wir wollen nicht einfach
Straßenbenutzung, ſondern auf der Straße eine
Verkehrs gemeinſchaft aller Teilnehmer. Aber
dieſe Gemeinſchaft muß erſt erzogen werden.

Verkehrserziehung, wie ſie übrigens in Eng
land längſt beſteht, als Mittel der angeſtrebten
Verkehrsgemeinſchaft, das iſt ein Begriff, den
die vielbeſprochene neue Straßenver-
kehrs ordnung des Deutſchen Reiches in
ſich aufgenommen hat, und den darum der
Redner des geſtrigen Vortragsabends im
Seminar für Verkehrsweſen, Rechts
anwalt Dr. Zauſch (Halle), in den Mittel
punkt ſeiner Ausführungen ſtellte.

Nachdem er die klare Syſtematik der Ver
ordnung dargelegt hatte, wies er beſonders auf
den S 6 der Allgemeinen Vorſchriften hin, der
bekanntlich eine Art Nachhilfeunterricht für
ertappte Verkehrsſünder vorſieht und als
Verkehrsſünder kann man heute ja ſchon er
tappt werden, wenn man noch gar keinen Flur-
ſchaden angerichtet, ſondern ſich nur ſo be
nommen hat, daß einer hätte entſtehen können.
Da kann es gar nichts ſchaden, wenn ein grund-
ſätzlich nur mit 80 Kilometer durch die Große
Ulrichſtraße brauſender Kraftfahrer Sonntags
früh um 6 Uhr auf dem Hof der Reilkaſerne
von Polizeibeamten in eine alte Mühle geſetzt
wird und zum Abgewöhnen (ſeines Brauſe-
kempos nämlich) ein Stündchen mit vor
ſchriftsmäßiger Geſchwindigkeit im Kreis herum
fahren darf. Jedenfalls trägt das eher zur
Förderung des motoriſierten Verkehrs bei als
eine ehrenrührige Geldſtrafe. Auch Fuß

ängern kann man in dieſer Form die
rundregel der neuen Ordnung beibringen,

die unter S 1 ein Verhalten vorſchreibt, das
den öffentlichen Verkehr nicht gefährdet, nie
manden ſchädigt und niemanden mehr be-
hindert, als den Umſtänden nach vermeidlich iſt.

Jn dieſem Sinne muß z. B. der Auto
mobiliſt bei unterwegs auftretenden Mängeln
ſeines Fahrzeugs, beim Verſagen des Schluß-
lichts etwa, die Mängel beheben oder den

Wagen unverzüglich aus dem Verkehr ziehen.
Jn dieſem Sinne macht ſich auch ein Möbel
wagenkutſcher ſtrafbar, der ſeinen Kaſten
an den Straßenrand ſtellt und zum Früh-
ſchoppen geht, ohne vorher die Handbremſe zu
ziehen. Willſt du parken, ſo mußt du wiſſen,
wodurch ſich dies Tun vom vorübergehenden
Halten unterſcheidet. Denn wenn du nicht
weißt, daß jedes Aufſtellen deines Gefährts,
das nicht zum Zwecke des bloßen Ein und
Ausſteigens, Be oder Entladens geſchieht, für
Parken anzuſehen iſt, dann parkſt du u. U. an
verkehrter Stelle und mußt gegebenenfalls ein
Stündchen Nachhilfeunterricht auf dich nehmen.
Und was das Hup verbot betrifft, ſo gilt
das nur für den, der mit der Hupe ſeiner
Braut im vierten Stock ſein Nahen ankündigen
will, wogegen es in ein Hupgebot verwandelt
iſt für den, der einen gefährdeten Verkehrs
teilnehmer auf der Straße ins Bild ſetzen
möchte. Zum Schluß noch etwas für Rad
fahrer: ſie dürfen ſich nur ſo weit mit
Gegenſtänden belaſten, wie dieſe ihre eigene
Bewegungsfreiheit nicht beeinträchtigen und
keine fremden Perſonen oder Sachen in Gefahr
bringen.

Jn dieſer Weiſe brachte Dr. Zauſch ſeinen
Hörern die Einzelbeſtimmungen der neuen
Straßenverkehrsordnung nahe und gab ab-
ſchließend ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß all
dieſe ihren Geltungsbereich ſcharf umrahmen-
den Beſtimmungen dazu beitragen mögen, die
Verkehrsunfälle auf ihr Unvermeidliches
Mindeſtmaß herabzudrücken. Und gerade in
dieſer Hinſicht ſind wir den egoiſtiſchen Eng
ländern noch weit unterlegen: England iſt
ſtärker motoriſiert und hat doch eine kleinere,
noch dazu ſtändig abnehmende Anfallziffer
die Londoner Jnnenſtadt beherbergt einen
ſechsmal ſo ſtarken Verkehr wie das Jnnere
Berlins und war doch im vorigen Jahr nur
für ſechs tödliche Unfälle der Schauplatz! Bei
uns dagegen überſteigt die jährlich für Ver
kehrsunfälle aufzuwendende Summe mit über
2 Milliarden Mark nach den Schlußworten
von Prof. Dr. Wolff die Produktionswerte
der deutſchen Automobilinduſtrie ziemlich um
das Doppelte. Darum lautet die Loſung für
uns alle: Selbſterziehung zur Kameradſchaft
der Straße!

„Vom Ahn zum Enkel“
Jm Stadthauſe herrſcht ein ſtändiges

Kommen und Gehen in den Stunden von
10 bis 13 und 16 bis 21 UAhr, während denen
die Ausſtellung geöffnet iſt. Es war ein glück
licher Gedanke der Ausſtellungsleitung, den
Unkoſtenbeitrag ſo gering wie möglich zu
halten. Für 10 Rpfg. kann jeder Einzelbeſucher,
für 5 Rpfg. jede Gruppe unter Führung ſich
das zum großen Teil einmalige Ausſtellungs
gut betrachten. So nehmen alle Volkskreiſe
regen Anteil an dieſer Ausſtellung; denn alle
ſind an ihr beteiligt. Sippenkunde iſt
wirklich eine Volksſache geworden und
aus der Fachwiſſenſchaft herausgetreten, um zu
allen zu ſprechen. Die Ausſtellung zeigt nicht
nur das Arbeitsgebiet, ſie gibt auch An
regungen, etwa wie ein Familienbuch geführt
werden kann oder welchen Wert der Ueber
lieferung in der eigenen Sippe beizumeſſen iſt.
Jeder tauſendſte Beſucher erhält zudem ein
Buch oder Bildgeſchenk als Andenken.“ Um
einen gleichmäßigen Ablauf des Beſuchs durch
Gruppen zu gewährleiſten, iſt es zweckmäßig,
den Gruppenbeſuch rechtzeitig im Stadtarchiv
anzumelden.

Am geſtrigen Nachmittag erhielt die erſte
tauſendſte Beſucherin Frau Nitzſchmann,
Salzmünde, das Handbuch der Sippenkunde von
Wentſcher.

20000 beſuchten die Werkſtoffſchau

Die Wanderausſtellung „Deutſche Werk
ſtoffe im Handwerk“, die bekanntlich zur Zeit
von den Kreishandwerkerſchaften Halle und
Saalkreis im „Reichshof“ gezeigt wird, hat in
den erſten acht Tagen mehr als 20600 Be
ſucher zu verzeichnen gehabt. Täglich finden,
nach vorheriger Anmeldung, koſtenloſe Füh
rungen unter fachmänniſcher Leitung ſtatt.
gühlreige Verbände haben von dieſen

ührungen ſchon Gebrauch gemacht. Die
anderſchau iſt täglich bei freiem Eintritt

von 9 bis 19 Uhr geöffnet. Am 26. Januar
wird die Wanderausſtellung in Merſeburg
aufgebaut werden.

43 Ritter
des Hohenzollernſchen Hausordens

Zu unſerer Veröffentlichung der Jnhaber der
drei höchſten preußiſchdeutſchen Auszeichnungen

NZ vom 15. Januar) werden wir noch um
Veröffentlichung der folgenden Ritter des

ohenzollernſchen Hausordens mit Schwertern
gebeten, die in unſerem Gau Halle Merſeburg
anſäſſig ſind:

Generalmajor Gabcke, Jnſpekteur der
ehrerſatz-Jnſpektion Leipzig, der für das
hrBezirksKommando Halle zuſtändig iſt:

Ritter des Ordens Pour le meérite und
gleichzeitig des Hohenzollernſchen Hausordens,
Oberſt a. D. v. Harkwig, Lt. d. R. a. D
Z. Umann, Hptm. d. R. a. D. Tromp,
L d. R. a. D. Ernſt, Major d. L. a. D.

in dow, Oblt. d. L. a. D. Winckler, Major
Sbitt Klemmert, ſämtlich in Halle (S.),
v tlt. a. D. Koerner, Rittergut Zöberitz,
Ob Metzge, Kdr. E./JR. 58, Weißenfels,
5 n a. D. v. Werder, Rittergut Sagisdorf,
a a. D. Lohſe, Alsleben (S.), Major

D. Saen iörohKorberta e Rittergut Wengelsdorf bei

Führerinnenfrage wird gelöſt
Auf dem Wege zur weiblichen Arbeitsdienſtpflicht

Die Frage der Organiſation des weiblichen
Arbeitsdienſtes hängt aufs engſte mit der
Löſung der Führerinnenfrage zuſammen, über
die ſich Generalarbeitsführer Dr. Decker im
„Arbeitsmann“ äußerſt. Führerin im weib
lichen Arbeitsdienſt zu werden, iſt ein Be
rufsziel ebenſo, wie Schweſter, Lehrerin
oder Aerztin zu werden. Nicht alle Voraus
ſetzungen für ihre Leiſtungen kann eine
Führerin allein im Reichsarbeitsdienſt ge
winnen. Jn keinem weiblichen Beruf iſt ein
ſo umfaſſender Einſatz der Perſönlichkeit mög
lich und nötig. Was eine Arbeitsdienſtführerin
an Lebenserfahrungen und beruflichen Grund
lagen mitbringen muß, ſoll ſie aus dem prak
tiſchen Leben mitbringen. Was ſie in bezug
auf die Anwendung dieſer Kenntniſſe für ihre
Erziehungs- und Dienſtaufgabe als Führerin
braucht, lernt ſie in den Schulen des Reichs
arbeitsdienſtes. Für die Dienſtaufgabe einer
Gehilfin werden die Führeranwärterinnen in
den jetzt in Errichtung begriffenen Lager
ſchulen ausgebildet. Dieſe Lagerſchulen
bilden gleichzeitig 80 bis 90 Lehrgangs-
teilnehmerinnen in zwei Abteilungen aus. Die
Ausbildungszeit beträgt vier Monate. Auf der
hier gegebenen Grundlage und den im Außen-
dienſt gewonnenen Erfahrungen erfolgt bei
geeigneten Führerinnen ſpäter in Lehrgängen
von zehn bis zwölf Wochen an den Bezirksſchulen die Ausbildung als Lagerſührerin

oder darauf aufbauend ſpäter auf der
Reichsſchule die Ausbildung als Gruppen-
führerin oder Sachbearbeiterin. Dr. Decker
ſtellt abſchließend feſt, daß die Möglichkeit einer
baldigen Einführung der Arbeitsdienſtpflicht
für die weibliche Jugend damit nicht mehr in
der Ferne ſchwärmeriſcher Hoffnungen liegt,
ſondern im nahen Bezirk einer arbeitsreichen
nationalſozialiſtiſchen Wirklichkeit.

An der eigenen Tochker vergangen

Vor der Jugend-Schutzkammer zu
Halle ſtand geſtern der 4ljährige Alfred
Arend aus Halle unter der Anklage, in den
Jahren 1936 und 1937 mit ſeiner eigenen, jetzt
elffjährigen Tochter unzüchtige Handlungen
vorgenommen zu haben. Der Angeklagte wurde
wegen Sittlichkeitsverbrechens an einer Min
derjährigen zu zwei Jahren Zuchthaus
und zu fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Wieder Aukomakendiebe

Jn der Nacht zum 21. Januar wurde
wiederum ein Tabakwaren-Automat, und zwar
in der Sternſtraße, aufgebrochen und das Geld
aus der Kaſette entwendet. Da ſich in letzter
Zeit die Automatenberaubungen dieſer Art
mehren, ergeht an alle Volksgenoſſen die
dringende Bitte, ihr Augenmerk auf Perſonen
zu richten, die ſich an WarenAutomaten in ver
dächtiger Weiſe zu ſchaffen machen. Sach
dienliche Mitteilungen, die auf Wunſch ſtreng
vertraulich behandelt werden, erbittet die
Kriminalpolizei.

MNZ.- Ausgabe vom 22. Januar 1938
umfaßt 14 Seiten

zweiten Nachtragshaushalt zu

MITTELDEDVTSCHLAND
„Volksgemeinſchaft Wehrgemeinſchaft“

Reichsausſtellung des Amkes für Erziehung in Anweſenheit des Gauleiters eröffnet
o

Weißenfels. Jn Anweſenheit des Gau
leiters Staatsrat Eggeling und führender
Münner der Partei, deren Gliederungen, der
Wehrmacht, der Polizei, des Staates und der
Stadt Weißenfels wurde geſtern nachmittag
im Feſtſaal der Stadt im Rahmen einer Feier
ſtunde die Reichsausſtellung des Amtes für
Erziehung in der NSDAP. „Volksgemein-
ſchaft Wehrgemeinſchaft“ eröffnet.

Die Feierſtunde wurde umrahmt von den
Vorträgen des Städtiſchen Orcheſters Weißen
fels unter der Stabführung Muſikdirektors
Hartung ſowie einer Vortragsfolge, die in
beſter Weiſe den Leitgedanken der Ausſtellung
zum Ausdruck brachte. Nachdem Kreisamts
leiter Pg. Ahrens den Gauleiter und die
Gäſte begrüßt hatte, ſprach im Verlauf der
Feierſtunde Gauamtsleiter Pg. Dr. Grah-
mann. Er wies darauf hin, daß er ſich freue,
daß dieſe Ausſtellung für kurze Zeit auch in
unſerem Gau zu ſehen ſei. Dann gab er einen
kurzen Rückblick auf die Syſtemzeit und brachte
weiter ſeine Freude zum Ausdruck, daß er die
neue Zeit erleben dürfe, in der deutſche Jungen
und Mädel wieder verſtehen, daß deutſche
Soldaten und das deutſche Volk zuſammen
gehören und daß alles ausgelöſcht iſt, was in
der Syſtemzeit war. Schließlich eröffnete in
Vertretung des Kreisleiters Pg. Pape Kreis
geſchäftsführer Pg. Roesner die Ausſtellung.

Jm Anſchluß an die Feierſtunde beſichtigten
die Ehrengäſte, mit dem Gauleiter an der
Spitze, eingehend die Ausſtellung.

Jn der Schau iſt eine Auswahl von Tauſen
den von Arbeiten zuſammengeſtellt, mit denen
vor zwei Jahren die deutſche Schuljugend, ge
trennt nach Altersſtufen, in einem vom NS.
Lehrerbund und der Schülerzeitſchrift „Hilf
mit ausgeſchriebenen Wettbewerb um den
Sieg kämpfte.

Von den verſchiedenſten Seiten her haben
die Jungen das ihnen geſtellte Rahmenthema:

„Volksgemeinſchaft iſt Wehrgemeinſchaft!“ an
gepackt, und mit den verſchiedenſten Mitteln
haben ſie ſich an ſeine Geſtaltung gewagt. Der
Rückblick auf die Geſchichte zeigt ihnen beiſpiel
haft die mittelalterliche Stadtgemeinſchaft als
echte, geſchloſſene und alles umfaſſende Wehr-
gemeinſchaft. Viele Zeichnungen und plaſtiſche
Arbeiten wecken die Erinnerung an deutſches
Heldentum, beſchwören des Volkes Einigkeit,
zeigen die Wehrkraft als Schützerin der Arbeit,
als Grundlage des Friedens. Die vier beſten
Siegerarbeiten, ſtiliſierte Holzz, Ton und
GipsPlaſtiken 15- bis 16jähriger Jungen,
zeigen in Viſion und Formung einen ungewöhnlichen Grad künſtleriſcher Reiſe Aber

nicht dieſes künſtleriſche Geſtaltungsvermögen
darf für die Beurteilung des in der Aus
ſtellung gezeigten Materials ausſchlaggebend
ſein; weſentlicher noch iſt die Art und Weiſe,
wie ſich hier die Jugend mit dem Kampferleb
nis und einem Volksbewußtſein auseinander-
ſetzt, das ſie als Bürgſchaft für Ehre, Freiheit
und Frieden erkennt.

Ohne Zahl ſind daneben in zumeiſt hervor
ragender Ausführung Werkarbeiten aller Art,
vor allem Nachbildungen von Kriegsſchiffen,
Ausſchnitte aus Kampfſtellungen des Graben
krieges, Modelle von Notbrücken, Luftſchutz
bauten uſw., an denen die TN. und RLB. ihre
Freude haben müſſen. Viel davon iſt als Ge
meinſchaftsarbeit geſchaffen worden. Hervor
heben muß man eine beſonders eindrucksvolle
Darſtellung aus der erſten Phaſe der Skager
rakſchlacht. Den Rahmen der Ausſtellung
bilden ſchöne Großphotos, in denen be
richtet wird, wie Schule und HJ. in geiſtiger
und körperlicher Ausbildung und Charakter
entwicklung dem Ziel, eine leiſtungs- und
wehrfähige Jugend zu erziehen, dienen.

Die Ausſtellung, die in unſerm Gau nur in
Weißenfels gezeigt wird, geht von hier in den
Gau Sachſen.

Neuer BrockenSchneepflug

Brocken. Durch den Bau des Fernſehſenders
auf dem Brocken hat ſich die Reichspoſt vor die
Aufgabe geſtellt geſehen, die Zufahrtsſtraße für
die Beförderung von Bauſtoffen ſowie der
Beamten und Arbeiter von Schierke zum
Brocken befahrbar zu halten, da die Brocken
bahn im Winter ihren Betrieb einſtellt. Die
Reichspoſt hat daher einen Motor-Schnee
pflug eingeſetzt, der ſeinen Standort auf dem
Brocken im Sendehaus hat und bei Bedarf
morgens und tagsüber nach Schierke hinunter
und wieder zum Brocken hinauffährt, um den
Schnee fortzuräumen.

Es iſt das erſte Mal ſeit dem Bau der
Brockenſtraße, daß ſie planmäßig während des
ganzen Winters für den Fahrverkehr benutzbar
gehalten wird. Gleichzeitig wird dadurch die
Möglichkeit geboten, auch im tiefen Winter die
Brockenkuppe ohne beſondere Schwierigkeiten
zu beſteigen.

Ein Geldſchrank geſtohlen

Magdeburg. Jn der Nacht zum Donnerstag
drangen auf dem Jnduſtriegelände noch unbe
kannte Tätex in ein Baubüro ein und ſtahlen
einen Geldſchrank. Als Täter kommen
zwei bis drei Perſonen in Frage, die den
Geldſchrank in unmittelbarer Nähe des Tat-
ortes aufbrachen und beraubten. Jn dem
Schrank befand ſich eine etwa 35 mal 40 Zenti
meter große, rot-braun lackierte Kaſſette mit
rotem Einſatz, in der ſich etwa 700 Mark
Bargeld befanden, die aus Zwanzig-Mark-
Scheinen, etwa 12 Fünf-Mark- Stücken und
etwas Kleingeld befanden.

Magdeburg. Magdeburger Bank-
haus geſchloſſen. Das Bankgeſchäft
Böhme Kleikamp &K Ponndorf hat
ſeine Schalter geſchloſſen. Das Vergleichs-
verfahren iſt eingeleitet worden. Der perſönlich
haftende Geſellſchafter dieſer Kommanditbank,
Kleikamp, iſt wegen dringenden Verdachts
ſtrafbarer Handlungen. die mit dem Geſchäfts
betrieb in Zuſammenhang ſtehen, feſt
genommen worden.

Magdeburg. (Schafbockkörung.) Vom
21. bis 31. Januar veranſtalten die Landes
bauernſchaften Sachſen- Anhalt und Braun
ſchweig in der Halle Land und Stadt eine
roße Schafbockkörung des Merino-Fleiſchſwaſes dem ſich eine Elitebockſchau und

verſteigerung anſchließt, mit der die etwa
3000 Tiere umfaſſende Großveranſtaltung am
30. und 31. Januar abgeſchloſſen wird.

Aken. (Der weibliche Steuermann.)
Die Schifferſchule feierte ihr 50jähriges Be
ſtehen. Die Schifferſchule Aken hat mehreren
tauſend jungen Schiffern das Rüſtzeug gegeben,
das ſie für ihren Beruf brauchen. Die Schule
hat als Kurioſum zu verzeichnen, daß ſie den
einzigen weiblichen Steuermann auf der Elbe
ausbildete. Das war 1920, als die Tochter des
Schiffseigeners Torges das Steuermanns-

patent erwarb.

Coswig. (00 000 RM. für ein HJ.-
Heim.) Die Ratsherren ſtimmten dem

t Darin en90 000 RM. für ein HJ.-Heim vorgeſehen,
10 000 RM. Zuſchuß zu einem NSV. Kinder

garten, 1110 RM. als Zuſchuß für eine Mütter
erholungsſtätte. Die Stadt wird von der
Kirchengemeinde den alten Friedhof erwerben,
um ihn zu einer Parkanlage umzugeſtalten.

Elsnig. (H J. Heim wird errichtet.)Der Bau eines HJ.Heimes im Ortsgruppen
bereich Elsnig iſt jetzt ſichergeſtellt. Die Be
ſprechung der Bürgermeiſter mit dem Landrat
des Kreiſes Torgau ließ erkennen, daß die Er
richtung noch in dieſem Jahre vorgenommen
werden ſoll. Die Koſten werden ſich auf
18 000 RM. belaufen.

Alsleben. (Ein neues Bibergebiet?)Vom Biſamrattenfänger der emtügen Stelle

für Schädlingsbekämpfung wurden unterhalb
des Saalewehres an der großen Jnſel die
Spuren von Bibern entdeckt. Ein Weidenbaum
zeigt Nageſpuren. Auch die Anfänge von Biber
burgen ſind feſtgeſtellt. Vor längerer Zeit war
bereits an derſelben Stelle ein Biber geſehen
worden, der dann aber wieder verſchwunden
war. Offenbar hat er ſich nach Prüfung der
Gegend ein Weibchen geholt.

Deſſau. (Vom Propeller getötet.)
Auf einem Motorprüfſtand wurde ein
24jähriger Schloſſer durch eigene Unachtſamkeit
von einem Propeller getroffen und getötet.

Blankenburg. (Mädchen warf ſich vor
den Güterzug.) Ein 20jähriges Mädchen
aus Cattenſtedt warf ſich auf der Strecke
zwiſchen Blankenburg und Börnecke vor einen
Güterzug der Halberſtadt-Blankenburger Eiſen
bahn. Die Lebensmüde wurde von der Loko
motive erfaßt und mitgeſchleppt. Dem Führer
der Lokomotive war es nicht möglich, den Zug
noch rechtzeitig zum Halten zu bringen. Das
junge Mädchen hatte ſchon mehrfach Selbſt
mordverſuche unternommen.

Stolberg. (Der Reichshandwerks
walter beſucht Stolberg.) Am Sonn
tag findet in Stolberg eine Feierſtunde des
Deutſchen Handwerks ſtatt, in deren Mittel
punkt die Losſprechung von Meiſtern und Ge
ellen ſtehen wird. An der Feier werden auch
eichshandwerkswalter Pg. Walter und

Oberſtwerkſcharführer Pg. Schneider teil
nehmen.

Naumburg. (Beim Turnen geſtürzt.)
Der 18jährige Ernſt Meyerhoff, Schüler
einer hieſigen Lehranſtalt, ſtürzte beim Geräte-
turnen ſo unglücklich, daß er an den Folgen
des Unfalles geſtorben iſt.

Bedarf blieb ungedeckt

Rindviehverſteigerungin Halle
Der Rindviehzuchtverband SachſenAnhalt

Landesverband) veranſtaltete im früheren
en Gut in Halle eine Zucht- undMilchviehverſteigerung, zu der 65 ausgeſuchte,

hochtragende Danziger Herdbuchfärſen und
Kühe mit erſtklaſſiger Abſtammung und beſten
Leiſtungsnachweiſen aufgetrieben waren. Der
Beſuch war ſehr gut, was u. a. auch darauf
zurückzuführen iſt, daß der Weſten Deutſchlands
wegen der dort herrſchenden Seuchen vorläufig
noch für die Belieferung Mitteldeutſchlands
geſperrt iſt. Bei flottem Gebot wurde der Auf
trieb reſtlos abgeſetzt, ſo daß ſich am Ende der
Verſteigerung noch ein ungedeckter Be
darf bemerkbar machte. Die erzielten Preiſeliegen bei durchſchnittlich 550 RM



Einzelhändler, herhören!
Der Gauobmann der Deutſchen Arbeits

front, Bachmann, der Gaubetriebs
r des Deutſchen Handels iner Deutſchen Arbeitsfront, Arnicke, und
der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Einzel
handel“ Bezirksſtelle HalleMerſeburg, Schütz e,
erlaſſen folgenden Aufruf:

Das berufendſte Mittel zur Aufklärung und
Werbung fürgdie deutſchen Werkſtoffe und für
die planmäßige Lenkung des Verbrauches iſt
eine ſinnvolle und zeitgemäße Geſtaltung des
Schaufenſters. Sie trägt dazu bei, das
letzte Vorurteil zu beſeitigen und den Ver
braucher von der Leiſtungsfähigkeit und vom
Wert der deutſchen Erzeugung zu überzeugen
Sie ſtellt ſomit den Abſatz ſicher und wird
darüber hinaus zur Künderin deutſcher
Leiſtung und deutſcher Kultur.

Der diesjährige Schaufenſterwettbewerb im
„Berufswettkampf aller ſchaffenden Deutſchen“
wird in dieſem Zeichen ſtehen. Zum erſten
Male rufen wir alle im Einzelhandel tätigen
Arbeitskameraden und Arbeitskameradinnen
zur Teilnahme an dieſem Wettbewerb auf.

Betriebsführer und Gefolgſchaftsmitglieder!
Beweiſt euren Willen zur Leiſtung und eure
Einſatzbereitſchaft für die Aufgaben, die die
nationalſozialiſtiſche Volkswirtſchaft euch ge
ſtellt hat! Gewinnt durch eure Teilnahme am
Schaufenſterwettbewerb auch den letzten Außen
ſtehenden für den Gedanken des Berufs
wettkampfes!

Nicht das Wort, ſondern die Tat ent
ſcheidet! Auf ans Werk! Eine Woche lang

ſeyrn die Schaufenſter unſerer deutſchen Städte

und Dörfer, dem Führer und ſeinem Aufbau
werke dienend, unter der Loſung: „Wir
künden deutſche Leiſtungl!“

Skilänfer kommen auf ihre Koſten

Die anhaltende milde Witterung läßt für
die Freunde des Skiſports im mitteldeutſchen
Flachlande kaum eine Möglichkeit, ſich demStilauf zu widmen. Dagegen melden die
ſchleſiſchen Gebirge auch jetzt noch gute
Winterſportmöglichkeiten. Die NSG. „Kraft
durch Freude“, Gau Halle-Merſeburg, hat des
halb allen Grund zu der Hoffnung, daß auch
vom 13. bis 20. Februar, in der die UF 1/38
als Geſellſchaftsfahrt von Halle nach Krum m-
hübel und Umgebung in das Rieſengebirge
durchgeführt wird, die Teilnehmer an dieſer
erſten Urlaubsfahrt 1938 voll auf ihre Koſten
kommen. Der Preis dieſer Fahrt beträgt
38,60 RM. wobei bemerkt ſei, daß zum Wohle
der Urlauber für geheizte Zimmer Sorge ge
tragen worden iſt.

Ebenfalls als Geſellſchaftsfahrten werden
die Skifahrten 7, 8 und 9/38 nach Gehlberg
in Thüringen durchgeführt, die vom 6. bis 13.,
13. bis 20. und 20. bis 27. Februar geplant
ſind, und in ein ebenfalls ſehr günſtig ge
legenes Winterſportgebiet führen, deſſen
Höhenlage (750-1000 Meter ü. d. M.) größt-
möglichſte Schneeſicherheit verbürgt.

Wer ſich an einer dieſer Fahrten beteiligen
will, muß ſich bald in einer KdF. Dienſtſtelle
anmelden, wo er auch Auskunft über Einzel
heiten der geplanten Fahrten erhält.

Deichbruch verhindert
Durch Techniſche Nothilfe,

Arbeitsdienſt und Feuerwehr
Bur t Jn der Nacht zum 21. Januar be

ſtand, wie geſtern bereits kurz gemeldet, bei
Niegripp, wo der Elbedeich zur Zeit noch
den neuen Außenhafen an der Niegripper
Schleuſe des Mittellandkanals von der Elbe
trennt, Deichbruchgefahr. Zur Verhinde
rung einer Kataſtrophe wurde die Burger
Ortsgruppe der Techniſchen Nothilfe alarmiert,
die auch binnen acht Minuten anrückte. Ebenſo
wurden der Burger Arbeitsdienſt ſowie die
Feuerwehr Niegripp eingeſetzt.

Die Elbe, deren Waſſer zur Zeit der Damm
bruchgefahr um mehrere Meter höher als däs
des jenſeits des Deiches liegenden Außenhafens
ſtand, hatte Freitag mittag ihren erwarteten
Höchſt ſtand erreicht. Die ganze Nacht hin
durch verſuchten die Männer des Waſſers Herr
zu werden, das unter der Deichſohle mit
Schlamm vermiſcht in zeitweilig faſt armdickem
Strahl hervorquoll. Durch Einſchlagen von
Pfählen, die mit Sandſäcken und Steinen ver
ankert wurden, gelang es, die Gefahr gegen
Morgen zu bannen.

Zeitweiſe aufheiternd

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Freitagabend:

Am Freitag lag unſer Gebiet in dem Aus
läufer eines von Südweſten herangekommenen
Hochdruckgebietes. Die Wolken löſten ſich auf,
und zum erſten Male ſeit längerer Zeit ſchien

mehrere Stunden hinkereinander die Sonne
Die Temperaturen erreichten im Flachlande
8--9 Grad. Auf dem Brocken wurde die Null
GradGrenze erreicht. Von Weſten nähert ſich
eine neue Störung, die in der Nacht zum
Sonnabend unſer Gebiet erreicht. Sie wird
auch bei uns noch zu verbreiteten Regenfällen
Anlaß geben, die aber nicht ſehr ergiebig ſein
werden. Hinter dieſer Front liegt ein ſchwaches
Zwiſchenhoch.

Ausſichten bis Sonntag abend:
Leichter Rieſelregen, hauptſächlich während

der Nacht und in den frühen Morgenſtunden.
Am Tage zeitweilig aufbrechende Bewölkung,
weiter mild. Mäßige, zunächſt auf Nordweſt,
ſpäter wieder auf Südweſt drehende Winde,
Am Sonntag wechſelnd bewölkt, zeitweiſe auf
heiternd, höchſtens vorübergehend gering
fügige Schauer.

für DamenGummiGalofchen G erre GummiBieder

Waſſerſfands Meldungen

vom 21. Januar 1938

Saale W. F W. F.Grochlitz 4 3,71 Wittenberg 4 5.,11 3
Trotha 3,99 löl Roßlau 4 5.20 2Bernburg 4,18 S Akten 4 5,57 44Calbe OP 4 254 6Barby SoCalbe UP 4 5,54 Magdeburg 4 4,64 14
Grizehne 4 5,51 2 Tangermünde] 4 5.50 24

Wittenberge 4 4,77 29

Elbe Lenzen 4 4,70 32Leitmeritz 4 2,58 22 Dömitz 8,91 31Auſſig 2,70 o Darchau 4,52 371Dresden 4,47 11] Boizenburg 4 330 38Torgau 5,78 l 221-lHohnſtorf 8,62 301

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fetigedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

MNzeKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 49400)

VerlangenSie aber ſtets T
die echte M. Brockmanns

gewürzte Futterkalkmiſchung

„Zwerg Marke
Schnelle Maſt, keine Knochenweiche,

geſunde Aufzucht, mehr Milch, mehr
Eier, hochbewertete Kaninchen uſw.

Der „Ratgeber“ ſagt alles;
neue (11.) Ausgabe koſtenlos.
Zu haben in den einſchläg. Geſchäften

Kg 0.35, 1 kg 0.65, 2 Kg
1.50, 25 kg 8.90, 50Kg 16.- N.

Stellen
Angebote

Bäckergeſelle
junger, wird zum
6. Februar ein
geſtellt.

Paul Schneeweiß,
Ziegelrode

bei Mansfeld.

Bäcker
lehrling

ſucht Oſtern 1938
Ernſt Bachmann,

Bäckermeiſter,
Nauendorf Saal

kreis.

Fleiſcher
lehrling

ſtellt Oſtern ein
Kurt Wolff,

Fleiſchermeiſter,
Sangerhauſen

(Harz).

Lehrling
für Bäckerei und
Konditorei Oſtern
geſucht. Buſch,
Halle, Beeſener
Straße 24.

Fleiſcher
lehrling

ſtellt 1. April ein
Mauf, Köllme üb.
HalleS.

Klempner u.
Jnſtallateur

lehrling
zum 1. April 38
geſucht.

Ernſt Schaerff,
Klempner u. Jn
ſtallateurmeiſter,
Halle, Albrecht-

ſtraße 22.

Kranken
ſchweſter

ſtaatlich geprüft,
zum 15. 2. 1938
und tüchtiges
Stationsmädchen
oder Pflegerin
für ſofort geſucht.
Kreiskrankenhaus
Bitterfeld.

Mädchen
junges, intelli
gentes, an ſelb-
ſtändig. Arbeiten
gewöhnt, für kl.
Haushalt geſucht.
Bewerbungen u.
G 1026 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hausgehilfin
ehrlich, fleißig,
ſauber, 18—19 J.
alt, zum 1. Febr.
für Lehrerhaus-
halt geſucht. Be
werbungen ſind
zu richten an Frau
Gertrud Scheffler,
Rothenburg (S.)

Kraukyeit koſtet viel Geld

Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u.
Jhr Kind für einen Monatsbeitrag
von 6.60 RM an.

Heutſche Mittelſtands
krankenkaſſe „Volkswohl“,

Verſicherungsverein a. G., Gitz
Dortmund. Bezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!

Ueber 60 Schlafrzimmer, eine große Auswahl in
Speiso- und Wohnzimmern, Köchen, Einzelmöbeln,

preiswert und doch gut.

M FRSFB S TMädchen
zuverläſſig, zum
1. 3. 38 geſucht.
Hindenburg Apo
theke, Rieſtedt bei
Sangerhauſen.

Junge
Verkäuferin

für Lebensmittel
geſchäft, Nähe
Merſeburg ge
ſucht. Sicherer
Rechner Beding.
Angebote unter
M 1297 an die
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Aufwartung
täglich 2 Stund.,
ſofort geſucht.
HalleS., Hinden
burgſtr. 54, par
terre.

Chauffeur
24 Jahre alt, wel
cher beim Militär
Kraftfahrer war,
ſucht Stellung,
Führerſch. Kl. III.
Angebote an Kurt
Mattai, Pouch b.
Bitterfeld, Cri
naer Straße 6.
2 Schleſier

mädel
2126 und 1828 J.,
ehrlich, zuverläſ
ſig, ſuchen zum
1. 3. Stellung im
Haushalt. Gute
Behandlung er
wünſcht. Angeb.
an Emmy Menzel,
Kaffee Schuſter,
Markliſſa a. Queis
Kr. Lauban.

Garage
frei Halle

Rockendorfer
Weg 384.

Zimmer
zwei, zuſammen
hängend, möb-

liert, in Villen
grundſtück mit
Garten, Zentral-

heizung, Balkon,

an Berufstätige
1. Februar zu
vermieten. Be
ſichtigung 12——2

und 5—-7 Uhr.
HalleS., Linden
ſtraße 69, I.

Gekretärin
Stellen gebild., gewandt, 24 J., ſucht
heouehe Stellung. Angebote unter L 108

an MNg., Halle (S.), Geiſtſtr. 47

Mädchen LeeresHoch und 15 Jahre, ſucht Zimmer an allein
Tiefbau Stellung zum 1. ſtehende, ehrliche
techniker Februar 38 als Frau bis 60 J.

24 Jahre, HTL.
Abſolv., 1 Jahr

Techn.Prax.,
Militärdienſt ab
geleiſtet, ſucht für
1. 4. Stellung.
Angeb. mit Ang.
über Arbeitsgeb.
und Gehalt an
K. Zeuner, Holz
minden, Allersh.
Straße 12.

Lehrſtelle
f. meinen Sohn,
der Oſtern 1937
aus der 1. Klaſſe
(Volksſchule) ge
kommen iſt, als
Maſchinenſchloſſer
od. Autoſchloſſer
geſucht. Gefällige
Angebote erbittet
Otto Albrecht,
Langenbogen üb.
HalleS., Fabrik
ſtraße 5.

Kraftfahrer
25Jahre, Militär
Führerſchein 1 u.
3, ſucht Stellung,
mögl. in Bäckerei,
oder als Haus
diener. Erlernter
Beruf Bäcker.
Angebote unter
Bi 9400 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Kinder od. Haus
mädchen in Halle
oder Umgebung.
Angebote unter
L 95 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

geg. etwas Haus
arbeit mietefrei
abzugeben. An
gebote unter Gr.
U. 184 18 an die
MNZ, HalleS.,

ſtraße 47. Gr. Ulrichſtr. 57.
Mädchen

19 Jahre, ſucht hliet
Stellung in Pri-
vathaushalt. An
gebote erbeten u.

L 100 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Meemietüngen

Möblierte
Wohnung

ſofort zu vermie
ten auf etwa ein
Jahr. Zu erfrag.
in der Zeit Sonn
abend und Sonn
tag b. Buchmann,
Halle (S.), Kron
dorferſtraße 6a.

Laden
Eckhaus Hum
boldtGoetheſtr. 20
(jetzt Friſeurge-
ſchäft) zu ver-
mieten Schröder,
HalleS., Droſſel
weg 13, Fern-
ruf 320 78.

Sunger Hochbautechniker
firm in Statik und Konſtruktion, gewiſſenhaft in Maſſenberechnung
u. Abrechnung, ſauberer Zeichner, geſucht für ſofort. Angebote mit
kurzem Bildungsgang, Gehaltsanſprüchen u. bisheriger Tätigkeit an

Architekt Rudolf Winkler, mitgl. d. Rgdbg.
Büro für Architektur und Bauleikung
Falkenberg Elſter, Mühlberger Str. 37 Ruf 558

heouche

e P Faun Schneider a J
Halle, Merseburger Str. 5, gegr. 1897

Fichtel K Sachs Präciſ.-Wälgzlager
und Kugeln aus bedeuten

dem eigenen Vorrat

Sür gebr. Möbel

zahlt gute Preiſe
Sa. Trabert
Kl. Ulrichſtraße 5

Angebote

Für werkskäkigen

Betriebsbeamten
(Dauermieter) ſuchen wir
für ſofort oder ſpäter

immer Wohnung

Halleſche Röhrenwerke
Aktien Geſellſchaft

erbitten

GSchlaßſtellen
für Bauarbeiter in Dölau oder Um
gebung geſucht.

Schönemann K Schwarz
Halle (Saale), Merſeburger Straße 25

2 Stuben
Kammer u. Küche
zu mieten geſucht.

Angebote unter
L 93 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Herren
garderobe

wird billig geän
dert, ausgebeſſert,
gebügelt HalleS.,
Sternſtraße 12, III

Wohnatelier
zu mieten geſucht.

Angebote unter
Gr. U. 184 19 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Lagerraum
größerer, maſſiv.,
möglichſt Gleis
anſchluß, zu mie
ten oder kaufen

geſucht. Angebote
unter L 9191 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kleine
Wohnung, Pfän
nerhöhe od. Süd
ſtraße, geſucht.
Angebote unter
W 225 an MNZ,
HalleS., Stein
weg 38, Abholer
ſtelle.

Großer Raum
etwa 200 am, für
Tiſchlerei mit
Maſchinenbetrieb,
zum 1. 4. geſucht.
Angebote unter
G 1027 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Möbliertes
Zimmer Kröllwitz
oder Nähe Burg
Giebichenſtein ge
ſucht. Angeb. unt.
Gr. U. 184 17 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meepackküngen

Manometer
bau

beſteht 46 Jahre,
flotter Betrieb,
gute Kundſchaft,
iſt altershalber
an tüchtig. Fach
mann günſtig zu
verpacht. Weber,
Halle, Anhalter
ſtraße 16.

Hauduebo-
Arkelle

Ofenreinigen
ſowie Reparatur.
vom Fachmann.
Ofen 1--2 Mk.
Krieger, HalleS.,
Kaulenberg2,par
terre rechts.

Ofen
reinigung

aller Art. Brendel,
Halle (S.), Tor
ſtraße 62.

Radio,
Licht, Kraftanlag.

Paul Götze,
HalleS., Breite
ſtraße 3. Fern

ruf 240 23.

Umpreßhüte
Damen-, Herren-,
wäſcht, färbt, mo
derniſiert ſchnell
ſtens A. Tenner,
HalleS., Mittel
ſtraße 6, I.

Haararbeiten
TheaterFriſieren
Perücken, Zöpfe
Locken,fachgemäße
Anfertigung.

Niedermann,
HalleS., Gottes

ackerſtraße 12.

Maehkt

Merſeburg
Großkayna

1 bis 2- Familien
haus oder Bau
platz zu kaufen
geſucht. Angebote
unter L 94 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Nickel Secker, Kl. Brauhausstraße 11

5 de en
GeldbörſeBeamter gefunden. e

ſucht RM. 1000,
von Selbſtgeber
zu leihen. Ange
bote unt. Bi 9399
MNZ, Bitterfeld,

Hühner
15 Stück, zu ver
kaufen. HalleS.,

Mansfelder
Straße 53.

Raſſetauben
kauft, tauſcht, ver
kauft Halle (S.),

Mansfelder
Straße 59.

Unkeeeicht

Muſikaliſche
Damen

finden geſelligen
Anſchluß zwecks

gemeinſamen

Singens. Ange
bote unt. Gr. U.
183 77 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Schreib
maſchinen
Vermietung

Genge, HalleS.,
Friedrichſtr. 52, l.

Unterricht
in Klavier, Vio
line, Mandoline,
Akkordeon. Kurt
Donner, HalleS.,
Otto-Küfner

Straße 71a.

Nachhilfe
in allen Schul
fächern erteilt.
Angebote unter
Gr. U. 184 20 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schneidern
Weißnähen inkl.
Schnittzeichnen,

Zuſchneiden, in
Tages u. Abend
ſtunden. Henze,
Schneidermeiſte
rin, Böllberger
Weg 2 (Torſtr.).

fragen in der Ge
ſchäftsſtelle

MNZ, Halle-S.,
Laden Geiſtſtr. 47

Heieaten

Berufs
tätiges

Fräul., 28 Jahre,
evang., dunkel,
wünſcht Lebens-
kameraden, mög
lichſt Angeſtellter
(Alter bis 32 J.)
Gute Ausſteuer
vorhanden. An
gebote unter Gr.
U. 184 15 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

eeochiedenes

Waſſerdichte
Beſohlung

Fußwohl Mam-
mut od. Fußwohl
grün, 2- bis 3fach
haltbarer, von

„Fußwohl“,
Kirchnerſtr. 18 a.

der

ſBauland
J zur Errichtung eines Lagerge-
bäudes mit oder ohne Gleisan
ſchluß mögli
platz zu kauf

bote erbeten
MRg, Halle,

chſt Nähe Riebeck
en geſucht. Ange
unter L 34 an die

Geiſtſtraße 47

Meekäule

Preis
werte

möbel
in großer
Auswahl

chtafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 60. an
Chaiſel. v. 18. an
Sofas v. 20.-an
Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an

Vertikos, Spiegel,
Schreibtiſche

Kene Möbel
in gr. Auswahl auf
Bedarfsdeckgsſch.

Bitzmann
Halle, Mauerſtr. 3
neb.Eliſb.Krankh.
Lieferung frei

Schlaſzim
Cowudh 99.-

Fuch gegen
günst. Teiizig.

Gebr. Kroppenstädt
Mööbelfabr. Handel
Halle, Gr. Märkherstr.

beson dmer preiswert
89.- 79.- 69.-

Räucherſpäne

rein Buche à Ztr. 1.50
ab 5 Ztr. frei Haus,

laufend abzugeben.
Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26462

Mercedes
Schreibmaſchine,

125, Mk., ver
kauft F. G. Schuh,
Halle (S.), Leip
ziger Straße 73.

Uebersetzungen in die
Spanische Sprache

einwandfr. in Stil u. Oriogr.,
Raufm., techn., literar. usw.

NMeiher-Scagneno, Leipzig
Windscheidstraße 19

Gasheizofen
für Zimmer, bil-
lig abzugeben.
Merſeburg (S.),
Karlſtraße 35.

Triumph
(Buchungs

Schreibmaſchine)

62 cm breiten
Schlitten, ſehr gut
erhalten, 200,
RM. Wohlfarth,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 53, J.

Schlafsimmer
in großer Auswahl
Möbel-Thomas

Halle, Mühlweg 25

Hür
Hehler

bei telefonisch
auf gegebenen
Anzeigen Rön-
nen wir Beine
Haftung über

Radio
alle Fab riRate
auch Teilzahlung

liefert
Nühlbach

Steinweg 33

p

Möbel
solid und gut
ſchlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen

große Auswahl
billige Preise

Kl. Ulrichstr. 34
Zahlungserleichtg.
Ehestandsdarlehn

Gartenland
820 qm, mit etwa
100 Obſtbäumen,
in Halle-S., am
Nußweg, zu ver
kaufen. Zuſchrif
ten Fritz Haaſe,

Gauſchule III,
Burg Wettin.

Dieskauer
Mühle

empfiehlt
Weizenmehl
Roggenmehl
Weizenkleie
Weizengrießtleie
Vogoenkleie
GSerſtenſchrot
Hüthzner weizen

Umtauſch von
Roggen, Weizen

Lohnſchroten und
Quetſchen

Weizenmehllieferung
an Private ab 25 R

frei Haus
Poſtkarte genügt

Müllermeiſter gieke

Actomarkt

Seitenwagen
leichter, für 350er
Maſchine zu kau
fen geſucht. Preis
angebote unter
L 96 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

heeeAutoreifen
einer 820 120

(9026), zwei 600
bis 20 (00
Transp. 650—20
(50 billigſt ab
zugeben Merſe
burg, Johannis
ſtraße 2, J.

(amnebmen Rannischen Platz)

Eiſerner
Kau- Stubenofen

7 zu verkaufen.h Nordt, Halle-S.,
Zeiſigweg 17.

Kinder Maßanzug
ſportwagen Scipon, Halle S.,

modern, geſucht. Albrechtſtr. 36, Il

Angebote unter
Gr. U. 184 16 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

HeleneLauge6chule
Oberschule für Mädchen, hauswirt-
schaftliche Form, mit Lehrgängen zur
Ausbildung von Kindergärtnerinnen,
Hortnerinnen und Jugendleiterinnen
Anmel dungen für Ostern 1938 werden
täglich zwischen 11-12 Uhr im Schul
gebäude, BRainstr.

DER OBERBURGERMEISTER

19, entgegengen.

b/8 ſener
eleg. elfenbein schwarz. lackierung, 70 000 km
als Vorführungswagen gef-,Bergsteiger, facelſ. Verfassung, 5- fach bereift
gr. Kofferraum, preisgünstig zu verkaufen

Hanomag General Vertretung
Leipzig 5 Thomaskirchhof 20
Fernruf 22275

pa. läufer v
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Bauten der

Miffeldeutsche National- Zeitung

Wehrmacht
Eine Aufgabe der Baukunſt durch die Jahrhunderte

Die Eröffnung der Erſten Deutſchen Archi
tektur- und Kunſthandwerksausſtellung in
München lenkt die Aufmerkſamkeit der Oeffent
lichkeit auf das Gebiet, wo ſich das kulturelle
Wollen des neuen Reiches beſonders deutlich
äußert: auf die Baukunſt. Der hier veröffent
lichte Aufſatz, den wir dem inhaltreichen neuen
Heft von „Wille und Macht“, dem Führer-
organ der nationalſozialiſtiſchen Jugend (Ver
lag, Eher, Berlin), entnehmen, behandelt ein
Teilgebiet dieſes Kunſtzweiges, nämlich die

neuen Bauten der Wehrmacht.
Die Schriftleitung.

Ueberall im Reich finden wir oft zufällig
auf Reiſen und Wanderungen neue Bauten,

die überraſchen in ihrer friſchen und harmo-
niſchen Geſtaltung und uns erfreuen in ihrer
bodenſtändigen und materialgerechten Bau
weiſe. Es ſind Bauten unſerer jungen Wehr-
macht, die kraftvoll und geſund anmuten und
den Geiſt unſerer Zeit und den ſtarken Bau
willen einer jungen Generation ſpüren laſſen.

Oft ſind es nur Teilgebäude einer größeren
Bauanlage, Wachgebäude, Stabshäuſer, Offi-

Die Gebirgsjägerkaserne in Sonthofen ist
glücklich

zier- und Mannſchaftswohnungen. Weitere
dazu gehörige Bauten treten erſt allmählich in
Erſcheinung, da ſie ſich ausgedehnt und die
Gegebenheiten der Oertlichkeit berückſichtigend
in die Landſchaft einfügen und einſchmiegen.

Dieſe Wehrmachtsbauten ſind ihrer Be
ſtimmung nach eigene und einheitliche Gefüge,

eingefügt

die oft organiſchen und neuen Stadtanlagen
gleichkommen. Das Beſtreben tritt klar zu
Tage, die komplizierte Aufgabe zu einer klaren,
einfachen und ſinnvollen Löſung zu führen
und doch die Landſchaft und die bauliche Ueber
lieferung zu berückſichtigen.

Dieſe Syntheſe zwiſchen ſoldatiſchem
Charakter der Bauten und einer bodenſtändigen
Durchbildung und Geſtaltung, die Vereinigung
von Zweckmäßigkeit, Schönheit und Ausdrucks
kraft als Ziel einer idealen militäriſchen
Anlage, gelingen nicht allen neuen Bauten
der Wehrmacht. Einige Kaſernen in Süddeutſch
land weiſen darauf hin und manche Bauten,
beſonders der Luftwaffe, zeigen einen Weg
an und laſſen eine glückliche Entwicklung
erhoffen.

Die Erziehungs- und Bildungsanſtalten der
Wehrmacht müſſen Bauten von hervorragender
Bedeutung ſein, wenn ſie wahre Pflanz und
Pflegeſtätten echter Soldatentugenden ſein
wollen. Jn ihnen erfolgt nach dem Willen des
Führers die Erziehung der geſamten männ
lichen Jugend des deutſchen Volkes, in ihnen
kann durch kameradſchaftlichen Geiſt und durch

der sie umgebenden Landschaft besonders
Aufnahmen: „Wille und Macht“

gemeinſchaftlichen Dienſt am Volk der Natio
nalſozialismus im wahrſten Sinne ver-
wirklicht und eine heroiſche Lebensanſchauung
vermittelt werden. Mit dieſer Sinngebung
müſſen Werke der Baukunſt entſtehen, die
Ausdruck der Lebenskraft unſeres Volkes und
der Macht des Staates ſind.

2. Beiblatt, Nr. 21

Die Pionierkaserne in Miftenwald auch ein die zweckmähigeMusterbeispiel für
Schönheit der neuen Wehrmachtsbauten

Alle geſchichtlichen Epochen, Völker und
Reiche von politiſcher und kultureller Be
deutung, haben Werke der Militärbaukunſt
hinterlaſſen, die für uns und für eine ge
ſtalteriſch richtige und zweckmäßige Weiter
entwicklung der Wehrmachtsbauten von inter
eſſantem Wert ſind.

Aegypter, Griechen und Römer haben, wo
ſie auf ihren Heerzügen vorläufige oder ſtändige
Quartiere bezogen, Lager, Kaſtelle und Bauten
von Zweckmäßigkeit und ſinnvollſter Ordnung
geſchaffen, die ihre jeweilige beſondere Auf
gabe organiſatioriſch und baulich klar löſten
und erfüllten.

Beſonders großzügig und weiträumig ſind
die Anlagen der Römer, die uns in guten
Beiſpielen überliefert ſind. Mächtig muß der
Eindruck des „Castrum praetorianum“ bei
Rom geweſen ſein, deſſen Viereck in einer
Ausdehnung von 397mal 361 Meter mit einer
Ringmauer einen großen Jnnenhof umſchloß,
einen gewaltigen Platz, der mit den um
laufenden offenen Säulengalerien überſichtlich
die ſchon damals vorhandene Vielheit der
militäriſchen Notwendigkeiten, die Uebungs-
plätze und ſelbſt die Altäre und Tempel der
Götter in ſich barg.

Wohl
von ſolcher

kaum ſind ſpäter Kaſernenanlagen
Klarheit und großzügigen Ein

deutigkeit und einem ſolch künſtleriſchen Bau
willen und Ausdruck geſchaffen worden.

Wenn erſter und letzter Sinn der Baukunſt
iſt, Ordnung zu ſchaffen und eigentlicher
Sinn aller Heere war, Ordnung zu halten,
hier haben die Römer die beſte Formulierung
dafür gefunden. So geſehen haben uns dieſe
und ähnliche Anlagen, wie das Römiſche
Kaſtell bei Homburg (im Taunus), heute
wieder viel zu ſagen.

Wenn auch die Bauten für unſere modernen
Armeen ganz anderen Vorausſetzungen unter
liegen und bei einem techniſch völlig ver
änderten und hoch entwickelten Gefüge andere
Erforderniſſe zu erfüllen haben, ihr baukünſt
leriſches Antlitz ſollte, wie die Römerbauten,
höchſte Ordnung ſtraffe Gliederung und
diſziplinierte Haltung widerſpiegeln.

Ausgangspunkt aller neuzeitlichen Planung
ſollte daher über die rein militäriſche Zweck
beſtimmung hinaus der ſtilbildende Wille
ſein, ſinnvolle und überragende Bauwerke zu
ſchaffen, in denen auch der beſte Geiſt unſerer
Zeit und der Nationalſozialismus ihren Nieder
ſchlag und kulturellen Ausdruck finden.

Durch die ganzen Jahrhunderte ſind ſolche
Beſtrebungen mehr oder weniger erfolgreich
durchgeführt worden. Noch das 18. Jahrhundert
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28. Fortſetzung

Was da an Bildern hing es waren
meiſtens kleine Sachen und noch ungerahmt
behandelte faſt nur das eine Sujet: eine un
endliche Steppe, über die eine elegante Troika
mit drei wild ausſchlagenden Pferden ſauſt
arin eine Dame von einem Rudel hungri-

ger Wölfe verfolgt darüber der weite,
graue ruſſiſche Himmel

„Manchmal war es auch eine Bauernkate
mit einem friedlich weidenden Pferd

Alles ſehr einfach und anſpruchslos locker
hingepinſelt nicht gut, nicht ſchlecht wohl
gemeinte Dilettantenarbeit.

Dafür trugen die Bilder aber in kraftvollen
Strichen die Signatur: Feodorowna. Und die
es fürſtliche Siegel war das Seſam, das ſo
manches Banauſenportemonnaie öffnete, das
eutſchen Namen verſchloſſen blieb. Sie er

Zzählte das ſelber mit einer gewiſſen Selbſt
ironie.

n empfand das Bedürfnis, der exo
Selbt Dame, deren künſtleriſche und menſchliche
an ſtbeſcheidung ihn ſympathiſch berührte,

en kleinen Verdienſt zukommen zu laſſen.
frage würde das Werkchen da koſten?“
R gte er, auf ein kleines Bild deutend, dasoch auf der Staffelei ſtand.

Fünfzig Mark.“
Jwar et von ihrer Beſcheidenheit gerührt
aber Die Arbeit war auch nicht mehr wert,
tauf n hin Er dachte an die vierZyſend Mark. die die Tunnelnaſige die Keck

it hatte, für itSchlacht m jorderee ſogenannte Teutoburger

„Nehmen Sie bitte hundert Mark dafür!“
ſagte er und reichte ihr einen Schein. „Die
Künſtlerin iſt es mir wert!“

„Sie ſind Kavalier! Eine ſeltene Erſchei
ſcheinung in der heutigen Zeit!“

„Könnten Sie mir das Bild ein wenig ein
packen? Jch nehm' es gleich mit.“

Sie ſuchte eine alte Zeitung und wickelte
es ein.

„Danke ſehr, mein Fräulein! And wenn
ich Sie einladen dürfte zu einem Abendimbiß

es wäre mir eine große Freude!“
„Jch nehme dankend an“, ſagte ſie unge

ziert. „Habe ſeit geſtern nichts Warmes
gegeſſen

Sie ſaß an dem blumengeſchmückten Tiſch.
vornehm und gelaſſen als hätte ſie immer
da geſeſſen. Und konnte doch kaum erwarten,
daß die Speiſen kamen ſie hatte Hunger.

Hellwig ſtieß mit ihr an Er beobachtete
ihre feingliedrigen Hände, die ehemals ſicher
wunderbar gepflegt waren, aber jetzt unter
der täglichen Hantierung mit Farben und den
häuslichen Verrichtungen gelitten hatten.

„Jhr Wohl, Feodorowna!“
„Jch danke Jhnen!“ Es klang wie eine leiſe

Glocke aus irgendeinem verlorenen Winkel
der Erde

Allmählich wurde ſie geſprächiger. Und er
zählte ihm ihre Lebensgeſchichte. Es war das
ruſſiſche Schickſal, das erſchütternde Drama,
das ſich ſeit den Tagen der ruſſiſchen Revolu
tion in ungezählten Variationen wiederholt
hat. Der Vater erſchoſſen die Mutter

irgendwo umherirrend ſie ſelber auf aben-
teuerlichen Wegen geflohen hilflos
mittellos Jn der Jugend hatte ſie Mal-
unterricht genommen zum Zeitvertreib
und das wenige, das ſie gelernt, mußte ſie jetzt
ernähren

Hellwig ſuchte ſie zu tröſten. „Auch mein
Leben iſt Kampf geweſen und iſt es noch
heute. Der Kampf ſtählt die Kraft und
reinigt die Seele

„Wenn er aufwärts führt nur dann!
Und darin liegt der AUnterſchied! Jch beneide
Sie um das Glück, das Jhnen die Möglichkeit
gegeben hat, zu herrſchen, ohne Herrſcher zu
ſein. Mein Los wird für immer bleiben:
dienen zu müſſen, ohne dienen zu können.“

Hellwig war von dem ſtillen Heldentum
dieſes jungen Weibes, deſſen Schickſal es war,
für die Sünden der Vergangenheit büßen zu
müſſen, tief ergriffen. Er fühlte ſich ihr ge
wiſſermaßen innerlich verbunden, und er er
tappte ſich dabei, daß er die Frage erwog, ob
ſie nicht das Weſen ſei, das ſeinem Leben die
Ergänzung gäbe. Aber dann ließ er den Ge
danken wieder fallen. Er fühlte, es war art-
fremdes Blut, das da rauſchte. Die deutſche
Seele ſuchte nach einer Reſonanz und fand ſie
nicht Er geſtand ſich: es wäre ein Experi-
ment geworden And dafür war er nicht
mehr jung genug

Es war um Mitternacht, als er Feodorowna
zum Auto geleitete und nach Hauſe brachte.

Jm Haustor beim Abſchied küßte er
ſie und wünſchte ihr eine befreiende Zukunft
Und glaubte doch ſelber nicht daran

Feodorowna aber vom ungewohnten Wein-
genuß erregt. ſah ihn aus begehrlichen Augen
an Und hielt ihn am Arm And ſtand
da wie Potiphar

Da drückte er ihr ſtumm die Hand und ſchritt
in die Nacht

Und dachte darüber nach welch grauſame
Kupplerin doch die Not iſt And wie bei
Frauen Gold und Talmi oft ſo nahe beieinander
wohnen

Jn ſelbiger Nacht aber träumte ihm, auf
ſeinem Bett ſäße Jwan der Schreckliche in

Trompetenhoſe und Sombrero, und vor ihm
tanzte in transparentenem Schleier die Königin
von Saba Und kitzelte ihn mit einem Bier
rettich und lachte dazu wie eine Almkuh. Da
erſchien Jwans Gattin in Geſtalt der Bronis
lawa Huber und entbrannte in Eiferſucht. Der
König aber nahm den Rettich und ſchlug ſie
damit tot

Alles auf ſeinem Bett
Da ſtand er auf mitten in der Nacht

und packte ſeinen Pampasanzug tief unten in
den Koffer. Nun ließ ihn der Jwan ruhig
ſchlafen.

27.

Flucht in die Berge
Es ſchien ein heißer Tag zu werden. Obwohl

die Bäume ſchon leiſe anfingen zu gilben.
Hellwig ſtand am offenen Fenſter ſeines

Hotelzimmers und atmete mit Behagen die
Kühle, die die ſprudelnden Waſſer des Wittels
bacher Brunnens verſtrömten.

Die Frauenkirche läutete. Ander Glocken
fielen ein.

Hellwig liebte dieſe Stadt, die ſich ſo gerne
als moderne Großſtadt gebärdet und doch ſo
entzückend biedermeieriſch geblieben iſt

Hier ſo den deutſchen Sommer verträumen
können und wenn's nur ein paar Wochen
wären es wäre herrlich! Aber in der Ferne
wartete die Arbeit die Pflicht! Wieviel
Zeit hatte er noch bis zur Abfahrt des
Dampfers? Kaum noch vier Wochen

Und die Geſtalt des geheimnisvollen Weibes
ſtieg vor ihm auf, dem er nachjagte wie einem
Phantom und das, wenn er es zu haben
glaubte, ihm immer wieder entglitt Und
das er doch finden mußte

Er nahm den Telephonhörer auf und ließ
ſich mit den Vier Jahreszeiten“ verbinden, um
zu hören, ob man ihm nicht eine Spur geben
könne.

„Miß Broker“. lautete die Antwort war
nach ihrem Gaſtſpiel noch einige Zeit hier. Es
ſchien. als erwartete ſie jemand Sie hat
öfters nach Briefen aus Berlin gefragt
Dann iſt ſie abgereiſt nach dem Rhein



und der erſte Beginn des 19. Jahrhunderts
haben uns herrliche Löſungen geſchenkt und
noch wirklich kraftvolle und künſtleriſche Bau
werke gebracht, bis das 19. Jahrhundert die
Fähigkeit dafür verlor, die geſtalteriſchen Ab
ſichten aufgab und die Bauten der Wehrmacht
nicht mehr als hohe Aufgaben der Baukunſt
betrachtete. Dem Nationalſozialismus blieb
es überlaſſen, auch hier wieder alte verlaſſene
Wege zu beſchreiten.

Der Kopfbau des Marſtalles in Potsdam,
von dem Architekten von Knobelsdorff, dem
berühmten Baumeiſter Friedrichs des Großen,
erbaut, zeigt, um nur ein Beiſpiel zu nennen,
nicht nur durch die ſtraffe Gliederung höchſten
Stilwillen und durch reichen bildneriſchen
Schmuck beſonderen künſtleriſchen Ausdruck,
ſondern iſt auch in der ſtädtebaulichen Anlage
als Straßenabſchluß und Blickpunkt von
wirkungsvoller Bedeutung.

Die königliche Reitbahn in Dresden (1795)
erhält ein wappenbekröntes Eingangsportal,
das durch einen Vorbau in beſten Verhältniſſen
beſonders betont wird und deſſen Giebelfeld
die Beſtimmung des Baues in der anmutig
ſchönen Reliefplaſtik des Pferderennens zum
Ausdruck bringt. Welch nüchterne Schuppen
und Reithallen baut dagegen das 19. Jahr-
hundert, und wie vieles bleibt an ähnlichen
Aufgaben in unſerer Zeit noch zu verbeſſern
und künſtleriſch zu löſen.

Der Feſtungsſchirrhof in Koblenz iſt in
ſeiner Klarheit Beiſpiel für die Abſicht und
das ſichere Können, dem Bauwerk ſoldatiſcher
Zweckbeſtimmung durch gute Gliederungen und
Proportionen und durch eine klaſſiſch einfache
Haltung Repräſentation und wahre Schönheit
zu verleihen.

Jn welchem Kontraſt ſtehen dazu die
Kaſernenbauten aus dem künſtleriſch wirren
und erlahmenden 19. Jahrhundert, etwa die
Jnfanteriekaſerne in Wiesbaden oder das vor
nehm verzierte Offizierskaſino in Schwerin!
Hier herrſchen Unklarheit, Zerfahrenheit, Zu
fälligkeit und protzige, zerriſſene Form in der
Bauweiſe. Welche Entfernung von den ein
fachen, überzeugenden Bau- und Raum-
ſchöpfungen der Römer! Welcher Rüchkſchritt
aber auch des 19. Jahrhunderts gegenüber der
zeitlich unmittelbar vorausgehenden Epoche,
in der unter Friedrich Wilhelm III. und IV.
das Preußentum durch das Heranziehen bedeu
tender Baumeiſter wie Schinkel wahrhaft
klaſſiſche und der Größe preußiſchen Soldaten
tums entſprechende Werke ſchuf wie die Neue
Wache Unter den Linden (1812) in Berlin!

An die preußiſche Klaſſik können und müſſen
wir wieder anknüpfen. Gleichzeitig wird die
Wiederaufnahme der in den deutſchen Land
ſchaften lebendig überlieferten Bauweiſen den
Bauten ihre natürliche Kraft verleihen. Hier
für gibt es bereits gute Anſätze, wie unſere
Beiſpiele aus Süddeutſchland und viele Bauten,
vor allem der Luftwaffe, beweiſen. So werden
ſich die Bauten der Wehrmacht harmoniſch in
das deutſche Landſchaftsbild einfügen, dieſes
bereichern und verſchönern, die repräſentativen
Beiſpiele aber werden darüber hinaus Bau
werke darſtellen müſſen, die die vom Führer
der Wehrmacht geſtellte und wiedergegebene
hohe Aufgabe auch künſtleriſch verſinnbildlichen
und noch kommenden Jahrhunderten von der
heroiſchen Lebensauffaſſung einer großen Zeit

künden. Hanns Dustmann.

Den Koffer ließ ſie nach Wiesbaden auf-
geben

„Jch danke Jhnen ſehr.“
Er hing den Hörer langſam wieder ein, wie

einer, der über das Gehörte nachdenkt und
unſchlüſſig iſt, welche neue Richtung er ſeinen
Gedanken und Entſchlüſſen geben ſoll.

Dann nahm er Hut und Stock und ſtieg
hinunter zum Frühſtückszimmer.

Der Kellner trug den Kaffee auf.
„Bitte das Bahnkursbuch, Ober!“
„Sofort.“
Noch ehe das Buch erſchien, kam der Portier

herein.
„Eine Dame möchte Sie ſprechen. Herr

Hellwig.“
„Eine Dame?“
„Sie wartet draußen in der Halle.“
„Name?“
„Hat ſie nicht genannt. Sie ſagt, Sie

kennen ſie.“
„Jch wüßte wirklich nicht
„Sie hat ein merkwürdiges Geſicht wie

ein Waffelblech und eine Naſe wie ſoll
ich ſagen 2*

Mit einem Sprung war Hellwig auf, ſchlich
an die Glastür und ſpähte vorſichtig hindurch.

„Wahrhaftig Bronislawa! Da ſoll denn
doch Hören Sie mal. Portier, wenn Sie
noch niemals in Jhrem Leben ſich um einen
Menſchen verdient gemacht haben. dann haben
Sie jetzt Gelegenheit dazu! Sagen Sie der
Dame, ich hätte die Maſern oder ich ſei in
der Jſar ertrunken oder ich ſei nach dem
Popocotevet!l abgeflogen Sagen Sie, was
Sie wollen nur wimmeln Sie ſie ab!“

Der Porter lächelte verſtändnisinnig und
ging.

Hellwig aber war es plötzlich, als ſäßen um
ſeinen Frühſtückstiſch die Geiſter der Teuto
burger Schlacht nd alle hätten Waffelgeſichter
und Tunnelnaſen und grinſten ihn an Da ließ
er ſein halbverzehrtes Frühſtück Kehen, packte
Hut und Stock und eilte durch eine Seite tür
hinaus, zum Bahnhof.

Ein Blick auf die Abfahrtstafel Jn
fünf Minuten ging ein Zug nach Tegernſee

Don Juan war häßlich
Der letzte Nachkomme Don Juans als Familienforſcher

Es iſt wenig bekannt, daß noch heute ein
unmittelbarer Nachkömmling jenes berühmten
Schürzenjägers lebt, deſſen Name: Don Juan
nachgerade zu einem feſtſtehenden Begriff ge
worden iſt. Dieſer Urenkel Don Juans iſt
Graf Colonna d'Anfriani, ein alter Herr, der
im Stammſchloſſe Don Juans Montemaggiore
auf Korſika lebt. Denn Don Juan war keines

gebürtiger Spanier, wie er denn von
Geburtswegen auch anders hieß als Don Juan.
Er war Korſikaner von Geburt und ſtammte
aus der alteingeſeſſenen Familie der Leca.
Sein eigener Name lautete: Miguel Magnara
Vincentelo de Leca.

Graf Colonna d'Anfriani iſt ein eifriger
amilienforſcher und hat als ſolcher viele ge

chichrliche, namentlich auch auf Don Juan be
ziehentliche Papiere zuſammengebracht. Er
beſitzt auch ein Oelbildnis des ſo umſchwärmten
wie gefürchteten Frauenlieblings, ein Bildnis.
das von ihm auf dem Speicher des alten
Schloſſes unter verſtaubtem Gerümpel entdeckt
wurde. Das Bildnis zeigt einen Mann, dem
alles abgeht, was man männliche Schönheit
nennt, einen ausgeſprochen häßlichen Mann
mit großer Habichtsnaſe, hervortretenden Joch
bögen, einer ſchmalen hohen Stirne, die ſich
zu einem beinahe kahlen zugeſpitzten Schädel
verjüngt. Die Augen allerdings beſitzen eine
eigentümliche, ſtrahlende Bannkraft.

Wie das Aeußere, ſo entſpricht auch das
Jnnere Don Juans recht wenig der Vor
ſtellung. die ſich die Nachwelt von ihm gemacht
hat. Wenn es ſich nachträglich ſo ausnimmt,
als ſei Don Juan ein rückſichtsloſer Drauf-
änger, ein Kerl aus einem Guß geweſen, ſohat Graf Colonna d'Anfriani auf Grund

ſeiner Studien jetzt ein ganz anderes Bild
e annet Don Juan war in ſeiner Jugend
urchaus ſeiner frommen Mutter Donna

Geronima d'Anfriani nachgeartet, ein ebenſo
gehorſames wie gottesfürchtiges Kind, das
nichts von der Liebestollheit des Vaters ge
erbt zu haben ſchien. Die Natur brach bei
dem Jüngling erſt mit 16 Jahren durch und
gewiſſermaßen durch einen Zufall veranlaßt.
Der Jüngling war im Theater geweſen und
hatte hier ein Luſtſpiel des berühmten Mode-
dichters Tierſo da Molina geſehen. Jn dieſem
Luſtſpiel „Burlador de Sevilla“ wurden in
greifbar deutlicher Form die Triumphe eines
Fraueneroberers därgeſtellt, was auf den
jungen Don Juan einen ſolchen Eindruck
machte, daß er beſchloß, es dem Helden dieſer
Komödie nachzutun, ja dieſen womöglich noch
zu überbieten.

Von da ab hatte in Don Juan für viele
Jahre die Natur ſeines Vaters die Oberhand.
Er erlag der gleichen Dämonie, wenn der Sohn
auch auf mehr verfeinerte, mehr waghalſige
Genüſſe ausging. Wie es aber die Familien
papiere ausweiſen. die Graf Colonna d'Anfri
ani auf Schloß Montemaggiore verwahrt, iſt
Don Juan keineswegs in ſeiner Sünden
Maienluſt dahingefahren. Er wurde ein ſehr
alter Mann, der nach Beendigung ſeiner
Siegeszüge im Reiche der Liebe wieder zu
den Ueberzeugungen ſeines Knabenalters zu
rückkehrte. Der Abgott der Frauen wurde
wieder fromm und verbrachte ſeine Zeit mit
Gebeten und mit Altardienſt. So ſtand, wie
man ſieht, das Leben dieſes Mannes unter
zwei ſcharf getrennten Triebrichtungen, die ihm
einesteils vom Vater, andernteils von der
Mutter vererbt waren. Er war ſonach alles
andere als ein ganzheitlicher Menſch; man hat
es vielmehr mit einem zwieſpältigen Charakter
zu tun, was natürlich ſeine Triumphe nicht in
Frage ſtellt, dieſe vielmehr noch eigenartiger

macht. H.
Wie der Kaffee auf die Erde kam

Ein arabiſches Märchen Erzählt von Hermine Behn

Als der Prophet Mohammed noch auf
Erden weilte, hatte er viele Feinde und Wider
ſacher, die ihn und ſeine Anhänger aufs
blutigſte befehdeten und gegen die er ge
zwungen war Krieg zu führen. Hierbei erlitt
er einmal eine furchtbare Niederlage, bei der
es ihm mit knapper Not gelang, nur mit
wenigen Gefährten den Schwertern ſeiner
Gegner zu entkommen. Nach unſäglichen Mühen
und Gefahren rettete ſich die kleine Schar end
lich in einen entlegenen Winkel des Landes,
wo ſie ſich kärglich genug mit der Aufzucht von
Ziegen ernährte.

Aber die harte Not und Mühſal, die die
Gefährten auf ihrer Flucht ausgeſtanden
hatten, hatte ſie müde und ruhebedürftig ge
macht und hatte ihre Kräfte aufgezehrt, und
bald mußte Mohammed zu ſeinem Schmerz mit
anſehen, wie die Gläubigen in der Erfüllung
ihrer religiöſen Pflichten immer nachläſſiger
und nachläſſiger wurden.
Auf dieſe Weiſe, das wußte er, würde ihnen
im Jenſeits nach ihrem Tode der Zutritt zum
Garten des Paradieſes verwehrt bleiben und
ſie ſelber würden der ewigen Verdammnis an
heimfallen, und eben dieſer Gedanke war es,
der ihm ſo unerträglichen Kummer bereitete.
Als er daher in einer der folgenden Nächte

Famos! Karte gelöſt Gottlob, der
Zug ſtand noch Ein Sprung die Treppe
hinauf und er war auf der hinteren Platt-
form eines Wagens

Faſt hätte er dabei einen Herrn umgerannt,
der bereits auf der Plattform ſtand und ſich
angelegentlichſt über die Treppe beugte und
zurück nach der Bahnhofshalle ſpähte

Es war ein unterſetzter Herr in den Fünf-
zigern, mit blanken Studentenaugen und einem
geiſtvollen, ſympathiſchen Geſicht. in deſſen
Winkeln tauſend ſchnurrige Teufelchen zu
niſten ſchienen.

„Verzeihen Sie, wenn ich in der Eile
ch mußte unbedingt den Zug haben

„Aber bitte ſehr“, verſetzte der alte Student.
„Mir ging's genau ſo

„Sie erwarten noch jemand
Der andere lachte auf. „Erwarten? Jm

Gegenteil! And weil's kein Geheimnis iſt,
ſondern ſogar eine luſtige Epiſode, wie ſie eben
nur in München paſſieren kann, will ich ſie
Jhnen verraten. Alſo ſtellen Sie ſich vor:
Krallt mich da geſtern ſo ein Malweib an
eine richtige Teufelskuſine ich ſolle ihr
Modell ſitzen, und zwar aber halten Sie ſich
feſt, daß Sie nicht umfallen! für ein Ge
mälde: „Luther an der Leiche der Kleopatra.“
Jch ſolle den Luther machen, die tote Kleopatra
hätte ſie ſchon haha And nebenbei ſollte
ich ihr „a Bildl“ abkaufen

„Bronislawa!“ ſchrien beide und lachten wie
zwei Schulbuben, die ein amüſantes Abenteuer
hinter ſich haben.

„Na, und da fürchten Sie. daß ſie
„Mir iſt nämlich, als ſei ich ihr vorhin

begegnet und wenn ſie erfährt, daß ich nach
Tegernſee will Die Teufelskuſine iſt zu
allem fähig

„Sie können beruhigt ſein, Die lebt nicht
mehr.“

Der andere ſtarrte ihn an.
„Sie iſt dieſe Nacht von Jwan dem Schreck

lichen mit einem Radi erſchlagen worden
Er erzählte ſeinen Traum, der bei dem

alten guten einen wahren Lachkrampf her
vorrief.

wieder einmal vor Allahs Thron geführt
wurde, faßte er ſich ein Herz, klagte Allah ſeine
Not. Da winkte Allah gütig mit der
Hand, und der Engel führte Mohammed vor
einen Baum, der dort mitten im Garten des
Paradieſes ſtand und über und über mit
ſchimmernden weißen Blüten bedeckt war. Der
Engel brach einen Zweig dieſes Baumes ab
und legte ihn Mohammed auf die Bruſt, und
im gleichen Augenblick verlor dieſer das
Bewußtſein

Als er auf ſeiner ärmlichen Lagerſtatt
wieder erwachte, war er zuerſt geneigt, alles
für einen Traum zu halten. Aber da fand er
den weißen Blütenzweig, der noch immer auf
ſeiner Bruſt lag. Er betrachtete ihn ſtaunend
und ehrfürchtig. Allein, ſo ſehr er ſich auch be
mühte, die Abſicht zu erraten, die Allah mit
dieſem Geſchenk verbunden hatte, er vermochte
ſie nicht zu enträtſeln. So begnügte er ſich da
mit, den Ratſchluß Gottes zu ehren, auch wenn
er ihn nicht verſtand, und pflanzte den himm
liſchen Zweig nicht weit von ſeinem Zelt in
den Boden. Anfangs kümmerte er ſich noch von
Zeit zu Zeit um das Bäumchen und ergötzte
ſich an der Pracht ſeiner Blüten, Da er aber
weiter nichts damit zu beginnen wußte, ſo be
ſuchte er ihn im Laufe der Zeit immer ſeltener,

Der Zug zog an.
„Gerettet!“ riefen beide übermütig.
Sie ſtellten einander vor.
„Jch bin der Doktor Niemann“, ſagte der

Fremde. „Hauſe als Bauerndoktor da oben in
der Lüneburger Heide, muß aber jedes Jahr
mal das Heidekraut mit Enzian vertauſchen

auch mit flüſſigem haha, Und a Maßkrug
muß auch dabei ſein und a Zither und Schnada
hüpfl Habe meine jungen Praktikanten-
jahre in Bayern verbracht und da kriege ich
jedes Jahr ſo eine Art Heimweh Ach und
ieſes München, das hat ſoviel Herrlichkeiten,

daß man vor Freude närriſch werden
könnte

Hellwig wurde von ſeiner Begeiſterung an
eſteckt. Er erzählte ihm von ſich und ſeinem
eben, und nicht zuletzt auch von dem geſtrigen

Tag, von der Königin von Saba und der
Teutoburger Schlacht, was dem alten Studenten
eine neue Freudenorgie bereitete.

Von Feodorowna ſchwieg er. Es war da
etwas, was ihm peinlich war zu berühren

Sie waren bereits Freunde geworden, als
der Zug, nach all den kleinen Bierſtationen, die
er zu paſſieren hatte, nach dem See einbog.

„Wiſſen Sie was, Herr Hellwig, wir ſteigen
hier in Gmund aus und gehen bis Tegernſee
zu Fuß das Ufer entlang. Es ſind nur
h n Stunden und der Tag iſt ja ſo

ön!“
„Einverſtanden.“
Sie ſchritten in behaglichem Geplauder den

See entlang, der wie ein großer grüner Teppich
vor der Wunderwelt der Berge lag.

An einer lauſchigen Stelle. unter hängenden
Weiden, ließen ſie ſich zu einer kurzen Raſt
nieder.

Da wurde ihnen ein eigenartiges Erlebnis
Auf dem See, unweit des Ufers, trieb ein

kleines Segelboot, an deſſen Steuer eine weiß
gekleidete junge Dame ſaß. Unter der lauen
Briſe glitt der Kahn, von den Waſſern umkoſt,
langſam dahin

Jetzt erhob ſich das junge Weib, neſtelte an
dem Segel und ließ es fallen. Dann entkleidete

und ſchließlich vergaß er ihn über anderen
Sorgen und. Beſchäftigungen gänzlich.

Das Bäumchen aber gedieh, auch ohne daß
Menſchenhand es pflegte, auf wunderbare
Weiſe, und als die Zeit der Reife kam, hing
es voller ſaftiger blauſchwarzer Früchte. Da
geſchah es einmal, daß der Hirt ſeine Ziegen
in die Nähe des Bäumchens führte, und kaum
hatten dieſe es erſpäht, als ſie darauf zuſtürzten und an den Früchten zu naſchen e

gannen. Aber wie durch ein Wunder wurden
ſie nach dem Genuß derſelben von einer gh
ſonderlichen Munterkeit befallen, ſie meckerten
fröhlich, ſprangen umher, jagten und tollten
miteinander und fanden des Mutwillens kein
Ende. Mit tiefem Staunen hatte der Ziegen
hirt das ſeltſame Benehmen ſeiner Tiere be
obachtet, und kaum hatte er am Abend die
Ziegen wieder in den Pferch getrieben, als er
zu Mohammed eilte und ihm ſeine Wahr
nehmung berichtete.

Der Prophet verſank in tiefes Sinnen. Jetzt
glaubte er die Abſicht zu verſtehen, die Allah
zu ſeiner Gabe veranlaßt hatte, und erkannte
demütig die göttliche Weisheit. Dann eilte er
zu jenem Bäumchen, pflückte eine Handvoll
von den Früchten und koſtete ſie, konnte ihnen
aber zunächſt keinen Geſchmack abgewinnen und
ließ die Kerne, die er nicht mitgegeſſen hatte,
ins Feuer fallen. Alsbald verbreitete ſich jener
herrliche aromatiſche Geruch, der beim Röſten
der Kaffeebohnen entſteht. Aufs neue erſtaunt
forſchte Mohammed nach der Urſache des köſt
lichen Duftes und fand nun durch weitere Ver
ſuche bald die richtige Art heraus, den Kaffee
zuzubereiten.

Er reichte das Getränk ſeine Gefährten
und ſiehe da! das Geſchenk Allahs führte die
Gläubigen zu ihrer alten Regſamkeit und
ihrem früheren frommen Eifer wieder zurück.
Bald erfüllte ſie wieder Mut und Gott
vertrauen, und es gelang ihm, an ihrer Spitze
den Sieg über ſeine Feinde davonzutragen.

Unſer Kreuzworträtſel
„Zwei deutſche Borer“

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Stadt in
Württemberg, 9. Behältnis, 11. mitteldeutſche Stadt,
13.. Schickſal,, 14. Strauch, 15. Honiggetränk. 16. oſt
europäiſche Häuptſtädt, 18. Wappentier, 20. Männername,
21. Nomadenbehauſung, 22. deutſche Hafenſtadt, 23. ſiehe
Anmerkung. Senkrecht: 1. Deichſchleuſe, 2. Bau
werk, 3. Monat, 4. ſpaniſcher Artikel, 5. Vermächtnis,
6. ſpaniſcher Frauenname, 7. wundertätige Schale,
10. indianiſches Stammeszeichen, 12. Norm, 14. nordiſche
Göttin, 15. ſchwediſche Provinzhauptſtadt, 16. Getreide
art, 17. Haustiere, 18. ſibiriſcher m, 19. Staat der
uSA., 21. graues Metall. (ö 1 Buchſtahe Anmerkung: 1. und 28. ſind zwei der bekannteſten
deutſchen Schwergewichtsboxer.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Mais, 4. Rouch, 7.

Grind, ſ8. Rao. 14. See,
6. Der 16. Sen, 17. Japan. 19. in, 20. Huette,
1. Terni, 22. Mehl, 23. Elba. Senkrecht:Murg, 2. Jndien, 3. Seine, 4. Ras, 5. Al, 6. China,

Pud, 10. Arſen, 11. Marat, 13. Reptil, 15. Daene,
8. Siam, 17. jur. 18. Newa, 20. Hei, 21. Th.

Waagerecht: 1.
Radius, 11. Mn, 12.

w S
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ſie ſich und ſtand im Kahn und ſchaute über die
Waſſer, und über ihren feingemeißelten nackten
Körper rieſelte die Sonne und wandelte i
zu einer lichtumfl:mmerten Marmorſtatue von
aphrodiſiſcher Schönheit

Dahinter ſtanden wie Tempelwächter die
rünummantelten Berge mit ihren ſchneeigen
äuptern Keine Welle regte ſich Es war

als hielte der See den Atem an
Nun reckte ſie die Arme hoch und glitt ins

Waſſer und ſchwamm in den See hinaus
Der Kahn wiegte ſich leiſe weiter

Nach einer Viertelſtunde kehrte ſie zu de
Boot zurück, ſchwang ſich hinein, trocknete e
ab und kleidete ſich wieder an Dann hißte
ſie das Segel und nahm wieder am Steuer
Platz
Der Kahn nahm die Richtung nach dem öſt

lichen Ufer und entſchwand
„Eine Fata Morgana!“ ſagte der Doktor

und blickte ſehnſüchtig dem Segel nach
„Mehr als das: es war ein Wunderl“
Und unvwillkürlich ſtieg vor Hellwigs

innerem Schauen die Erinnerung an einen
ähnlichen Sonnentag anf am Wannſee
und an ein junges verführeriſches Weib, dos
aus den Waſſern geſtiegen war und das er
Meluſine genannt hatte

Die Erinnerung hatte faſt etwas Beſtricken
des für ihn aber es war nur für einen
Augenblick. Er ſchüttelte ſie wieder ab. Das
Menetekel reckte ſich auf: die Smaragdkette

„Es gibt Augenblicke, wo ich bedauere, nicht
Maler zu ſein“, bemerkte er auf dem Weiter
marſch. „Jch hätte heut dem Makart Kon
kurrenz gemacht.“

„Man ſollt wenigſtens immer ſeinen
Apparat bei ſich haben.“

„Nein, nein. Photographien ſind kalt,
nüchtern und indiskret. Bei einem ſo herrlichen
Motiv. wie dieſes war, hat nur der Maler
das Recht.“

„Wer die Nixe wohl geweſen ſein mag?
Fortſetzung folgt



Ein Jahr der Verkiefung
Kreisſrauenſchaftsleiterinnenkagung in Halle

Zur erſten Arbeitstagung im neuen Jahr
atten ſich am Freitag im Hauſe Pottel in
alle die Kreisfrauenſchaftsleiterinnen zu

ammengefunden, um von der Gaufrauen
chaftsleiterin neue Weiſungen und Richt
linien für die kommenden Wochen und
Monate einzuholen und in gegenſeitiger Aus
ſprache ſich über die Aufgaben der Frauen
arbeit erneut ganz klar zu werden.

Die Gaufrauenſchaftsleiterin, Pgn. Eva
Leiſtikow, gab zu Beginn der Tagung zunächſt einen Rückbklick über das abgelaufene
Jahr, das eine Fülle von Arbeit gebracht hatte.
Sie ſprach all ihren Mitarbeiterinnen warmen
Dank für ihr aufopferungsvolles Wirken aus
und rief zu weiterem treuem r
in der Arbeit auf in dieſem ſoeben begonnenen
Jahr, das ein Jahr der Vertiefung

frauenſchaftsleiterinnen eine Fülle praktiſcher
Dre für ihre verſchiedenen Aufgaben
gebiete.

Anſchließend wurde von einigen Gau-
abteilungsleiterinnen referiert über neu ſich
ergebende Arbeiten ihrer n ſo ſprach
Pgn. Frieda Hamann, Abt. Volkswirtſchaft
Hauswirtſchaft, u. a. im beſonderen über die
haus wirtſchaftliche Lehre und das hauswirt-
ſchaftliche Jahr unſerer Mädel die Gaujugend

Pgn. Hilde Steinmannerichtete über die Jugendgruppen des Gaues
Sportlager, Gymnaſtikkurſe uſw.); Frau
annag von Tobien ſprach über ihre Grenz

und Auslandsarbeit und ſtattete vor allem
ihren warmen Dank für die Weihnachtsſpende
für den Kameradſchaftsgau ab.

Junghlirsehbratften, Puten,Hahnchen, SuppenhuhnerFeinkoſt Gchwenömayr Gr. Ulrich
straße 46

klarer Weiſe die Aufgaben des RLV. und die
unbedingte Notwendigkeit der Mitarbeit der
ar im RLB. aufzeigte. Als Abſchluß der

agüng hielt die auvertrauensſchweſter
Oberin Pgn. Engels mann (Naumburg)
einen ausgezeichneten Vortrag über den
Schweſterndienſt, der eine wirklich gute
Werbung für dieſen ſchönen Frauenberuf dar
ſtellte; ihre Worte wurden noch vertieft durch
zwei vortreffliche Lichtbildſtreifen aus der
Schweſternarbeit der eine davon aus
unſerem Gaugebiet aus der Schweſternarbeit
der NSV. die beide ſolch ſchöne und an
ſprechende Bilder zeigten, daß gewiß jedes
Mädel Luſt bekommen müßte, den Schweſtern
beruf zu ergreifen.

Aus dieſem kurzen Bericht iſt ſchon zu er
ſehen, mit welcher Fülle von Aufgaben die
Kreisfrauenſchaftsleiterinnen die erſte Arbeits

Leipzig bauk eine Prachtſtraße

Großzügige Ausgeſtaltung des Meſſegeländes

Leipzig. Wie Oberbürgermeiſter Dönicke
bekannt gab, wird Leipzig 1938 große Pläne
verwirklichen. Bedeutſam ſind vor allem die
Arbeiten im Anſchluß an die Ernennun

So wird ſiLeipzigs zur Reichsmeſſeſtadt.die Ekcht an der Ausgeſtaltung des Geländes

der Techniſchen Meſſe beteiligen und den lange
geplanten Ausbau der Straße des 18. Oktobers
zur Pracht ſtraße vornehmen. Mit der
Einrichtung geeigneter Pläne wurde der
Schöpfer des Reichsluftfahrtminiſteriums in
Berlin und des Weltflughafens in Tempelhof,
Profeſſor Sagebiel, beauftragt, der neuer
dings auch für das Leipziger Meſſeamt tätig iſt.

Unter den weiteren Projekten ſteht der
Bau eines auf lange Sicht geplanten Sta
dions im Vordergrund. Die Pläne dafür
werden von Prof March, dem Schöpfer des
OlympiaStadions, bearbeitet. Auch der Aus
bau des Leipziger Hafens wird planmäßig
fortſchreiten, damit die Meſſeſtadt 1940 end

e mann Pechmann
unck Frau

Halle (S.), Gabelsbergerstr. 22

Form u. Preis würdigkeit zu
295.- 385-- 490.- 552.- bls1200.- Mk.

erst. Spez.-Geschäft

werden ſolle, der Vertiefung all der in Angriff Die Tagung, die auch am Nachmittag fort i Jahr verlaſſen haben, um iſt 5enommenen Aufgaben, r das abgelaufene geſetzt wurde, ßraqhte weiter ein ſehr aufſchluß n dnnnen n thrre Keeſſe r Werk gültig zur Hafenſtadt wird.

ahr gebracht habe. Pgn. Leiſtikow be reiches Referat der Sachbearbeiterin der 3 g
handelte dann eine lange Reihe organi Landesgruppe Sachſen des Reichsluftſchuße zu gehen zur Erfüllung der ihnen auferlegten 60 0 Ri e Zahlteller Gummiviede
ſatoriſcher Fragen und gab damit den Kreis bundes, Frau Stagura (Dresden), die in Pflichten für Volk und Vaterland. R.-s. B. un n II jede Menge r

un r --.Z[„SCC[Ie Zor Silber en Hochze r Freier groß Freiswortung gut

ilien- j Je Zufun Der Wunsch der Hausfraufamilien Anzeigen h le Uierezee unsere
zugegangen, ſaß wir allen n erzeul er e aufs Hasen und Serzeuge Herrenzimme D. Meijel ſche Waſch und Trockenmaſchine

Hasenklein u. Strumpf waren i. d. sammenklang von Matertal,
O. Meisel, Waoschmaschinenfabrik
Großkorbethabohnhof

Beachten Sie un-
sere Auslagen

Reichert's
Geiststraße 37.

Ihre Vermählung geben bekannt
Fernruf 254H. Schnes nacht

Oberbunnül en der W. e7 Sr. Steinstr. 84Wolſgang Selelinlee Seoröndet i sse
larqaurete Selalinlee oLlehg Statt Karten.geb.

Berlin-Borsiqwalce
Straße 169 Nr. 14

Bedartsdeckungsscheine
werd. in Zahlung genommen

Gebr. Junghblut
Albrechtstr. 37

Bernburgerstr. 25

Amtliche Bekanntmachung
Jn dem Konkursverfahren über den Nachlaß des

am 16. November 1936 verſtorbenen Kaufmanns Georg
Ritter als alleinigen Inhabers der Firma Otto Noack in
HalleS., Große Steinſtraße 76, iſt der Schlußtermin auf

den 25. Februar 1938, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht hier, Adolf-Hitler-Ring 19,Erdgeſchoß, Zimmer 42, beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu berück
ſichtigenden Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren Verwmögensſtücke

ſowie zur Anhörung der Gläubiger über die Er
ſtattung der Auslagen und die Gewährung einer Ver
gütung an die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes,

Halle (S.), den 20. Januar 1938.Das Amtsgericht Abt. 7.

Für die ſo zahlreichen Bewelſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unſeres teuren

Entſchlafenen ſagen wir auf dieſem Wege

unſeren herzlichſten Dank.

Halle o. S.
5 den 22. Januar 1938

Ueber 100

weiß oder eltenbein lackiert
in allen Größen und Preislagen

Ueber 300

37,50 42,- 46,50 49,50 54,- usw.
Eine große Auswahl auch in
ganz besonders eleganten

Luxusmodellen

Korb-Löhr
Das große Fachgeschäft für Kinder-
wagen, Kinderbetten u. Korbwaren
Unitere Leipziger Sitrae

(Eche Kleolne Märkerstrafze)

W“//e nan

vornehm
un auffällig

leicht
von Optiker

Jm Namen der Hinterbliebenen:

Emil Schaaf

Merkewitz-Oachritz,
den 22. Januar 1938

Nach langem Leiden entſchlief meine liebe Frau, unſere
herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und
Schweſter

Fran Martha Hirſchfeld
art mann

Verdingung
Zum Neubau einer zentralen Waſſerverſorgungs

anlage für die Stadt Bad Lauchſtädt ſollen in einem
Löſe vergeben werden: Die Lieferung und Verlegung

der Druckrohrleitung
des Stadtrohrnetzes und
der Hausanſchlüſſe

ſowie die Verlegung
des Waſſerſtandsfernmeldekabels.

Angebotsvordrucke zum Preiſe von 1,— RM. können
im Kreishaus, Zimmer 49, abgeholt werden, woſelbſt
auch Zeichnungen zur Einſicht ausliegen.

Angebote ſind verſchloſſen mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen bis

Montag, den 7. Februar 1938, 10 Uhr,
im Kreishaus, Zimmer 49, einzureichen.

Merſeburg, den 22. Januar 1938.
Der Landrat.

g e
im 65. Lebensjahr

In tiefer Trauer
Okto Hirſchfeld und Angehörige

h Halle (Saale), den 22. Januar 1938
Große Brunnenſtraße 27
Die Beerdigung findet am Montag, dem 24. Januar 1938
14.50 Uhr von der kleinen s Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt.

e

Für die uns beim Heimgange unſeres
lieben unvergeßlichen Entſchlafenen in ſo
überaus reichem Maße in Schrift, Kranz
ſpenden und Geleit bezeugte Teilnahme
ſagen wir unſeren aufrichtigſten Dank.

Fran Lina Rohde
und Kinder

Dölau, im Januar 1938

Statt Karten
Nach längerem Leiden verſchied unſere liebe
Sch weſter, Schwägerin und Tante die Lehrerin i. R.

Klara Groh
Die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung Wontag, den 24. Januar. 12.390 Uhr, von
der Kapelle des RNordfriedhofes. Zugedachte Kranz
ſpenden an Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burtel,
Kleine Steinſtraße 4, erbeten. Von Beileidsbeſuchen
bitten wir abzuſehen.

Heffentlich ſoll verdungen werden
die Abfuhr von insgeſamt 1803 To. Grus und Splitt
für Oberflächenbehandlungen auf Landſtraßen J. Ordnung
des Landesbauamtsbezirkes Weißenfels. Die Abfuhr er
folgt in Teilmengen von den Bahnhöfen: Cauerwitz,
Frankleben, Haynsburg, Kayna, Mertendorf, Naumburg,
Oſterfeld, Prittitz, Reuden, Schkeuditz, Techwitz, Theißen,
Weißenfels Wethau und Zeitz.

Angebotsformulare ſind gegen Zahlung von 0,50 M.
zu haben und bis zum Eröffnungstermin am 2. Februar,
vormittags 10 Uhr, wieder einzureichen beim

Landesbauamt Weißenfels.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Kreispropagandaleitung, Hauptſtelle: Film

Betr.: Film „Fern vom Land ver
Ahnen“ Zu der Aufführung am Sonntag
melden ſich ſämtliche Ortsgruppen-Filmſtellenleiter
9.15 Uhr im „ThaliaTheater“ beim KreisFilm
ſtellenleiter Pg. Küſtenbrück.
Ortsgruppe Landrain

25. Januar, 20 Uhr Schulungsabend aller Poli
tiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
im Gaſthaus Thomas.
Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Oeffentliche Verſammlung am 25. Januar im

QuAriTATS- onrrr]
in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

„Rennert
Nickel Hoffmann Str. 5

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen
wir hiermit unſeren innigſten Dank. Beſonderen
Dank dem Betriebsführer und der Gefolgſchaft des
Bahnbetriebswerkes Halle (Saale), Herrn Paſtor
Herzog für ſeine troſtreichen Worte, Herrn Lehrer
Uhlmann und der Schuljugend für den erhebenden
Geſang.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Famtlienanegeigen
gelö ren

1 Geldſchrank, 1 Jagdgewehr, 2I ä Schreibmaſchinen (Orania, Jdeal),
Sonnabend, den 22. Januar 1938,

10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:
Jm Namen der

trauernden Hinterptiebenen

Luiſe Bean geb. wonmann

Nehlitz, den 22. Januar 10988

1 Zinkfräs, 1 Dicktenhobel, 1 Ab
richtemaſchine, 1 Damenfahrrad, 5
Nähmaſchinen, Möbel u. a. Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.A
1 Radivapparat (Saba).
Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

„Hofjäger“. Es ſpricht Gauredner Pg. KurtKauftbei unſeren Khler. Alle Volksgenoſſen ſind eingeladen.
Inſerenken! e für Parteigenoſſen und Parteianwärter

i icht.
Ortsgruppe Paulusring

25. Januar, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlungn a ch v t f 2 Möbel- im „Neumarktſchützenhaus“. Kreisredner Pg. Fritz
o r d richt. Alle tei teiAm 49. Januar 4938 verſchied in göln Rh. plötzlich und unerwartet die Witwe des bereits Becker warten Mgtieder de in berehgen ne

im Jahre 1904 verſtorbenen Gründers der Firma, des Herrn Peter Bauwens, die Mutter Jetzt daran teil.
der jetzigen Inhaber Leipzigerstr. 2o0/ Kreisleitung Saalkreis

Schlaſzimmer Ortsgruppe Gröbers
Am Sonntag, 20 Uhr, im Gaſthaus Koltzzſch,rau Ww So ia Bauwens uche z e rig e re r e ger

7 Küchen Es ſpricht Pg. Hüttner über die allgemeinevon 125, an. Lage. Zu dieſem Vortrag ſind alle Volksgenoſſen
Speiſezimm. eingeladen. Für Parteigenoſſen und Genoſſinnenim hochbetagten Alter von Jahren. e ezin an. iſt die Verſammlung Pflichtveranſtaltung.

Bis in ihre letzten Tage verfolgte ſie die Entwicklung des Anternehmens, das ſie von Anfang Couchs Ortsgruppe Zwintſchöna
an unter ſtets tätiger Mithilfe bis zu ſeiner heutigen Bedeutung hochwachſen ſah, mit regſtem von 65— an. de e n ehe
Intereſſe und wärmſter Anteilnahme auch für jeden einzelnen Mitarbeiter. Flurgard. filmſtelle jeigt Schloß Hubertus“, Fox tönende
Jhr Andenken wird uns daher in ſteter Erinnerung bleiben. von 24,— an. Vochenſchau.

Bettſtellen Volksbildungsſtätte Halle
Betiriebsführer und Gefolgſchaft der r Achtung An alle Hörer! „KdF.“Urlauber“.GSchreib W den Zipgennar d treffen ſ9 aüe HörerPeter Bauwens Baunnnternehmuns ratenvon 78, an. die Anſage hat Hans Ferdinand vom eichs ender3 weignieder laſſung Halle (Saale) ren e e e e ee er hle, er d an beträgt 40 Pfg., für Jn

J e aber der Hörerkarte frei.alles in großer cAuswahl. „KdF.“Sport am Sonntag
Annahme von Waldlauf: Waldkater: 9.00-10.30 Uhr. TrockenSki:

Ebeſtandsdarlehen. Reithalle, Burgſtraße: 9.00-—10.00 Uhr.
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Das große silberne Rätsel
Wie finanziert China den Krieg im Fernen Osten? Die Haltung Washingtons

Der Dampfer „Rawalpinda“ befindet ſich
auf dem Wege von Hongkong nach London.
Gegen Ende Januar wird er etwa den Suez
Kanal paſſieren. An Bord befinden ſich 6000
Kiſten Silbermünzen, fernöſtliche Silber-
münzen aller Art und einige Silber-
barren. Der Wert der Sendung beträgt
rund zwei Mill. Pfund, der Empfänger iſt die

Abſender die
chineſiſche Zentralregierung. Die
„Rawalpinda“ iſt nicht der einzige Dampfer,
der Edelmetalle aus amtlichem chineſiſchen Be

ſitz nach Europa bringt. China finan-
ziert auf dieſe Weiſe den Krieg.
Nordamerikas Ankaufspolitik

Der Oſten hat ſeit Jahrhunderten oder
Jahrtauſenden ſeine Vermögen vorwiegend in
Silber inveſtiert. Die Silbervorräte Chinas
werden demgemäß recht erheblich ſein. Die
reren ſelbſt verfügt über einen
anſehnlichen Silberſchatz, der beiAusbruch des Konfliktes größtenteils nach
Kanton und Hongkong gebracht worden iſt
vorwiegend zur Bezahlung von Kriegsmaterial.

Gold hat einen guten, obwohl nicht völlig
ſtabilen Wert, aber Silber iſt eine preis
empfindliche Ware.“ Ein größeres Silber
angebot wird unter gewöhnlichen Umſtänden
einen Sturz des Silberpreiſes herbeiführen,
doch dies geſchieht in dieſen Wochen nicht. Der
Silbermarkt iſt mit Ausnahme geringer
Schwankungen, die andere Urſachen haben,
feſt. Jedes Quantum Silber wird zu gutem
Preis aufgenommen. China kann ſein
Silber ohne Wertverluſt verkaufen. Der Silbermarkt iſt nämlich ſeit
Jahren ein völlig künſtliches Gebilde, geſtützt
durch die nord amerikaniſche Silber-
ankaufspolitik.

Auf der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz
von 1933. die ein regelrechter Fehlſchlag war,
kam am Rande der Ereigniſſe und, Beratungen
zwiſchen den Silber produzierenden und den
Silber beſitzenden Ländern eine einſtweilige
Verabredung zu ſtande, die ſpäter in ein feſtes
Abkommen umgewandelt wurde und bis Ende
1937 galt. Die Silberländer, vor allem China,
Jndien und Spanien, erklärten ſich bereit,
ge rlich nur begrenzte Mengen Silber an

en arkt zu bringen. Waſhington verſprach
dafür, die angebotenen Silbermengen zu
einem Preis zu erwerben, der weit über dem
damaligen Weltmarktpreis lag.

Nun kann eine Regierung nicht ſinnlos
eine Ware kaufen, die zwar früher einmal,
noch im vorigen Jahrhundert, einen guten
Wert gehabt hat, dann aber aus ſachlichen
Gründen ſtark im Preiſe verfiel. Noch rätſel
voller muß es dem einfachen Menſchen
verſtand erſcheinen, wenn dieſe Regierung die
Ware nicht zum billigſten Preis erwirbt,
ſondern ihn durch Abkommen künſtlich hinauf-
ſchraubt.

Internationale Spekulation
Waſhington ließ ſich durch Geſetz er

mächtigen, einen Währungs-Silber-ſch a tz anzuſchaffen. Die Vereinigten Staaten
beſitzen, wie oftmals ausgeführt worden iſt,
den größten Goldvorrat der Welt, und wenn
ſich nun das Schatzamt vorſchrieb, Silber im
Verhältnis 1:3 zum Golde zu kaufen, ſo mußte
es ſich ſcharf ins Zeug legen. Das geſchah zu
nächſt auch. Der ungemünzte Silberbeſitz in
den Vereinigten Staaten wurde nationali-
ſiert. Der Silberpreis wurde hinaufgeſchraubt,
und eine allgemeine internationale
Silberſpekulation ſetzte ein, bis
ſchließlich Waſhington nach langer Zeit begriff,
daß es ſeine Dollar an ein Phantom ver-
ſchwendet. Das Schatzamt wurde in der Folge
beim Silberankauf vorſichtiger, der Ankauf-
preis ging zurück, aber er iſt noch immer
doppelt ſo hoch wie am Londoner
Markt vor 1933.

Als jüngſt das internationale Silber-
Abkommen ablief, wurden keine Verſuche ge
macht, es zu erneuern. Waſhington hat ſtatt
deſſen mit Mexiko und Canada Sonder
verträge über weiteren Silbererwerb ab
geſchloſſen. Ein Abkommen mit der chine
ſiſchen Regierung läuft ebenfalls und
bildet eine der Grundlagen für die glatt ſich
abwickelnden Silberverkäufe.

„Silber“-Senatoren

Es hat im letzten Jahr manche Zeichen ge
geben, daß die USA. nicht mehr mit der Leiden
ſchaft an ihrer Silberpolitik feſthalten, mit der
ſie 1933/34 den Plan durchzuführen verſuchten.
Die Käufe ſind lange Zeit kräftig gedroſſelt
worden. Der inneramerikaniſche Silberankaufs
preis wurde zu Beginn dieſes Jahres herab-
geſetzt, aber der Weltmarktpreis wurde auf
rechterhalten. Das hat Proße Ueberraſchung
hervorgerufen, eine amtliche Erklärung blieb
aus. Sollte die Beibehaltung des hohen
Silberpreiſes mit dem Verlangen Waſhingtons
zuſammenhängen, der chineſiſchen Zentral
regierung in dieſem Augenblick „gutes Geld“
zukommen zu laſſen? Und wie lange wird die
Bereitſchaft anhalten? Der Boden iſt
unſicher.

Das amerikaniſche Schatzamt braucht nicht
das Silber. Um die überflüſſigen Käufe ver

ſtändlich erſcheinen zu laſſen, war man ſeiner
zeit auf den Gedanken gekommen, die Rückkehr
zum Bimetallismus als furchtbringenden
geldpolitiſchen Plan kundzutun. Bimetallis
mus heißt doppelte Metalldeckungder Währung, nämlich durch Gold und Silber.
Wir wiſſen, daß weder die eine noch die andere
Deckung erforderlich iſt, um eine Währung
ſtabil zu halten. Der Beſitz von Gold iſt
immerhin begreiflich, Gold iſt recht preis
beſtändig und raſch verwertbar.

Die rätſelvolle Silberpolitikdes Schatzamtes iſt 1933 von den „Silber“
Senatoren durchgeſetzt worden. Der ameri-
kaniſche Silberbergbau ſollte geſtützt werden.
Amerikaniſche Geſellſchaften kontrollieren auch
den größeren Teil der Silbervorkommen in
Mexiko und Canada, darüber hinaus be
herrſchen ſie noch weitere Silberbergwerke in
der Welt. Das war der Schlüſſel zu der Silber
politik der ngrdameritaniſchen Staaten. Jn-
zwiſchen hat ſich manche Anſicht gewandelt.
Rooſevelt hat ſeinen Kampf gegen die großen
Kapitalien begonnen. So wird er doppelt
unwillig ſein, die Silberpolitik fortzuſetzen.

Leipziger Messenotizen
Jugoſlawiens Beteiligung

Das jugoſlawiſche Handelsminiſterium hat,
wie im Vorjahre, auch in dieſem Jahre be
ſchloſſen, die Teilnahme Jugoſlawiens an
der Leipziger Frühjahrsmeſſe in
großem Umfange zu organiſie-
ren. Um den jugoſlawiſchen Ausſtellern
einen entſprechenden und günſtigen Platz
zu ſichern, hat es ſchon jetzt n Ring
meßhaus in Leipzig einen größeren Platz be
legt und gleichzeitig mit der Durchführung der

Ausſtellung jugoſlawiſcher Erzeugniſſe die
Leitung des Belgrader königlichen Handels
muſeums betraut. Die offizielle und ſtarke Be
teiligung Jugoſlawiens an der Leipziger Meſſe
bezeugt neuerdings das hohe Jntereſſe,
das ſeitens des Königreiches Jugoſlawien der
größten deutſchen Meſſeveranſtal-
tung entgegengebracht wird.

Erweiterte Textilmeſſe

Die Textil- und Bekleidungsmeſſe, die im Rahmen der Leipziger Früh
jahrsmeſſe 1938 vom 6. bis 10. März ab
gehalten wird, weiſt gegenüber den Vorjahren
wichtige Veränderungen auf. Die Zahl der

Ausſteller, die zur Frühjahrsmeſſe 1937 497
betrug, wird ſich um rund 50 v. H. er
höhen. Auch die Ausſtellungsräume ſind ſtark
erweitert worden. Die vermietbare Aus
ſtellungsfläche iſt von 6371 Quadratmeter auf
9000 Quadratmeter geſtiegen.

Die Zahl der Einkäufer ſteigt ſtändig
Die Leipziger Meſſen, die zweimal im

Jahre ſtattfinden, ſind der größte Markt der
Welt. Jhre ſteigende Bedeutung für den inter
nationalen Handel ergibt ſich ſchon daraus,
daß die Zahl der kaufmänniſchen Beſucher von
107 034 auf der Frühjahrsmeſſe 1933 auf
263 136 auf der Frühjahrsmeſſe 1937 geſtiegen
iſt. Man erwartet, daß die Zahl der Einkäufer
auf der kommenden Frühjahrsmeſſe (6. bis
14. März 1938) noch weiter ſteigt. Seit 1933
hat ſich die Zahl der Ausſteller um rund
50 v. H. erhöht, von 6417 Ausſtellern auf der
Frühjahrsmeſſe 1933 bis zu 8873 auf der

rühjahrsmeſſe 1937. Auf der kommenden
rühjahrsmeſſe 1938 ſtellen nach dem bis

herigen Stande 9500 Ausſteller aus, alſo 627
mehr als zur Rekordmeſſe des Vorjahres.

Die Beschäftigung der deutschen Montanindustrie

Krupps Leistungen im Vierjahresplan
Der Abschluß für das vergangene Jahr VUeberaus gute Beschäftigung 5 (4. V. 4) v. H. Dividende

Der Abſchluß der Friedr. Krupp A. G., Eſſen, für das am 30. September 1937 ab
gelaufene Geſchäftsjahr läßt einmal die günſtigen Auswirkungen des weiteren Beſchäftigungs
anſtiegs in der deutſchen Montaninduſtrie deutlich erkennen, zum anderen auch
wieder die vorſichtige Geſchäftsgebarung des Konzerns, bei dem von dem weiter gebeſſerten
Ertrag wieder ein erheblicher Teil zu Abſchreibungen und Rückſtellungen verwendet wird,
während die Dividende nur eine mäßige Erhöhung um 1 v. H. auf 5 v. H. erfährt.

Der Rohertrag ſtieg um 11 v. H. auf 316,56
(287,80) Mill. RM. Beteiligungserträge er
höhten ſich auf 15,63 (10,25) und ao-Erträge
auf 6,34 (5,86) Mill. RM. Dagegen ſtiegen
bei den Aufwendungen Löhne und Gehälter
um 12,4 v. H. auf 172,05 (153,04), Sozial
abgaben auf 14,65 (13,32), Steuern auf 47,29
(37,63), Wohlfahrtsausgaben auf 11,90 (7,25)
und. Verluſte aus Beteiligungen auf 0,65
(0,02) Mill. RM. Nach erhöhten Anlage-
abſchreibungen von 31,01 (36,76) und anderen
Abſchreibungen von 6,47 (6,71) Mill. RM. er
gibt ſich einſchl. 1,00 (0,04) Mill. RM. Vor-
krag ein Gewinn von 17,22 (14,40) Mill. RM.
woraus 5 (4) v. H. auf 160 Mill. RM. AK
verteilt, 9,0 (4,0) Mill. RM. der Rücklage für
Werkserhaltung und erneuerung zugeführt
und 0,22 Mill. RM. vorgetragen werden ſollen
(i. V. außerdem 3,0 Mill. RM. Rückſtellungen
für Wohnungsbauzwecke).

Neue Werkstoffe
Jm Geſchäftsbericht werden für die Geſell

ſchaft als im Rahmen der deutſchen Geſamt
wirtſchaft vordringliche Aufgaben des ver

floſſenen Geſchäftsjahres die Mitarbeit an der
praktiſchen Durchführung der Wehrhoheit,
an der Erreichung der durch den Vier-
jahresplan geſteckten Ziele und an der
Stärkung des Außenhandels und der
Deviſenbilanz bezeichnet.

Die meiſten Werke waren bis an die Grenze
ihrer Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt, wobei fort
laufend nach der wechſelnden Dringlichkeit der
verſchiedenen Arbeiten für einen angemeſſenen
Ausgleich geſorgt werden mußte. Das Unter
nehmen ſei in der Lage geweſen, den Produk
tionsapparat auf techniſcher Höhe zu halten und
habe ſich nach Kräften bemüht, ihn den neuen
Erforderniſſen anzupaſſen.

Den aus dem Vierjahresplan ſich ergeben-
den beſonderen Aufgaben habe man durch ver
ſtärkte Forſchungsarbeit, insbeſondere auf dem
Gebiete der Kohlechemie und der Metallurgie,
Rechnung getragen. Man habe mit Erfolg
eine ſtärkere Nutzbarmachung inländiſcher Aus
gangsſtoffe angeſtrebt und dabei neue Werk
ſt offe ſchaffen können, die ſich oft den bisher
benutzten überlegen gezeigt hätten. Die Ver
ſuche zur Aufbereitung und Ver

Beachtlicher Ausfuhrüberschuß
Deutsche Handelsbilanz im Jahre 1937 mit 443 Millionen aktiv

Die deutſche Handelsbilanz ſchließt 1937
mit einem Ausfuhrüberſchuß in Höhe von 443
Mill. RM. gegenüber 550 Mill. RM. im Vor
jahr ab. Die Verringerung des Ausfuhrüber
ſchuſſes beruht ausſchließlich auf der ver
mehrten Einfuhr lebenswichtiger Nahrungs
mittel und Rohſtoffe.

Die Handelsbilanz im Dezember ſchließt
mit inem Ausfuhrüberſchuß von 21 Mill. RM.
gegenüber 50 Mill. RM. im November ab.

Jm Dezember ſind die Außenhandelsumſätze
ſowohl in der Einfuhr als auch in der Ausfuhr
geſtiegen. Am ſtärkſten war die Steigerung der
Einfuhr; mit 531 Mill. RM. lag ſie um
49 Mill. RM., d. h. rund 10 v. H., über der
des Vormonats.

Die Ausfuhr belief ſich im Dezember
auf 552 Mill. RM. Gegenüber dem Vormonat
ergibt ſich damit eine Steigerung um
faſt 20 Mill. RM d h. um 3,7 v. H. Dem
Volumen nach war die Zunahme noch etwas
ſtärker, da der Ausfuhrdurchſchnitt nach einer
Erhöhung im Vormonat etwas gefallen iſt.
Jm Jahre 1937 betrug die Einfuhr

5468 Mill. RM., die Ausfuhr 5911 Mill. RM.
Gegenüber dem Vorjahr iſt die Einfuhr um
1250 Mill. RM., d. h. rund 30 v. H., geſtiegen.
Dieſe Zunahme entfällt zu etwa zwei Dritteln
auf eine Erhöhung des Volumens, ein Drittel
beruht auf der Steigerung der Einfuhr-
p reiſe. Verhältnismäßig am ſtärkſten war
die wertmäßige Steigerung der Einfuhr im
Bereich der Ernährungs wirtſchaft mit
36 v. H. (volumenmäßig 27 v. H.).

Die Ausfuhr iſt gegenüber 1936 um
1143 Mill. RM., d. h. nicht ganz ein Viertel,
geſtiegen. Zum weitaus größten Teil beruht
dieſe Zunahme auf einer Erhöhung des Aus
fuhrvolumens 19 v. H.), jedoch ſind auch
die Ausfuhrpreiſe, die von 1935 auf 1936
noch. rückgängig waren, etwas geſtiegen

4,4 v. H.). An der Steigerung der Ausfuhr
waren von der Ernährungswirtſchaft ab
geſehen alle Grupyen beteiligt. Verhältnis
mäßig am ſtärtſten war die Zunahme bei Roh
ſtoffen (Kohle): der Abſatz von Fertigwaren
lag (volumenmäßig) um rund 20 v. H. über
dem Vorjahrsumfang.

Seinkoſthändler Keptun

Zeichnung: Zglinicki

Wie beliebt Gott Neptun bei der heutigen
Generation ist, geht wohl aus nichts bessen
hervor als daraus, daß der Umsatz in seinem
Laden von Jahr zu Jahr steigt. Im Jahre 1937
sind die Fische, die er uns für den Tisch
geliefert hat, von 491 auf 530 Mill. kg ge-
stiegen. Im vergangenen Jahre verzehrte jeden
Deutsche 13 kg Fisch gegen im Jahre 1932
8,5 kg. Die Krabbenfänge haben geradezu
ein Rekordjahr gehabt. 50 Mill. kg, das ist
rund die Hälfte mehr als im Vorjahre, die auf
den Tisch gekommen sind, wurden gefangen

hüttung eiſenarmer Jnlandserze
habe man bis zur Betriebsreife
entwickelt. Die mit allen dieſen Arbeiten
verbundenen Koſten ſeien bei der Beurteilung
der Ertragsgeſtaltung zu berückſichtigen.

Fast 110000 Beschäftigte
Während der Abſatz faſt aller Erzeugniſſe

der Firma auf dem Jnlandsmarkt zunahm, wurde auch auf dem Auslandsmarkt
eine bemerkenswerte Steigerungerreicht. Bei der Stammfirma konnte die
Ausfuhr gegen das Vorjahr um rund 20 v. H.
bei den Tochtergeſellſchaften noch weſentlich
darüber hinaus erhöht werden. Die gute Be
ſchäftigung des Unternehmens habe ein wirt
ſchaftlich befriedigendes Geſchäftsergebnis ge
zeitigt. Der Uebung der Firma folgend ſei
man bei reichlich bemeſſenen Abſchreibungen
und Rückſtellungen in der Bewertung der An
lagen und des Umlaufsvermögens vorſichti
verfahren. Man ſei ſich darüber klar, daß be
dem Unternehmen, um den vor ihm liegenden
großen Aufgaben gerecht zu werden, die Be
triebsanlagen ſtetig ergänzt und erneuert
werden müßten. Bei der Verwendung des
Ertrags habe man ſich daher wiederum in erſter
Linie davon leiten laſſen, die Leiſtungsfähig
keit der Produktionsmittel und die ſyſtematiſche
Fortführuüng der Forſchungs- und Verſuchs
arbeiten ſicherzuſtellen.

Die Zahl der a r(einſchl. der Tochterunternehmungen) betrug
Ende September 1937 insgeſammt 90 164, wozu
weitere 18 601 Gefolgſchaftsmitglieder bei den
angeſchloſſenen Werken und Handelsunter
nehmungen kommen. Auch in dieſem Jahre
wurde die Gefolgſchaft durch eine Sonder
zuwendung am Ertrag beteiligt. Regelmäßige
Zuwendungen wurden an mehr als 11 100 ehe
malige Werksangehörige und deren Hinterbliebene gezahlt. Keſonveres Augenmerk wurde

weiterhin der Heranbildung eines leiſtungs
fähigen Facharbeiterſtammes ewidmet. Zur Zeit ſind auf der Gußſtahlfabrik
in Eſſen etwa 1600 gewerbliche r be
ſchäftigt. Jn den Kurſen der Umſchu Wahr
werkſtatt wurden im vergangenen Jahre
300 Arbeiter ausgebildet.

Börsenbericht der MNZ
vom 21. Januar

Mitfeldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Obwohl ein freundlicher Grundton unverkennbar

war, verlief die Kursbewegung un einheitlicheDas Geſchäft war unbedeutend. Am Anlagemarkt trat
Nachfrage für Saso und Leipz. Hypothekenpfandbriefe
hervor, die zu letzten Kurſen mit kleiner Quote repars
tiert wurden.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 60,50. Original HüttenAluminium,

98—99 v. H. in Blscken 183; desgl. in Walz oder Draht
barren, 99 v. H., 137.. Feinſilber 99.20—42,20.Terminmarkt. Kupfer.: Januar bis Juni 1938
54,75 B. nom. 54,75 G. Stimmung: ſchwächer S
Januar bis Juni 1986 21,25 B. nom., 21,25 G. Stim
mung: ſchwächer.



Krichet Vikforic Maogceborg in

TURNEN. SPORT SPIEL
cll/e

Die Freunde des Tips haben es schwer Spannencle Kämpfe mit ungewissem Ausgang

Ueber alle Berechnungen und berechtigten
Hoffnungen hinweg ſorgt nun ſchon ſeit
Monaten jeder Sonntag in dem bunten Kranz
der FußballPflichtſpiele durch die ehernen
Tatſachen auf dem grünen Raſen für neue
Eindrücke, die auf der einen Seite oft mit
einem Schmunzeln quittiert werden, auf der
anderen Seite aber beſorgte Geſichter auf
kommen lallen. Jm Lager der Fußballer
wendet man ſich dann nach einem Rückblick auf
die vielen Wenn und Aber der immer wieder
kehrenden Frage zu: Was wird der nächſte
Sonntag bringen?

Daß bei ſolchen Betrachtungen gegenwärtig
die Punkttabellen, die für die weiteren Aus
ſichten der einzelnen Mannſchaften manchen wert
vollen Fingerzeig geben, die Hauptrolle ſpielen,
iſt durchaus begreiflich. Wir deuteten indeſſen
ſchon eingangs an, daß alle dieſe Berechnungen
umſonſt ſind. wenn die Tatſachen auf dem
Kampffelde eine andere Sprache ſprechen

Jn der Gauliga hält die Spannüng, mit
der man nun ſchon ſeit Wochen die Ereigniſſe
verfolgt, unvermindert an. Zwar ſind die
Dinge an der Tabellenſpitze inzwiſchen ſo weit
gediehen, daß nur noch Kricket- Viktoria
Magdeburg und der 1. SV Jena Aus
ſichten haben, dem alten Gaumeiſter Deſſau
05 die winkende neue Meiſterſchaft ſtreitig
machen zu können, allein in allen anderen
Zonen haben die Vereine ihre Tuchfühlung
zueinander noch enger geſtaltet. ſo daß
nirgends mehr eine Lücke beſteht. Man wird
daher den kommenden Ereigniſſen an dieſen
Gefechtsabſchnitten die gleiche Aufmerkſamkeit
widmen, wie vielleicht den Kämpfen an der
Tabellenſpitze.

Während hier Deſſau, Magdeburg
und Jena alſo das Ende unter ſich aus
machen. iſt es bedauerlich, feſtſtellen zu müſſen,
daß neben Erfurt im Augenblick auch unſere
Gauſtadt Halle im Schatten der Abſtiegs
zone ſteht. Werden es hier die halliſchen
Sportfreunde noch ſchaffen und doch noch die
entſcheidende Wendung zum Guten herbei
führen? Eine Frage, die ohne jeden Zweifel
viele heimiſche Fußballanhänger bewegt und
nunmehr zur Entſcheidung drängt. Morgen
bewegen ſich die Kämpfe auf der Linie:

VfL Halle 96 Kr.Vikt. Magdeburg (1:1)
99 Merſeburg Sportfreunde Halle (3:4)

1. SV Jena SC Erfurt (0:0)
Thüringen Weida Deſſau 05 (0:2)
Wiederum ſteht alſo ein ereignisreicher

Spieltag bevor, deſſen Auswirkungen mit
Sicherheit kaum vorauszuſagen ſind. Vielleicht
kann man bei dieſem Rätſelraten den 1. S V
Jena als einzigen klaren Favoriten be
zeichnen, aber den anderen führenden Mann
ſchaften möchten wir keine Vorſchußlorbeeren
mit auf den Weg geben. Und die 99er werden
es ebenfalls nicht leicht haben

99 Merſeburg Sportfreunde Halle
Die Y99er, die in fünf Spielen einen unge

ahnten Siegeszug erleben konnten, wurden am
letzten Sonntag in Magdeburg abgeſtoppt
und ſchieden ſomit vorläufig aus der engeren
Zahl der Mitbewerber um den Meiſtertitel
aus. Jn den nun folgenden Spielen kommt es
für ſie darauf an. ſich einen guten Mittelplatz
in der Tabelle zu ſichern. Die Svortfreunde
hingegen ſind zur Zeit viel ſchlechter daran,
da ihr Tabellenplatz für die Zukunft zu denken
gibt. Sie haben zwar immerhin den Vorteil.
vier Spiele daheim austragen zu können. und
wenn dieſe gewonnen werden ſollten, iſt die

(annſchaft ſo gut wie geſichert. Na, warten
wir ab.

Die Mannſchaft um den Gaurepräſentativen
öttger wartete im letzten Spiel gegen Spiel

vereinigung Erfurt mit einer zufriedenſtellen
en Leiſtung auf. nur in der Torausbeute

konnten ſie mit ihrem Partner nicht Schritt
t und mußten ſich in der Blumenſtadt ge
chlagen bekennen. Nach den von beiden Mann
haften gegen Spielvereinigung Erfurt in

er Zeitraum von vierzehn Tagen erzielten
rgebniſſen (99 SpVg. Erfurt 7:2. SpVg.

e Sportfr. Halle 3:0) zu urteilen,
nd man den 9ern für morgen einen glatten,
i rucksvollen Sieg zutrauen können, aber die

S die Hallenſer ſchon oft ſignaliſierten
S.-Rufe werden innerhalb der Mannſchaft

azu beitragen. daß ſie ihren in Erfurt be
gonnenen Leiſtungsanſtieg weiter forcieren,

amit ſie den Merſeburgern ein gleichverteiltes
cinandere können. Bei der letzten Aus

nanderſetzung im Herbſt blieben die Hallenſer
mit 4:3 Sieger.
die l nders intereſſant wird in dieſem Kampfe
r Stan anderſetzung der Mittelläufer, hier
di tandardmittelläufer der Gaumannſchaft

r ger und dort der Mittelläufer Reinmann,
ſchaft den jüngſten Erfolgen ſeiner Mann
er großen Anteil hatte, ſein. Die Form
e beiden Spieler ſollte für den Ausgang

pieles ausſchlaggebend ſein.

Halle 96 Kricket Viktoria Magdeburg

Auf dem 96erPlatz r g Jin dieſ. berPlatz ſtellen ſich erſtmaligkg dieſer Spielzeit die Magdeburger

Kricketer in Halle vor. Daß dieſe Mann
ſchaft augenblicklich in beſter Form iſt und die
Hoffnung, den Meiſtertitel endlich einmal nach
der Elbeſtadt zu entführen, noch nicht auf-
gegeben hat, zeigten die letzten Kämpfe ſehr
deuütlich. Die Magdeburger ſind durch ihren
jetzigen Trainer Fritz Förderer, den auch
in Halle gut bekannten Altnationalen, ſehr
gut beraten und haben in letzter Zeit fraglos
Fortſchritte bzw. eine Erhöhung ihrer Spiel
ſtärke, die hauptſächlich in den techniſchen Be
langen liegt, zu verzeichnen. Wenn auch am
Sonntag der tüchtige Linksaußen Jakob
erſetzt werden muß, ſo dürfte dieſe Lücke im
Sturm durch den ehemaligen Deſſauer Fuchs,
der mit Albrecht und Maier ein
ſtarkes Jnnentrio bildet, doch vollwertig ge
ſchloſſen ſein.

Die halliſchen 96er werden es alſo mit
einem der ſtärkſten Gegner des Mittegaues zu
tun haben. So ſchwer die Miſſion auch iſt. ſo

14 Uhr
96 Hricket Vikloria Magdeburg

haben wir dennoch Vertrauen zu unſerem
halliſchen Vertreter, deſſen Können noch immer
mit der Größe ſeiner Aufgaben wuchs. Auf
jeden Fall ſollte ein packender Kampf mit
knappem Ausgang auf der 96er-Kampfſtätte
zuſtande kommen.

Jn der Bezirksklaſſe werden morgen die
Pflichtſpiele mit fünf Paarungen fortgeſetzt,
die ausnahmslos im Zeichen der Stellungs
kämpfe ſtehen werden. Hierbei werden es be

ſonders die Mannſchaften der Spitzengruppe
nicht leicht haben, ſich beide Punkte zu ſichern.
Die Spielfolge lautet:

SV 98 Halle SV Holzweißig (0:2)
VfL Bitterfeld Wacker Halle (2:0)
Schw.G. Weißenfels Boruſſia Halle (1:2)
VfL Merſeburg SpVg. Zeitz (9:1)
Sportfr. Naundorf FC Ammendorf (3:5)

Auf Grund dieſer Paarungen iſt kaum an
zunehmen, daß morgen weitere Klärungen in
der Meiſterſchafts- und Abſtiegsfrage eintreten.
Dagegen ſind Platzwechſel im ſtarken Mittel
feld der Tabelle ſehr wahrſcheinlich.

SV 98 Halle SV Holzweißig
Auf dem 98er Platz in Halle empfangen

die halliſchen Grünhoſen in der Holzweißiger
Mannſchaft zwar „nur“ den Neuling der
Bezirksklaſſe, da aber die Gäſte ſich bisher aus
gezeichnet geſchlagen und u. a. auch den
halliſchen 98ern im Vorſpiel eine Niederlage
bereitet haben, wird man auch an der Hutten
ſtraße diesmal den Gegner entſprechend ein
ſchätzen. Die 98er haben kürzlich in Weißenfels
wertvollen Boden verloren und jeder weitere
Punktverluſt würde die letzten Meiſterſchafts
hoffnungen wohl für dieſes Jahr endgültig
zunichte machen. Der tüchtige Partner aus dem
Kurſachſenkreis hat dagegen nichts zu verlieren
und ſomit alle Kräfte frei, um durch reſtloſen
Einſatz den vielleicht in techniſcher Hinſicht
etwas beſſeren halliſchen Gaſtgeber eine gleich
wertige und ſpannende Partie zu liefern.

Jn Weißenfels wird die Form-verbeſſerung von Schwarz-Gelb auch
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Boruſſia Halle vor eine ſchwere Aufgabe
ſtellen. Auf alle Fälle müſſen die Hallenſer
weit beſſere Leiſtungen im Angriffsſpiel zeigen
als am letzten Sonntag, wenn der Kampf mit
guten Ausſichten aufgenommen werden ſoll.

VfL Bitterfeld Wacker Halle
Jn Bitterfeld auf dem VfL-Platz

treffen am morgigen Sonntag im Meiſter
ſchaftskampf zwei alte Rivalen aufeinander:
VfL Bitterfeld und Wacker Halle. Die
beiden Mannſchaften kennen ſich. Die letzten
Begegnungen ſind ſtets knapp für den einen
oder anderen ausgelaufen. So wird es ſicher
lich auch morgen auf dem VfL-Platz ſein. Ge
winnt der VfL auch dieſes Spiel, dann dürfte
er der Meiſterſchaft ein gutes Stück näher ſein.
Jm anderen Falle würde die Meiſterſchafts
frage wieder vollkommen offen ſein. Bei der
jetzigen ausgezeichneten Form der Bitterfelder
möchten wir allerdings nicht daran glauben, daß
ſich dieſe das Heft aus der Hand nehmen laſſen
werden. Die halliſchen Gäſte ſind auf keinen
Fall zu unterſchätzen. Die Elf ſpielt einen
techniſch guten Ball und beſitzt eine ausge
zeichnete Hintermannſchaft. Am Vorſonntag
gelang der Mannſchaft ein 3:2-Sieg über
Boruſſia Halle. Vorher: VfL Bitterfeld Jugen?“
gegen Holzweißig Jugend.

VfL Merſeburg Zeitz
Der Ausgang des Treffens auf dem Sport

platze am Augarten kann die Entſcheidung
darüber bringen, ob die Zeitzer noch fernerhin
als Meiſterſchaftskandidat angeſprochen werden
können; denn im Falle einer Niederlage würden
ſie ſoweit zurückfallen. daß ſie dem VfL
Bitterfeld kaum noch gefährlich werden
können, vorausgeſetzt. daß Noes Schützlinge
in der gleichbleibenden Form weiterſpielen.
Das vom VfL gegen Zſcherndorf er-
rungene Unentſchieden hat gezeigt, daß die in
den voraufgegangenen Spielen gezeigten
Schwächen als überwunden angeſehen werden
können. Die blauweiße Mannſchaft hat ſich in
allen Teilen wieder gefunden und ſollte, ſofern
der Angriff von ſeiner Schußkraft Gebrauch
macht, zu einem knappen Siege kommen.

Zweite Vorrunde um den Tschammerpoko
24 Pbhalspiele, davon 10 Wieclerhoſungsspiele Weise Halle noch dabei

Bekanntlich wurde die erſte Vorrunde um
den Tſchammer-Pokal bei Regenwetter
durchgeführt, ſo daß einige Spiele ausfielen
und mehrere vorzeitig abgebrochen wurden.
Dieſe Spiele werden am Sonntag wiederholt.
Gleichzeitig ſteigt an dieſem Tage die zweite
Vorrunde, an der die Mannſchaften der
I Kreisklaſſe wieder reſtlos beteiligt ſind. Auch
die BSG Weiſe Halle die im erſten
Gang gegen VfL Dölau 3:6 unterlag, der aber
die Punkte zugeſprochen werden mußten, nimmt
wieder teil. Jn der zweiten Runde ſpielen

Luftwaffe Halle Osmünde
BSG Weiſe Halle KTV
SVg. Lettin Fortunga Zappendorf
Brachſtedt Favorit Halle
Wettin SC Könnern
HollebenDelitz Wansleben
Nietleben Eisdorf
Braunsdorf Neumark
Tollwitz Altranſtädt
Günthersdorf Groß-Lehna
Luftwaffe Halle wird es daheimnicht allzu ſchwer haben, ſich gegen Osmünde

zu behaupten. Dagegen darf die BS G
Weiſe ihren Gaſt und Nachbarn, KTV, nicht
unterſchätzen. Die Turner haben zwar nicht
die Spielerfahrung wie Weiſe, aber ſie
ſpielen dafür zweckentſprechend auf Erfolge.
Von SVg. Lettin erwarten wir daheim
im Spiel gegen die aufwärtsſtrebende For
tung Zappendorf einen Sieg. Brach
ſtedt wird Favorit Halle einen zu er
wartenden Sieg beſtimmt nicht leicht machen.
Wettin müßte ſich gegen Könnern be
haupten. Holleben-Delitz halten wirfür ſpielſtark genug, ſeinen gewiß ſtarken
Gegner Wansleben doch knapp bezwingen
zu können. Auch Nietleben als klarer
Tabellenführer hat gegen Eisdorf die
beſſeren Ausſichten auf den Sieg.

Nicht feſt ſteht, welcher Mannſchaft im
Spiel Braunsdorf gegen Neumark der
Sieg zufallen wird, obwohl wir hier den Neu
märkern ein Plus einräumen möchten.
Eine Ueberraſchung von Toll witz im Spiel
gegen Altranſtädt iſt nicht ausgeſchloſſen.
S Günthersdorf gilt als ſicherer Favorit
im Spiel gegen Groß-Lehna.

Wiederholungsſpiele der 1. Vorrunde:
GiebichenſteinSportbrüder Morl
Kanenag VfR Reideburg
Reichsbahn Halle VfL Löbejün
SC Cröllwitz Freya Paſſendorf
Spergau Leuna
Meuſchau Veuna

Giebichenſtein-Sportbrüder wird
ſich durch einen Sieg gegen Morl in die
zweite Runde ſpielen. Daß Kanena gegen
VfR Reideburg gewinnen wird. iſt kaum
anzunehmen. Ueberraſcht etwa Reichs
bahn ſeinen Gaſt VfL Dölau mit einer
Niederlage, dann wäre dies für die Reichsbahn
ein Achtungserfolg. SC Cröllwitz hätte
gegen Freya Paſtendorf vielleicht im

erſten Spiel das Nachſehen gehabt. Diesmal
aber dürfte der Sportklub den Sieger ſtellen.

Auf eigenem Platz ünterlag TS V Leun a
gegen Spergau bis zum Spielabbruch 1:2.
Diesmal hat Spergau den Vorteil des
eigenen Platzes. Es iſt nicht unmöglich. daß
die „Zweitklaſſigen“ ihren Gaſt ausbooten.
Auch Beunga lag im erſten Gang daheim
gegen Meuſchau beim Spielabbruch im
Nächteil; diesmal wird Meuſchau daheim
verſuchen, ein ähnliches Ergebnis zu erzielen.
Ob dies jedoch gelingt, bleibt abzuwarten.

Jn Staffel Mansfeld ſpielen: Wieder
holungsſpiele der erſten Runde: Kreisfeld
gegen SV Eisleben, Siersleben Volkſtedt,
Leimbach Burgörner und VfVB Eisleben
gegen Oberröblingen. Zweite Vorrunde: Born
ſtedt Blankenheim, Kloſtermansfeld gegen
Hettſtedt und Ahlsdorf Wolferode.

Punktspiele im Jahnkreis
Laut „Gau-Verordnungsblatt“ ſind für

Sonntag neben den Pokalſpielen folgende
Punktſpiele angeſetzt worden

Döllnitz Poſt
GehörloſenTV Wehlitz
Bad Dürrenberg Schladebach

Die beiden erſten Spiele haben keinerlei
Einfluß auf die Abteilungsmeiſterſchaft. Da
gegen muß Bad Dürrenberg gegen
Schladebach gewinnen, um weiterhin einen
entſprechenden Abſtand von Günthersdorf
und Altranſtädt halten zu können. Wir
erwarten Bad Dürrenberg als Sieger.

Jn der Reſerveklaſſe ſpielen: Sportverein 98
gegen VfL 96 und 99 Merſeburg Sport
freunde Halle. Untere Mannſchaften: Sport
freunde 3. Ammendorf 3., VfL. 96 3. gegen
98 3., 98 4. Wacker A., Boruſſia 3. gegen
Weiſe 2., Preußen Merſeburg 3b Preußen 3.,
Favorit 3. KTV 2. und VfL 96 4. gegen
Sportfreunde 4.

Meijsſerschoſfsspiele cler HI.
Fußball

Nach den bisher durchgeführten Spielen
führen in den Staffeln A1, die wohl die ſpiel
ſtärkſten Mannſchaften für die Meiſterſchaft
ſtellen, im Bann 36 (Halle), Wacker Halle, un
geſchlagen vor Weiſe und 98 Halle, die zwei
und drei Minuspunkte haben. Jm Bann 302
(Merſeburg), führt 99 Merſeburg ebenfalls
noch ungeſchlagen. Es iſt anzunehmen, daß
dieſe beiden Mannſchaften ſich auch in Zukunft
behaupten werden. Am Sonntag ſpielen:

Bann 36 (Halle). Staffel A 1: 98 gegen
Wacker, Weiſe Boruſſia und VfL 96 gegen
Favorit. Staffel A2: Reichsbahn 1. Wacker
2. und Poſt 1. VfL 2. Staffel B: Wacker
2. Weiſe und Poſt Wacker 1.

Bann 302 (Merſeburg) Staffel A1: 99
Merſeburg Preußen Merſeburg, VfL Merſe
burg Schafſtädt und Schlettau Lauchſtädt.
Staffel A2: Zöſchen Rampitz. Staffel A 3

Bad Dürrenberg Starſiedel, Lützen gegen
Tollwitz, Neumark Spergau und Leuna
gegen Beung. Staffel A5: Braunsdorf gegen
Neumark A 2 und Mücheln Kayna. Staffel

99 Merſeburg Preußen Merſeburg, Bad
Dürrenberg Leuna und VfL Merſeburg
gegen Kayng.

Bann 266 (Eisleben). Staffel A1: Gerb-
ſtedt Siebigerode und. Wippra Hettſtedt.
Staffel A2: Hergisdorf r Volkſtedt und
Wimmelburg SVg. Helbra.

Handball
Bünn 36 (Halle). Wörmlitz KTV,

Weiſe Cröllwitz HTSV VfL 96.Bann 394 (Halle). Ammendorf Diemitz,
Dieskau Döllnitz. Reideburg Gröbers.
Bruckdorf Lochau. Bann 302 Merſe
burg). Leung Frankleben, Leung 2. gegen
Spergau, Kayna 22 MTV Merſeburg,
KötzſchenBeung Möckerling, ATV 85 Merſe
burg Bad Dürrenberg. Bann 266 (Eis-
leben). Oberröblingen Tbd. Eisleben, KTV
Eisleben Helfta und Erdeborn Unter
röblingen.

Von der Matfte
KSV Leunga Germania-Felſenfeſt Halle

Die Anerkennung des Proteſtes von
Germania-Felſenfeſt hat die Lage im Kampf
um die Gaumeiſterſchaft völlig offen geſtaltet
und die urſprünglich für den 23. Januar an
gekündigten Endkämpfe mußten nun auf einen
ſpäteren Termin verſchoben weeden. Demnach
findet alſo auch das für den Sonntag angeſetzte

Treffen KSV Leunga JugendkraftKoncedig Je, nicht ſtatt. Uebrigens hat
Concordia ZellaMehlis ſeine Mann
ſchaft von den Kämpfen um die Gaumeiſter
ſchaft im Mannſchaftsringen zurückgezogen.

Am Sonntag ſtehen ſich alſo nun in
Leuna-Göhlitzſch der KSV Leuna
und Germaniga-Felſenfeſt im Punkt-
kampf gegenüber. Die Hallenſer führen zur
Zeit in der Tabelle ganz knapp vor dem KSV
Leuna. Der Ausgang des Kampfes in Leun a
iſt daher für beide Mannſchaften von großer
Bedeutung. Aus dieſem Grunde ſind ſehr
ſpannende Kämpfe, deren Ausgang bei dem
großen Können der Gegner als offen bezeichnet
werden muß, zu erwarten.

Vor dem Ligakampf kämpft die Jugend
des KSV Leuna gegen die Jugend von
Holzweißig.

Die Halle Münſterland beſchließt
ihre diesjährige Radrennzeit mit einem Nacht
rennen am 5./6. Februar, das vom Deutſchen
r ter wervans noch zuſätzlich genehmigt
wurde.

Der Rückkampf der Amateurboxer von
Deutſchland und Schweden, die ſich in Stock
holm am Sonntag unentſchieden trennten, ſoll
noch in dieſem Jahre vonſtatten gehen. Die
Begegnung iſt für Dezember in Stuttgart
geplant.

Zwei Fußballänderkämpfe ge
langen am 30. Januar zum Austrag, für die
jetzt die Schiedsrichterfrage gelöſt wurde.
Belgien Frankreich in Paris pfeift der Eng
länder Jewell und in Liſſabon wird der
Jtaliener Mattäg bei Spanien Portugal das
Amt des Unparteiiſchen überne en.



Billarcl-Stäcltekompf
Halle Kaſſelin unſerer Gauſtadt

Heute und morgen findet im Billardſaal
des Halleſchen BillardClubs 1935 das Rückſpiel
im Städtekampf Kaſſel Halle ſtatt.Beginn des Turniers am Sonnabend, 19 Uhr,
bei freiem Eintritt. Jm erſten Kampf ge
wann Halle mit 661 Punkten. Kaſſel wird
verſuchen, das Rückſpiel in Halle zu ſeinen
Gunſten zu entſcheiden
Kaſſel tritt diesmal mit weit ſtärkerer
Mannſchaft an und hat ſich durch ganz inten
ſives Training auf dieſen Endkampf vorbereitet,
um nicht nur die 661 Pluspunkte für Halle
aufzuholen, ſondern auch den Sieg davon zu
tragen! Es wird in zwei Gruppen gekämpft.

Jn der erſten Gruppe ſpielen von Kaſſel
Cramer, Fetiſch und Reiße gegen die
Hallenſer Zeller, Wittmer und Pabſt.
Dieſe Gruppe iſt ziemlich gleichſtark. Beſonderes
Jntereſſe wird die Partie der Spitzenſpieler
Cramer gegen Zeller beanſpruchen. Dieſe
Partie wird auf 400 Punkte geſpielt, während
ſämtliche anderen Partien der erſten Gruppe
auf 300 Punkte geſpielt werden. Sehr ſtark iſt
zur Zeit auch der Hallenſer Wittmer, welcher
kürzlich erſt eine Höchſtſerie von 116 Punkten
ſpielte.

Jn der zweiten Gruppe ſpielen von Kaſſel
Erk, Rickes und Zuſchlag gegen Streit-
berg, Schüler und Schneegaß von
Halle. Jn dieſer Gruppe muß man den
Kaſſelanern einen kleinen Vorzug geben,
welcher jedoch nicht weſentlich das Endergebnis
beeinfluſſen ſollte. Die zweite Gruppe ſpielt
auf 200 Punkte. Sämtliche Partien werden
auf kleinem Billard mit abgeſtrichenen Ecken
jeder gegen jeden geſpielt.

Man kann mit einiger Sicherheit damit
rechnen, daß Halle den Endſieger ſtellen wird.
Für die halliſche Billardgemeinde aber kann
ein Beſuch dieſes Turniers nur empfohlen
werden. Eintritt frei.

Die Hockeyer im Ponktkampf
Nach dem durch die Witterungsverhältniſſe

bedingten Spielausfall werden die kommenden
Sonntage nunmehr eine erhöhte hockeyſport
liche Betätigung bringen. Meiſter und Auf
ſtiegskandidat müſſen rechtzeitig ermittelt
werden und da heißt es nun den verlorenen
Boden wieder einzuholen. Jn der Kreisklaſſe
liegt nach wie vor der

Tennis-Hockey-Club Halle

ungefährdet an der Spitze. Auch am Sonnta
M er auf der Nachtigalleninſel in Halle mi

aumburg 05 einen Partner, der ihn kaum
ernſtlich gefährden kann. Der Gaſt aus Naum
burg nimmt augenblicklich den letzten Tabellen
platz ein. Alle ſeine Bemühungen, auf der
Sproſſenleiter der Kreistabelle Tritt zu faſſen,
ſcheiterten. Wir glauben kaum, daß aus
gerechnet die Schwarz-Grünen hier aus der
Reihe tanzen werden. Sie werden vielmehr
durch eine abgerundete und ſich hübſch in
Toren ausdrückende Leiſtung in die Siegkrliſte
eintragen.

VfL Halle 96
iſt noch vor Abſchluß der erſten Serie die
Mannſchaft der Ueberraſchung geworden. Sie
hat ſich von Spiel zu Spiel mehr gefundenund liegt nun auf dem zweiten Tabellenpleg

Die Elf hat augenblicklich einen geſunden
Drang nach dem Tor. Es iſt daher anzu
vehmen, daß ſie am Sonntag den Gang nach
Merſeburg zum SV 99 mit beſter Beſetzung
antreten. Die Gaſtgeber ſind ſchnell und ge
fürchtet. Halle 96 Frauen ſpielen vorher gegen

SV 99 1. Frauen Hier iſt mit einem offenen
Spielverlauf zu rechnen.

TusSV Leunga gegen SV Bitterfeld
iſt ſchließlich in Le ung die dritte Punkt
aarung. Griesheim hat recht guten und
chnellen Nachwuchs zur Verfügung. Aber

nicht immer gelang es, dieſe Spieler auf den
richtigen Poſten anzuſetzen, da man ſich von
einigen „Kämpen“ nicht zu trennen wußte.
Wir halten Leuna daher für einige Tore beſſer.

Außerdem finden noch die von uns bereits
veröffentlichten HJ.-Gebietsmeiſterſchaften ſtatt.

Weiterhin ſind noch einige Punktſpiele der
unteren Klaſſe angeſetzt. So ſpielen um
14.30 Uhr auf der Nachtigalleninſel THC 2.
en ATC Senioren. Die größere Erfahrung
iegt bei dem ATC, der ſich auch die Punkte

holen wird. Die andere Beſetzung der Schwarz-
Grünen hat um 10.30 Uhr in Merſeburg gegen
den Hockey-Club anzutreten.

Die HJ.-Gebietsmeiſterſchaft führt um
9.15. Uhr in Merſeburg ATC Halle und den
dortigen HockeyClub zuſammen. Um 10.30 Uhr

müſſen TuSpV. Leuna gegen TV Griesheim
Bitterfeld tüchtig kämpfen, wenn es keine
Punktverluſte geben ſoll. 7

Moxi Herber läuft Sicher
War die Teilnehmerzahl bei den Europa

meiſterſchaften im Eiskunſtlaufen der
Männer mit neun Bewerbern recht gering, ſo
traten bei den Frauen am Freitag in St. Moritz
18 Läuferinnen an.

Von den geforderten zwölf Pflichtfiguren
konnten nur neun abgenommen werden, dann
zwang die hereinbrechende Dunkelheit zum Ab
bruch des Wettbewerbes und zur Verlegung
auf Sonnabend vormittag. Unſere deutſche
Meiſterin Lydia Veicht fand ſich mit dem harten
Eis nicht recht ab, ſo daß ſie etwas zurückfiel.

Dagegen lief Maxi Herber ihre Pflichtfiguren
ganz vorzüglich. Jhre Haltung löſte immer
wieder Beifallsſtürme aus. Unvergleichlich war
aber die Titelverteidigerin Cäcilig Colledge,
die einſtimmig in der Wertung die Spitze über
nahm. Neben Maxi Herber dürften für
den dritten Platz noch die Oeſterreicherir
Putzinger und die ſtſchechoſlowakiſche
Meiſterin Eva Njklowa in Frage kommen.

Fſochbetrieb bei gen Henchboſſemn

Nur zwei Spiele in der Gauliga, aber in der Bezirksklasse al es am Start

Der Sonntag bringt in der mitteldeutſchen
J rallglge nur zwei Meiſterſchafts-
kämpfe. Jn beiden Spielen ſind die Spitzen
reiter platzbauende Vereine, ſo daß man ſie
auch als Sieger erwarten muß. Der MSV
Weißenfels wird dem SC Fermers-
leben das Nachſehen geben, wie in Magde
burg der PSV Magdeburg gegen den
MSV Eilenburg das beſſere Ende für
ſich behalten wird.

PSV Magdeburg MSV Eilenburg
Die Magdeburger Poliziſten haben

in ihrem letzten Kampf gegen Leuna eine
Form gezeigt, die überzeugen wußte. Wenn
auch die Eilenburger Soldaten ſich im
Verlauf der Spielzeit zu einer guten Kampf
mannſchaft gefunden haben, ſo glauben wir an
einen Erfolg der Eilenburger in Magde-
burg nicht.

Jm heimiſchen Handball nimmt neben der
Bezirksklaſſe nun auch die Kreisklaſſe ihre
Rückſpiele auf. Wenn der Wettergott keinen
Strich durch die Rechnung macht, herrſcht auf
den Handballfeldern unſerer Gauſtadt wieder
Hochbetrieb. Sehen wir uns vorerſt die Spiele
der Bezirksklaſſe an:

SV Boruſſia Halle TV Frankleben
HFC Wacker Halle TV Unterröblingen
BSG Weiſe Halle Giebichenſteiner TV
Poſt TSV Halle PSV Halle
TV Dieskau ReichsbahnTSV Halle
Daß der Gaſt aus dem Geiſeltal kein zu

unterſchätzender Gegner iſt, haben die Bo
ruſſen bereits im Vorſpiel erkennen müſſen.
Der TV Frankleben brachte es als einzige
Mannſchaft fertig, die Boruſſen mit 11:9
zu ſchlagen. Knüpft Boruſſia allerdings an
ſeine Leiſtungen vom Vorſonntag an, ſollten
diesmal die Hallenſer den ſicheren Sieger
ſtellen.

Wenn es auch bei Wacker keinen 15:5-
Sieg über Unterröblingen wieder geben
wird, ſo ſteht dennoch der Sieg für Wacker un
ſtreitig feſt. Die geſchloſſenere Einheit mit dem

wurfſichereren Sturm wird Wacker ins Feld
ſtellen.

Am Vorſonntag machten die Giebichenſteiner
Turner wieder eine ganz gute Figur. Können
ſie ſich auch nicht mehr vor dem Abſtieg retten,
ſo wehren ſie ſich doch bis zum Letzten. Da die
Weiſe-Elf augenblicklich ſich nicht in beſter
Spielform befindet, dürfte es zwiſchen beiden
Mannſchaften einen offenen Kampf geben.

Der PSV konnte im Vorſpiel mit einem
10:7Sieg die Punkte für ſich buchen. Die Lei
ſtungen der Poliziſten waren aber in den
letzten Spielen recht unbeſtändig. Es iſt daher
keineswegs ausgeſchloſſen, daß die Poſt im
Rückkampf den Sieger ſtellt.

Der Sturm der Dieskauer Turner hat an
Durchſchlagskraft verloren. Da die Reichsbahn
in letzter Zeit wieder mit ganz anſehnlichen
Leiſtungen aufzuwarten wußte, ſollte es uns
nicht verwundern, wenn ſich die Reichsbahn
zwei Punkte aus Dieskau holt.

Jn der erſten Kreisklaſſe Staffel A wird
es zwiſchen dem Tbd. Schraplau und
MTV Hornburg einen offenen Kampf
geben, während ſich Jahn Erdeborn die
Punkte vom VfL Querfurt holen wird.
Will der MTV Eisleben nicht gleich mit
einer Ueberraſchung aufwarten, muß er ſeine
Reiſe nach Höhnſtedt ſchon mit voller
Mannſchaft antreten.

Staffel B. Wenngleich der LSV Halle
lange pauſiert hat, müßte es den Soldaten doch
gelingen, gegen Diemitz den Sieger zu
ſtellen. dagegen ſollte der HTSV gegen
Seeben kaum um eine Riederlage kommen.
Der Herbſtmeiſter Vf R Wörmlitz dürfte
ſeinen Siegeszug weiter fortſetzen. Der SV 98
iſt der Gegner. Der KTV muß zum T V
Zwintſchöna.

Zweite Kreisklaſſe (erſte Mannſchaften):
DTV Reideburg TV Bruckdorf, TV Queis
gegen TV Nauendorf, TV Gutenberg TV
Büſchdorf.

Zweite Mannſchaften: TV Dieskau gegen
ReichsbahnTSV Halle, VfL Seeben HTSV,
S Zwintſchöna KTV, VfR Wörmlitz gegen

98.

Der Woldllauf im Zeichen der Wehrmocht
Sfarke Felder in allen Klassen Ein Basketbollspiel wirch vorgeföhrt

Der erſte Waldlauf- im neuen Jahr am.
morgigen Sonntag mit Start und Ziel in der
Nähe des Waldkaters ſteht ganz im Zeichen

der Wehrmacht. Nicht nur, daß der frühere
Kreisfachwart Polizeihauptmann Ohrt die
Nachrichten-Lehr- und Verſuchsabteilung mit
der Durchführung dieſes Laufes beauftragt hat,
ſondern auch die Teilnahme der geſamten
Garniſon unſerer Gauſtadt Halle be-
ſtätigt das große Jntereſſe, welches unſere
halliſchen Truppenteile dem Waldlauf ent
gegenbringen.

Zum erſten Male werden wir die Läufer
des Flak.Rgt. 33 Wörmlitz und die
Panzer-Abwehr- Abteilung 14 ge
meinſam mit der Nachrichten Lehr-
und Verſuchsabteilung, dem Luft-waffen-Sportverein und dem Flak-
Rgt. 23 Merſeburg im Wettkampf ſehen.
Da nun die Nachrichten-Lehr- und Verſuchs
abteilung von Haus aus mit der Uebermittlung
von Nachrichten am beſten vertraut iſt, ſo kann
es uns nicht weiter verwundern, wenn man
morgen den Stand und den Verlauf der ein
zelnen Rennen den Zuſchauern am Ziel mittels
Nachrichtengeräte übermittelt. Selbſtverſtänd-
lich ſind auch die Vereine des Kreiſes Jahn
vertreten. SV 98 Halle, VfL Halle 96, PSV,
Reichsbahn, Poſt, KTV Halle, Gieb. TV, Jahn-
ſcher TV Halle, TV Diemitz und der TuSV
Leunga haben recht zahlreich ihre Läufer ge
meldet, auch die SA.-Brigade 36 iſt
wieder dabei.

Am ſtärkſten beſetzt iſt der Mannſchaftslauf
über 6,6 Kilometer, wo drei Läufer geſchloſſen
das Ziel erreichen müſſen. Hier kommt es nicht
auf einen Einzelkönner an, ſondern der beſſere
Durchſchnitt der Mannſchaft iſt für einen Er
folg ausſchlaggebend. Wie oft iſt gerade das
Können des dritten Läufers für den Sieg
ſeiner Mannſchaft entſcheidend. Die Mannſchaft
der SA.Brigade 36 dürfte mit Winning,
Bauer und Heber am gleichmäßigſten be
ſetzt ſein und für einen Sieg in erſter Linie
in Frage kommen; doch leicht kann es hier eine
Ueberraſchung von ſeiten der Soldaten geben,
die das Feld mit 18 Mannſchaften vervoll
ſtändigen.

Als eine Meiſterſchaftsrevanche kann man
den Einzellauf über die gleiche Strecke be
zeichnen. Kreis Waldlaufmeiſter Kanonier
Krüger vom Flak.Regt. 23 Merſeburg ein
ehemaliger Angehöriger der Wittenberger
Langſtrecklergarde wird ſelbſtverſtändlich
verſuchen, ſeinen Erfolg aus dem Vorjahr zu
wiederholen. Leicht wird es ihm beſtimmt
nicht gemacht, denn Hampe (RNachrichten
Lehr und Verſuchsabteilung) und Grimm
(Reichsbahn) ſind diesmal beſſer gerüſtet und
werden Krüger nicht davonziehen laſſen.
Möbius (Gieb. TV Halle), Bernhardt
(Leuna) und Witteborn (Poſt) kommen
weiterhin für einen Sieg in Frage.

42 Läufer werden ſich beim DreiKilometer-
Lauf am Start einfinden. Auch hier wird ein
Kampf auf der ganzen Strecke zu erwarten
ſein. Mahr (Nachrichten-Lehr- und Verſuchs-
abteilung, Lehrmann (KTV Halle) und
Thiele (Reichsbahn) treffen erſtmals auf
einander. Alle drei gewannen im November

ihre Rennen in recht überlegener, Art morgen
dürfte jedoch der Ausgang dieſes Laufes erſt
auf der Schlußſtrecke oder gar erſt im Ziel
feſtſtehen Aber auch Kün z e h (TV Diemitz)
Schubert (VfL Halle 96) und die beiden
98ser Schröder und Streller können
leicht eine Ueberraſchung bringen.

Die Klaſſe D iſt den Läufern vorbehalten,
die noch keinen erſten bis ſechſten Platz bei
einem Waldlauf belegt haben. Es iſt uns
daher unmöglich, irgendeinen Läufer zu nennen,
der mit gewiſſen Ausſichten an den Start geht.
Der SV 9s Halle hat hier ſeine vorjährigen
Jugendlichen gemeldet vielleicht gelingt es
dieſen, als Erſte das Ziel zu erreichen. Jn all
dieſen Läufen ſind ſelbſtverſtändlich Ueber-
raſchungen von ſeiten der Wehrmaächt nicht
ausgeſchloſſen, ja, vielleicht ſogar zu erwarten.

Bei den „Alten Herren“ hat bisher
nur der PSV Halle gemeldet. Zingel und
Koch waren des öſteren ſchon erfolgreich.
Mannſchaftsläufe hat auch die Jugend über
zwei Kilometer zu beſtreiten. Jm Jahrgang
1920/1921 iſt die Mannſchaft des SV 98 Halle
mit Heinrich, Silber und Stunz als
Sieger zu erwarten. Die 98er gewannen bereits
im Vorjahr beide Mannſchaftsläufe. Reichs
bahn und VfL Halle 96 dürfen natürlich von
den weiteren ächt gemeldeten Mannſchaften
nicht unterſchätzt werden. Gieb. TV Halle,
Reichsbahn und SV 98 Halle ſind auch im
Jahrgang 1922/1923 vertreten.

Die Pimpfe des Deutſchen Jungvolkes ſind
diesmal wieder dabei, die eine Strecke von
1500 Meter zu durchlaufen haben.

Nach den Läufen bis zur Siegerehrung
werden zwei Mannſchaften der Näachrichten
Lehr und Verſuchsabteilung Halle zum erſten
Male in Halle ein Bastkettballſpiel zeigen.
Hoffentlich ſindet dieſes Spiel, daß ſich gerade
für den Leichtathleten als Ergänzungsſport
gut eignet, recht bald ſeinen Einz'tg in unſerer
Gauſtadt Halle. Das Spiel wird auf dem Park
platz vor der Polizeiwache Heide ausgetragen.
Weiter wird die Muſikkapelle der Nachrichten
Lehr und Verſuchsabteilung die Zuſchauer am
Ziel mit flotten Weiſen unterhalten. Der erſte
Start erfolgt pünktlich 9.30 Uhr.

Amtliche Bekonnfmachongen
Hallenwettkämpfe der HitlerJugend

(Offen für Banne im Bereich des DRL Kreiſes Jahn)

Am 29. Januar 1938 findet ein Hallenwettkampf
des Kreiſes Jahn ſtatt. Ort des Kampfes iſt die Turn
halle der Moritzburg in Halle, Paradeplatz. Beginn
der Wettkämpfe: 19 Uhr.

Wettkämpfe: t. Hochſprung; 2. Weitſprung
aus dem Stand; 3. Kugelſtoß (5 Kg); 4. 100-Meter
Hindernislauf (Rundbahn) 5. Stabhochſprung.

Beſtimmungen I. Die Kämpfe 1-—4 werden
gleichzeitig als Mannſchaftskampf gewertet. Zur Mann
ſchaft gehören in jeder Konkurrenz 2 Jugendliche eines
Vereine Ein Jugendlicher kann ſich auch an mehreren
Konkurrenzen beteiligen. Stabhochſprung wird nur als
Eingelkampf gewertet. II. Startberechtigt ſind Jugend-
liche des Jahrgangs 1920 und ſpäter geboren. III. Die
Wettkämpfer müſſen Mitglieder der HJ. ſein und beim
Start DRC.Paß und HJ.-Ausweis vorweiſen können.
IV. Meldegeld wird nicht erhoben. V. Die Meldung
braucht nur die Geſamtteilnehmerzahl zu enthalten.
VI. Meldungen ſind an den Kreisjugendfachwart
H. Lehmann in Halle (S.), Rathausſtraße 10, bis
27 Januar 1988 zu richten.

Koch ſtelly Kreisfachwart.

Rofh bleibt Welfmeisfer
Wie groß die Zahl derer iſt, die den

belgiſchen Welt und Europameiſter im Halb
ſchwergewicht Guſtave Roth wegen ſeines
großen boxeriſchen Könnens in der Reichs
hauptſtadt. immer wieder gern ſehen, bewies
der internationale Boxkampfabend geſtern im
Berliner Sportpalaſt. Bis auf den letzten
Platz war die traditionelle Reichskampfſtätte
gefüllt, als der Belgier ſeinen Titel frei
willig gegen den Deutſchen Mittelgewichts
meiſter Joſef Beſſelmann verteidigte.

Der belgiſche Welt und Europameiſter im
Halbſchwergewicht Roth enttäuſchte auch dies
mal ſeine zahlreichen Berliner Freunde
nicht. Er befand ſich in einer glänzenden Ver
faſſung und zeigte ſich erneut als der große
Stratege im Ring und als ein Meiſter der
Boxkunſt. Er zeigte dabei ein ſo reichhaltiges
Schlagrepertoir und ein ſo vielſeitiges tech
niſches Können, daß er bei ſeiner federnden
Beinarbeit von Beſſelmanns Rechten nicht
entſcheidend erwiſcht wurde, ſondern ſich viel
mehr erlauben konnte, mit lockerhängenden,
pendelnden Armen die Deckung des Kopfes zu
vernachläſſigen.

Beſſelmann, der um ſechs Kilo
leichter, alſo als reines Mittelgewicht in dem
ſchweren Kampf ſtand, mühte ſich vergeblich
Er war zwar in beſter körperlicher Verfaſſung,
ſcheiterte aber an dem zu großen boxeriſchen
Können und der in elf Jahren gewonnenen
Erfahrung des Gegners, der in keiner Situa
tion um einen Ausweg verlegen war, der
allerdings von der 12. Runde ab, als es für
ihn recht brenzlich zu werden ſchien, mehr als
erlaubt klammerte.

Beſſelmanns ſtärkſte Runden waren die drei
letzten, in denen er verſuchte, ſeinen Gegner
niederzuſchlagen, auch hier bot der blitzſchnelle
Belgier ſein Ziel für Beſſelmanns Rechte. So
mußte Beſſelmann in ſeinem erſten Welt
meiſterſchaftskampf eine Punktniederlage hin
nehmen, die zwar verdient, aber höchſt ehren
voll war.

Vor der Pauſe brachten die vier Kämpfe
des Rahmenprogramms ſehr guten Sport.
Bieſelt (Berlin) punktete Bröking
(Düſſeldorf) klar aus; der junge Franzoſe Mar
cell Prilleux gewann über acht Runden
verdient nach Punkten über Przybilſki
(Potsdam); Alfred Katter (Berlin) mußte,
in Führung liegend, gegen Al Baker wegen
einer ſtark blutenden Verletzung über dem
rechten Auge in der fünften Runde auf Geheiß
des Arztes aufgeben, und der Kieler Halb
ſchwergewichtler Adolf Witt
Franzoſen Royer
124 Minuten.

Wer wird Meister auf Asphalte
Eines der wichtigſten Ereigniſſe im Kegel

ſportlager war von jeher der Schlußkampf auf
Aſphalt. Dieſe Bahnart iſt immer noch die
vorherrſchende in
Meiſtertitel daher beſonders begehrt und ſtark
umſtritten. An den beiden Vorkämpfen be
teiligten ſich 70 Kegler. Die 30 Beſten davon
gehen nun am Sonntag in Halle in den End
kampf über 200 Kugeln, wobei hier die letzten
100 Kugeln auf Abräumen geſchoben werden
was für die Zuſchauer beſonders reizvoll iſt.

Durch die Kombination JndieVollen und
Abräumenkegeln, ſind große Umwälzungen (in
der Leiſtungskurve) bei den Keglern ent
ſtanden, da mancher, früher faſt unſchlagbare

nur in die Vollen Kegler, im Hinter
Le blieb, dagegen Kegler, die auch die
Seiten gut beherrſchen, in den Vordergrund
rückten. So findet man nach den Vorkämpfen
neue Leute in der Spitzengruppe, auf deren
weitere Leiſtungen man am Sonntag geſpannt
ſein darf. Dieſe Spitzengruppe ſieht folgender-
maßen aus:

E. Gödeke 844, W. Richter 833, Meuſch 819,
Klaus 818, Mennicke 802, Kummer 801,
Bienert 799, A. Gödeke 799, Groß 790, Kramer
788, M. Rüprich 787, Pohle 786, Fricke 781
und Schulze 779 Holz. Die anſchließende Hälfte
geht mit weiteren kurzen Abſtänden bis zu
758 Holz herab, ſo daß große Verſchiebungen
eintreten werden.

Wintfersportweftfer
Har z. Brocken: Nebel, 1, Schneedecke 130, be

reift, Sli brauchbar. Schierke-Slalomhang: Nebel,
Schneedecke 40, gekörnt, Sti gut, Rodel mäßig. Torfhaus:
Rebel, 1, Schneedecke 45, verharſcht, Ski und Rodel

mäßig.

Thüringer Wald. Oberhof: wolkig,Schneedecke 38, gekörnt, Ski und Rodel gut. Neuhaus
Igelshieb: woltig, 2, Schneedecke 25. verharſcht, St
und Rodel gut. Maſſerberg: Nebel, 1, Schneedecke 25,
KReuſchnee 2, verharſcht, Sli und Rodel mäßig Jnſels
berg: Nebel 1, Schneedecke 34, verharſcht Sli mäßig
Rodel gut. Schmücke: bedeckt, 1, Schneedecke 35 ge
körnt, Sli und Rodel gut

Fichtelberg: Nebel,
3, Schneedecke 140, Neuſchnee 8, Pulver, Ski und S el

ſehr gut. AſchbergKlingenthal: heiter 8, Schnee
decke 88, Neuſchnee 6, Pulver Ski und Rodel ſehr gut.
Oberwieſenthal heitet, 1, Schneedecke 60, Neuſchnee
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Geiſing-Altenberg:
Nebel, 1, Schneedecke 50, Neuſchnee 11. gekörnt,
und Rodel gut. Rehefeld: wollig, 1, Schneedecke 70,
Neuſchnee 20, gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.

Sport Veremsnochr ichen
Wacker Halle. Achtung! Autobusfahrt ſur n

nach Bitterfeld noch ſofort auf der Geſchäftsſtelle 55
ſtellen. Sonntagsprogramm unſeres Sportplates-
12.45 Uhr: FußbalksReſerve gegen Flnaseng werth
14.30 Uhr: 2. Handball gegen Canena 2. 14
l. Handball gegen Unterröblingen 8

HFC Eintracht. Am Sonntag, demſpielen die 1. u. 2. Mannſchaft gegen BVennſtedt
j2.15 Uhr bzw. 14 Uhr, auf unſerem Platze. Am er
abend, dem 12. Februar, findet in Alt Halle un
Koſtümfeſt ſtatt. Wir bitten ſchon beute unſere
glieder, rege Propaganda dafür zu machen.

GermaniaFelſenfeſt. Am Sonntag, 17 Uhr t
der Ringkampf gegen Leung in Leung ſtatt. Die e
Ringermannſchaft und unſere Anhänger treffen e
Sonntag, 14.45 Uhr, am Rieheckplatz, ueberlandbahn.

ſchlug den
bereits nach kaum

Deutſchland und der

23. Januar

nn

e

S



e

r

uf der Hochwieſe des Pilatushofes war
das Gras zeitig zur Mahd. Drei breite

Gaſſen zogen die Mäher über den
Wieſenboden hin.
Voran mähte der Bauer, der alte

Pilater. Er gab den Gang an. Feſt trat
er hin, in die Hüften gebeugt, ſchob ein
Knie vor, dann das andere, weit ſchwang
er aus. Schweigend tat er ſeine Arbeit.
Das hagere, knochige Geſicht ernſt wie bei
einer heiligen Handlung.

Hinterher, im gleichen Schwung
wie der Bauer, mähte der Joos, der
älteſte von den Pilatusſöhnen.
Derb im Wuchs, ſchwer und
gedrungen. Keinen Blick ließ
er von ſeiner Senſe.
Scharf mähte er an
und genau. Nicht
ein Halm ſtand mehr,
wo er mähte, tiſch
eben und ſauber lag
der Raſen hinter ihm.
Ein Stück weiter zurück
mähte der Thomas die
dritte Gaſſe. Schlanker
als ſein Bruder, hoch

n gut einenopf größer. Er mähte
ſeinen eigenen Gang.
Leicht war ſein Schwung,
als gälte es bloß ein
Spiel. Weit holte er aus,
warf die blanke Senſe her
um und ſcharf fuhr dieSchneide durch das Gras.

Es ging ihm zu bedacht
ſam vorn. Als er den Joos
einholte, ſetzte er ab und hob
im Warten eine Handvoll

ras auf und ſchmeckte den
herben, ſtarken Ruch.

Unwillig wendete ſich der
ruder zurück: „Was iſt?“
„Schmeck's!“ lachte Thomas

und hielt ihm den Gras
buſchen hin.

Ohne zu antworten, drehte
der andere ſich ab.

Mittags, als die Sonne ſteil
über dem Seekofel ſtand, ſetzte der

lte aus und wiſchte bedächtig ſeine
enſe. Er bog das Kreuz gerade, das krumm war von der Arbeit, und ſtapfte, noch ſtarr in
en Knien und ſteifbeinig, die Lehne hinauf in den Schatten der großen Zirbe. Hinter ihm

der Joos, dann der Thomas.
Die Lieſl war da mit dem Mittagsmahl. Jn dem blauen Hafen lag der dicke, gelbe Plente.
Die Mäher wiſchten die Löffel an der ledernen Hoſe ab und begannen ſchweigſam zu eſſen.

hi Und über die Stunde rauſchten wieder die Senſen, und die dreifältigen Mähgaſſen wuchſen
all bis zum Rain, wo der Lärchwald ſteht. Das Rauſchen der Senſen war in der Luft, und

s war erfüllt von dem Ruch des friſchen Heues.
Wer t zieht ſich die Hochwieſe über die Berglehne hin. Drei Tage war Arbeit, wenn das
ſegte hielt. Die Mäher ſtiegen nicht ins Tal hinab; die Nacht war kurz jetzt. Wenn das
ſten Kicht hinterm Seetkofel verloſch, wartete auf der anderen Talſeite drüben beim Dürrn-

n ſchon der erſte Schein des neuen Tages.

le dem kühlen Bergabend ſaßen ſie vor dem Stadel, der ihr Nachtlager war. Der Alte
e als letzter den Dengelhammer weg und prüfte nochmals die Schärfe ſeiner Senſe. Er

et zufrieden, ſtellte die Senſe zur Seite, griffbereit für den nächſten Morgen. Die Hände auf

e
PIECH-

die Knie gebreitet, ſchaute er noch eine Weile hinunter ins Tak,
Der Pilatushof drunten an der anderen Berglehne' hatte die letzte

Sonne. Die weißen Grundmauern leuchteten hell gegen das alte,
wetterdunkle Holzwerk des Hauſes. Hinter dem Baumgarten lag die

breite Fläche des Oberfeldes, auf dem das Korn ſtand. Es würde
bald ſchnittreif ſein. Hinter dem Korn zogen ſich die Wieſen hin, die

Hausleiten, der Kleeanger, die Halde.
Sorgſam ſchaute der Alte Stück für Stück ſeines Beſitzes durch. Die

gute Arbeit des Tages hatte ihn heiter und geſprächig gemacht. Er ſtreckte
die Hand vor ſich hin: „Es iſt zu lachen, Büeben, mit meiner rechten Hand

allein deck“ i unſer ganze Sach zu!“

„Fünfundzwanzig Joch, Vater“, ſagte der Joos kurz und zielte durch das
Pfeifenrohr, ob es ſauber ſei.

Der Alte redete weiter: „Und do, Bueben, wenn der Pilatushof ah no
ſo kloan ausſchaut, daß er ihn mit einem Augenluk überſchaut; es iſt doch,
als ſtünd' er ſelber von Ewigkeit her mitten unter uns, mitten auf 'm Hof.“
Der Joos ſog an ſeiner Pfeife und ſteckte ſie in Brand. Dabei beobachtet
er lange und prüfend den Vater, von der Seite her.

Der war ſo ganz anders heute: „Jetzn iſt Licht in der Stuben! Schauts,
wie dös kloane Lichtl zittert! Es könnt' einem ſchier bang werden, ſo
armſelig iſt es inmitten der Finſternis, die aus dem Wald niederkriecht

ins Tal. Aber unſer Herr wacht und läßt das
Licht nit ausgehn. Es iſt nie ganz finſter
worden überm Pilatushof. Jſt der Hagel ins
Korn geſprungen, woll, und iſt die Seuch' in

den Stall kommen und die Lahn
in die obere Wieſen geſchoſſen.
Aber er hat nie alles zer-
ſchlagen, er hat uns allweil
ſo viel laſſen, daß wir uns
wieder in die Höh' derarbeitet
ham, i, mei Vater, mei Vaters
vater, ſo weit i zruckdenk', er
hat die Leut' vom Pilatus-
hof nia ganz verlaſſen

Eine Weile war es ſtill
unter den Männern Dann,
wie aus einer andern Welt
her, beſchloß der Bauer
ſeine Gedanken:

„So iſt es: Der Menſch,
der lebt ein' kurze Zeit,
der Hof ſteht in der
Ewigkeit.“

Und dann ſtieg er
mühſam in den Stadel
und kroch ins Heu.

Das Gras, das ſie
vor drei Tagen ge
mäht hatten, war
ſchon ſo trocken, daß
ſie es die Tage
darauf in den Stadel
bringen konnten,
denn die Berg
ſonne iſt ſtark. Der
Joos und der
Thomas faßten
das Heu in die
größen, leinenen

Tücher und trugen es über
die Lehne empor. Der Alte ſtandbreitſpurig in der Oeffnung des Stadels, faßte

das Heu ein und trat es nieder. Eben raffte der Joos
ſeinen Bund zuſammen und knüpfte die Enden des Tuches in einen

Knoten. Dann beugte er ſich, um den Bund auf den Kopf zu heben. Und
breit die Ellbogen eingeſtützt, ſtieg er mit der Laſt empor. „Gut aufg'laden“, ſagte der

Alte heiter und breitete die Arme weit aus, um den vollen Bund zu faſſen, „a Bauer muß
viel dertragen können!“

„So iſt es!“ rief der Thomas zurück. Nach den Tagen, die erfüllt waren von dem ſtunden
langen, gleichförmigen Mähen, machte ihm das Heutragen jetzt Freude. Er breitete das Tuch
über den Raſen und faßte ein, ſoviel er nur faſſen konnte.

„Es iſt nit not, daß Du ſo viel auflegſt!“ ſagte der Joos im Nied iprüfend, wie ſchwer der Bruder trug. iederſteigen und ſchaute
„J kann auflegen, ſo ſchwer i will!“ lachte der Thomas und reichte dem Bauer den

Bund hinauf.
„Hs tragts ja ganz ſchiech!“ rief der Alte und faßte haſtig ein, „i dertue 's ja faſt nimmer!“
Der Joos zum Trotz lud ſich noch mehr auf, als der Thomas.

Der ſchaute ihm eine Weile ſchmunzelnd zu. Dann breitete er ſein Tuch auf dhin, kniete nieder und raffte Heu zuſammen und preßte es in den n An orvelte

„Was ſoll jetzt dös bedeuten Der Jdos ſtand vor ihm und machte ein unwilliges Geſicht.
Der Thomas lächte und ahmte den Tonfall des Vaters nach: rdertragen können nach. „A Bauer muß viel

„Trag' i nit g'nug?“ fragte der Joos zurück.
„J trag' aber mehr!“ lachte der Thomas, und der Ueber i i„i kann mir gar nit g'nug auflegen!“ pt. tuste an Pinen Augen
„Dös iſt nit not, Du brauchſt nit mehr auflegen wig il“



Jn dem Thomas war eine UArkraft erwacht,
ganz unbändig. „Auflegen!“ lachte er, und
mit einem flinken Griff faßte er den Bruder,
zwang ihn nieder auf das Heu, riß die Enden
des Tuches darüber her, knüpfte den Knoten.
„Auflegen! Auflegen!“ Mit mächtigem Schwung
warf er die Laſt auf die Schultern, ſie drückte
ihn doch 'runter, aber er ſchaffte ſie hinüber
zum Baum und hängte den Bund mitſamt dem
Joos über einen Zirbenaſt.

„So keuchte er, „und jetzn trag i
alloan!“

Der Alte, der im Stadel droben das Heu
niedertrat, hatte von alldem nichts geſehen.

„Heu!“ rief er über die Lehne hinunter.
„Kimm ſchon!“ rief der Thomas zurück, faßte

in das Tuch des Bruders ein und ſtieg über die
Lehne auf, als ſei nichts geſchehen.

Der Joos erwiſchte von innen her den
Knoten und tat ihn auf. Das Tuch ſchlug
auseinander, und der Joos war draußen.

Langſam richtete er ſich auf, ſtrich durch das
verzottelte Haar, nahm das Tuch und faßte das
Heu zuſammen.

Wie er am Thomas vorbeikam, lachte er
auch, doch es klang etwas anderes mit: „Höll-
teufl, du auflegen kannſt, ſoviel Du willſt!
Aber Bauer der Bauer werd' deswegn
doch i!“

„Woaß woll, Joos!“ antwortete der Thomas
und nickte, „aber Kraft zum Bauerſein, die hab'
i genau ſo wie Du! Dös wöllt' i Dir zoagen!“

Hatte er je etwas anderes gedacht?
Der Joos war der älteſte. Alſo ſtand ihm

der Hof zu. Das war ſo Brauch ſeit alters her.
Der Joos war als Kind im Wachſen zurück

geblieben. Die Mutter wollte ihn der Kirche
verloben und ſtudieren laſſen, daß er Geiſt
licher würde. Aber der Joos wuchs auf, mit
jener harten Zähigkeit, die den Menſchen auf
dem Pilatushof eigen iſt. Vom Geiſtlichwerden
wollte er nichts wiſſen. Er wollte den Hof
haben.

Doch all die Jahre her war der Thomas der
erſte in der Arbeit. Er wurde groß und ſtark.
Seine Schultern wurden breit und feſt, er
glaubte, den ganzen Hof könnte er auf ihnen
tragen.

Ein Jahr und ein halbes war der Joos
älter. Das war nicht viel, und darüber hatte
ſich der Thomas nie beſondere Gedanken ge
nacht. Er hatte gearbeitet, weil er die Kraft

dazu in ſich ſpürte: den Pflug durch die zähe
Erde reißen, den ſchweren Wiesbaum auf die
Heufuhre zwingen, die wuchtige Holzlaſt, hart
in den Zugſchlitten gepreßt, niederführen durch
den tieſverſchneiten Hochwald was konnte
das Leben anderes ſein

Aber nun waren die anderen, die fremden
Gedanken da: Der Joos wird einmal den Hof
übernehmen, dann iſt deine Arbeit nicht mehr
nötig. Dann wirſt Du, der Thomas Hoffingott,
der ſtärkſte von den Pilatusſöhnen, für fremde
Leute knechten müſſen! Da hätt' man eben
beſſer getan, beim Militär zu bleiben.

„Die Welt iſt kugelrund, da kugelt man
leicht weiter!“ hatte der Hackl geſagt. Das
war der einzige Menſch, den der Thomas in
dieſen Tagen hatte. Der Wendelin Hackl war
ſein Freund.

Ueber den Friedhof ging Thomas, hinter die
Mauer, wo die kleine, windſchiefe Totengräber
keuſchen ſteht. Der alte Aegidius Hackl, der
Totengräber, hatte ſich damals, vor vielen
Jahren, noch ſelber ſein Loch geſchaufelt. Wie
ihn dann die Leute hineingelegt hatten, war
für ſein Weib die alte Mesnerin, nichts zurück
geblieben, als eine baufällige Hütte und ein
kohlſchwarzer Bub, der Wendelin. Der war jetzt
aufgewachſen, ein Stück über die Zwanzig war
er alt, grad wie der Thomas.

„Hackl, he?“
ben ſtieß ein Fenſter auf. Das Glas

klirrte. Ein ſchwarzer Haarſchopf wurde ſichtbar.
„Thomele, Du!“
Mit ein paar katzenleichten Sprüngen war

der Hackl unten. Er hatte das ſcharf geſchnittene
Geſicht, das viele Mannsleut in der Gegend
haben. Keck ſprang die Naſe vor, und zwei
kohlſchwarze Augen funkelten dahinter Die
finſteren Locken ringelten ſich über die Stirn.
Verwegenheit und unbändige Lebensluſt, das
war der Hackl.

Jm Abenddämmern hockten ſie an der Fried
hofsmauer, den Rücken gegen die Steine ge
lehnt, die noch die Wärme des Tages nieder
ſtrahlten.

Da iſt gut hocken!“ ſagte der Hackl, miſchte
die Spielkarten und warf aus.

Aber der Thomas ſchob die Karten weg.
„Was haſt denn heut? Herz ſticht!“
Der Thomas ſchüttelte den Kopf.
„J mag heut nit!“
„Haſt koane Trümpf' nit?“ fragte der Hackl

und ſchaute ihm das Blatt an. „Höllſakra, Du!
Da iſt ja der Herzkönig! Menſch, Thomas! Und
den ſchmeißt Du wegs Den Trumpfkönig! Ja,
woaßt Du nit, was leben hoaßt?“

„Hackl, ſagte der Thomas langſam, der
Joos hat no die beſſern Trümpf' im Blatt.
Er hat ausg'ſpielt, und i hab' nit ſtechen
können

„Was hat er ausg'ſpielt?“
„Den Hof ſpielt er aus.

wird er!“
„Jſt das alles?“ Hackl lachte. „Das haſt Du

ſchon gewußt!“
„Woll, freilich hab' i das gewußt. Aber

man denkt nit ſo dran, wie man halt iſt. Aber
jetzt es iſt mir ſo eng dahoam, Hackl!
Jedem Knödelbrocken, den i friß, ſchaut er nach,
als wären es ſchon ſeine Knödel, die auf'n
Tiſch kommen

Wendelin Hackl pfiff durch die Zähne und
ſchwieg. Er ſchaute den Freund lange an und
überlegte

„Jns Raufen ſein mir kommen, oben auf
der Hochwieſen“, bekannte Thomas. „Mit'm
Heutuch hab' i'n auf'n Zirbenaſt g'hängt!“

Die ſchwarze Mesnerkatze kam lautlos aus
dem Haus geſchlichen, ſtellte den Buckel auf,
ſtreckte ſich gähnend und richtete ſich für das
Nachtgeſchäft. Die Burſchen warfen das Spiel
zuſammen, und der Thomas meinte: „Die

Er ſagt, Bauer

Kraft alloan hilft nit. Weg müſſen von dahoam!
Jetzt verſteh' i erſt, was das hoaßt!“

„Dös iſt allmal ſo, Thomas! Und wenn
neunzehn Buben auf'm Hof ſein, müſſen acht
zehn weg! Weg für den van!“

„Weg weg, dös iſt leicht geſagt! Aber
wohin? Soll i durchs Land fahren mit an
Plachenwagen wie die Karrner oder mi ab
ſchinden für fremde Leut'? J muß mein
eigenen Boden unter die Füß' ham, daß mi
die Arbeit freut, Boden, Hackl, Erden

Mit einem Ruck ſchnellke der Hackl auf die
Mauerbrüſtung, ſchlenderte Arme und Beine
um ſich und lachte: „Na, na, nit ſo geziert!
Leicht muß der Boden ſein unter die Füß, daß
der Menſch allmal g'ſchwind wieder weghupfen
kann, vogelleicht in die Knochen! Lei nit zu
tief einiſchliefen in die Erden, daß man nimmer
außerſtecht vor lauter Acker und Acker und
ſelber ſchwarz wird und müd wie die Erden.
Leicht ſein, dös iſt dös richtige Leben, allweil
n en endia wia a jung's Vögele, hupf
hupf

Mitten in ſeinem ſpaßigen Getue beugte er
ſich über die Mauer herunter, ganz nah zum
Freund hin und flüſterte, als verrate er ein
Geheimnis: „Thomele, es gibt no allerhand,
was über'm Bauernacker liegt! Fiſch' im
Waſſer, Vögel in der Luft, Wild im Wald
das iſt nit für die bodenfeſten Bauern. dös iſt
aller Welts Sach. Da ſein mir frei, Thomele,
da iſt unſer Leben!“

Und wieder pfiff er ſcharf durch die Zähne.
Es war der Ruf des Hähers, den er pfiff, wie

den blühenden Kirſchenbäumen ſummten die
Bienen. Wie ein Orgelton lag es in der Luft.

Ohne zu denken, horchte der Joos auf das
gleichmäßige, ſchläfrige Summen hin.

Nach einer Weile ſtieg jemand den Weg
herauf, eine Bauerndirne. Jhr Geſicht war
vom Kopftuch halb verdeckt, denn die Sonne
blendete hell. Es war ein Geſicht, nicht mehr
jung, aber auch noch nicht alt, derb und geſund.

„Biſt da, Sabine“, ſagte der Joos und rückte
auf der Bank weiter.

„Ja, Joos!“
Sie ſtellte den Korb hin, den ſie unter dem

Arm getragen hatte. Dann ſtrich ſie über die
Falten ihres Kittels und ſetzte ſich dem Joos
an die Seite.

So ſaßen
der warmen,

ſie ſchweigend eine Weile. Jn
behaglichen. Sonne begann die

Sabing dann ihr künftiges Hab und Gut zu
überſchauen. Da waren die Kirſchbäume, es
waren zwölfe beiſammen, und dann die Aepfel,
zwanzig Stück, die Birnen und die Zwetſchgen
draußen beim Stall. Da war der Hausgarten.
Der iſt mir z'kloan, dachte die Sabina, das iſt
im halben Winter aufgegeſſen, was der tragt.
Und ſie überlegte, wie der Hausgarten einmal
vergrößert werden könnte. Lange dachte ſie
darüber nach.

Dann nahm ſie das Geſicht zum Joos hin
über: „Jſt's Korn ſchon eintan?“

„Woll, 's Korn iſt eintan!“
Es iſt nit ſchlecht dös Jahr?“
„Es tuet's!“
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Zeichnungen: Friedrich
„So“, keuchte er, „und jetzn trag i alloanl“

er im dämmernden Abend aus den Tiefen des
Waldes klingt.

Thomas war aufgeſtanden und horchte.
„Da ſchau ihn an, den Joos!“ ziſchte ihm

der Hackl ins Ohr. „Da geht er dahin, der
neue Pilatusbauer, der er bald ſein wird,
hinter ſeinem Pflug, ſieht nix von der Welt
als Erde, Erde. Den Buckel krumm, die Füß
ſteinſchwer, die Augen bodenwärts allweil!
Und du, der Thomas, du flatterſt hoch und
fliegſt auf, ſtreichſt über die Felſen hin, frei
wie der Adler über'm Land, ſiechſt Wald und
Wies', Fels und Eis und alles, was der Berg
hat, alles iſcht Dein!“

Am Sonntag nach dem Mittagsmahl war
es ſtill über dem Bauernlande. Selbſt die
Glocken ſchwiegen. Die Bauern ſaßen raſtend
auf der Hausbank oder machten einen Gang
über die Felder.

Der alte Pilater war in der Stube ge
blieben. Er hatte es jetzt gern ganz ruhig um
ſich. Die Fenſter waren geſchloſſen. Er war
allein.

Aus der Truhe holte er ein altes vergilbtes
Buch, das ſchon ſeit Urvaterszeiten auf dem
Hof war.

Er ſchlug es auf und hub zu leſen an. Die
Finger glitten über die ſeltſam großen Zeichen,
die Lippen ſprachen langſam die Worte nach.

Auf der Bank vor dem Hauſe ſaß der Joos.
Er hatte die lange, graue Hoſe an, die er
Sonntags trug. Die Beine ſtreckte er weit von
ſich, halb in den Weg hinein, und tat nichts
wie raſten.

Es war warm. Joos hatte den Rock aus
gezogen und die Hemdärmel aufgeſteckt. Von
Zeit zu Zeit blinzelte er durch die halb-
geſchloſſenen Lider die Straße hinab, die ins
Dorf führte.

Es war die Zeit für den Heimgarten, da
ſich die verſprochenen Liebesleute beſuchten. Jn

Jn dem Korb begann es ſich zu rühren.
Sie griff nach dem Henkel und lupfte das Tuch
auf.

„Joos“, ſagte ſie, und ihre Wangen wurden
rot, ſo munter war ſie jetzt, „ſchau, i hab' was
mitbracht, a Leghenn', a feine. J hab' ſie von
meiner Mutter kriegt. Es iſt ja ſchad', bal die
Henn' woanders legt. Da ſoll ſie legen, bei
dir, auf'm Pilatushof!“

„Redſt halt mit der Bäurin, daß ſie dir die
Henn' eintun laßt!“ antwortete der Joos.

„Wie iſt es denn, Joos, haſt ſchon g'red't
wegen der Uebergab'?“

„Na“, ſagte der Joos kürz, „mit'm Reden
iſt da nit viel g'richt. Da mußt warten, bis
er ſelber zu reden anhebt!“

„Warten“, ſeufzte die Sabing, „allweil dös
gleiche: Warten warten

Eine Weile horchten ſie auf den Alten in
der Stube.

„Sabing, dös hab' i Dir no gar nit g'ſagt,“
ſagte plötzlich der Joos, „s iſt um van Platz
weniger worden bei der Schüſſel: Der Adam
iſt gangen!“

„So! Jſt der Adam gangen?“
„Er iſt in die Stadt, nach Deutſchland, in

die Fabrik, für die Bauernarbeit hätt' er nie
taugt!“

„Und der Thomas? Geht der nit?“
„Na, der geht nit. Der glaubt, weil er

mehr Kraft in die Knochen hat wie i, muß er
den Hof kriegen. Aber da iſt er falſch dran.
Die ganze Nacht iſt er jetzt allweil dahin.
Heut' wieder iſt er aus'm Wald obergeſtiegen,
den Ruß noch hinter die Ohren!“

Die alte Pilaterin trat aus dem Haus.
„Biſt da, Sabina?“ ſagte ſie.
„Ja, Pilaterin, und da hätt' i halt a Leg-

henn' mitbracht, a b'ſonders gute!“
Die Bäuerin hob die Henne aus dem Korb

und prüfte ſie umſtändlich und kundig. „Dös
glaub' i gern, daß dö gut legt! Wieviel ſoll
i Dir nacher zahlen dafür?“

„Zahlen? Nix. Pilaterin. J hab' ſie lei
herbracht aus Freundſchaft, lei
ſtellen

Da ſtellte die Bäuerin die Henne ſchnell
Sabina. Und

zum Ein

wieder in den Korb zurück.
„J hab' Leghennen g'nug,

Futter iſt eh nit z'viel!“
„Auf die Henn kimmt's a nit an, Mutter“,

wendete der Joos ein.
„Heut ſtellt ſie die Henn' ein und morgen

den Hahn dazu, und über die Wochen bringt
ſie a Lampl oder gar a Kuh. Da woaß koa
Menſch mehr. was unſer iſt und was das
Fremde. Es iſt no Zeit, Sabina. Vom Ueber
geben red't er no nit. Der Klaus und die Lieſl
ſein ja no ſo jung, und der Thomas iſt a
no da!“Was hat denn der Thomas mit der Leg
henn' z'tun?“ begehrte der Joos auf.

„Der Thomas muß aa zu einer Bauernſach
kommen“, ſagte die Bäuerin entſchloſſen, „i ſag
no nit wie. Aber i hab' ſchon meine Gedanken.

Der Bauer in der Stube fing laut zu beten
an. Eine Weile lang horchten ſie alle drei
und. ſchwiegen.

„J wogaß nit“, ſagte Sabina leiſe, „mir
kommt er ſo wunderlich vor, der Bauer. Er
hat ſchon ganz das Jenſeitige. Etwa könnt' i
do die Henn' glei da laſſen, Pilaterin?“

Die Stimme ſetzte ab.
Sie ſahen. wie der Alte das Buch ſchloß.
Dann ſtand er auf und trat aus der Stube.

Auf der Türſchwelle blieb er ſtehen und ſchaute
hinaus in den hellen, blühenden Tag.

„Joos“, ſagte er mit einer ſo unwirklichen
Stimme, daß alle erſchrocken aufhorchten und
in ſein Geſicht ſahen, das fremd war in dieſer
Stunde. Aber er ſah ſie nicht, keinen Blick
wendete er von den Bäumen und Wieſen und
Aeckern um ſich. Sie warteten, bis er weiter
ſprach. Es war immer noch dieſer unwirkliche
Ton in ſeiner Stimme: „Joos, es iſt Zeit!“

Da ſtand der Joos auf, langſam und ſchwer
wie einer, der ſchon zu lange vor dem Hauſe
geſeſſen hatte und müde geworden war vom
Warten, und ging hinter dem Alten her in
die Stube.

Die Sabina blickte den beiden Männern
nach. „So, jetzt kann i die Leghenn' glei da
laſſen Damit ſchob ſie der Pilaterin den
Korb hin.

Und die alte Bäuerin nahm die Henne aus
dem Korb und trug ſie ins Haus.

2. Kapitel.
Es gab einen langen und ſchweren Winter

Und als der große Schnee kam und alles unter
ſeinen ſchweren Laſten begrub, verkroch ſich der
alte Pilater immer tiefer in ſeine Kammer
und kam tagelang nicht mehr aus dem Bau.
Da ſaß er dann bis in das letzte Licht des
Tages vor ſeinem Buche und fuhr mit den
groben, ſchweren Arbeitshä über die
Zeilen hin und begann zu ſinnieren über das
Leben und was darüber hinaus Jndeſſen
der Joos ſich mit der Sabina ei tete und
alles ſeinen Weg weiterging auf dem Hof.

Jn dieſer winterlichen Ruhe war es aber
auch, daß der alte Pilater zum erſten Male in
ſeinem Leben richtig Zeit und Gelegenheit
fand, um krank zu werden.

Sein Weib meinte zwar, es ſei
Raſten, das ihn krank mache, weil er nur in
der Arbeit zu leben gewohnt ſei. Doch dann
kam der krumpe Krausl, der B
mal vorbei. Der verſtand

„Sterben mußt!“ ſagte
Kranken ab, „der Kopf brennk
kalt, dös iſcht das letzte Zeichen.
die Totenkälten langſam von
in die Herzgruben kimmt.

Der Alte horchte ruhig hir wäre gar
nicht von ihm, ſondern von einem andern die
Rede, und nickte dem Krausl zufrieden zu.

Jn dieſer Zeit war der Thomas viel um
den Vater. Jn dem Burſchen war etwas
anders geworden. Früher, da war er mit
beiden Fü feſt auf dem Hof geſtanden und
hatte ſeine Arbeit getan, die ſo ſelbſtverſtänd
lich war wie das Leben ſelber. t der Joos
bauerte, war das anders. Er ſpürte, wie ihm
die Heimat fremd wurde. Es war nicht ſeine
Art, darüber zu ſprechen. wem auch, und
der Joos hatte vielleicht auch gar keine Schuld.
Je mehr er ſich löſte von allem, deſto ver
ſchloſſener wurde der Thomas. Aber es war
dabei ein Taumel in ihm, eine Unraſt, die er
früher nie gekannt hatte. Nur drüben beim
kranken Vater in der niederen Austragsſtube
fühlte er ſich wohl.

Dann las er dem Alten, dem die Augen zu
tränen begannen, wenn er zu viel ſtudierte,
vor, langſam, mit ernſter, feſter Stimme. Und
obwohl es dabei ruhiger und ſtiller auch in
ihm wurde, ſpürte er doch, daß die Worte, die
er las, ſchlecht zu dem unſteten Leben paßten,
das er jetzt führte.

Der Alte lag mit geſchloſſenen Augen und
lauſchte den Worten nach. Da ſchien ihm etwas
Fremdes in der Stimme des Sohnes zu ſein,
und er fragte: Thomas, was iſt mit Dir?“

„Nix, Vater!“Der Alte richtete ſich im Bette auf und ſah
ihm prüfend ins Geſicht.„Thomas?“ Es war der harte, prüfende
Blick des Bauern wieder, dem nichts entging.
Tue nit vergeſſen: Du biſt ein Hoffingott.
Der Boden, auf dem Du aufgewachſen biſt, ver
laßt di nit, ſolang Du dös nit vergißt.“

Lange ſah er den Sohn an, als müſſe er
finden, was ihn aus der ſicheren Bahn ge
drängt hatte.

Doch der Thomas ſchwieg.
Da ſchwieg auch der Vater.
Jn dieſen Tagen aber begehrte der alte

Pilater den Joos zu ſprechen, daß er das Ver
mächtnis niederſchreibe und die Uebergabe, die
bisher nur altem Brauch gemäß erfolgt war,
auch vor dem Geſetz in Ordnung bringe.

„Der Menſch, der nimmer zur Arbeit taugt,
ſoll gehen!“ Er ſchaute in der engen Kammer
rundum.

Der Joos nickte bloß und wiſchte die
Feder ab. Dann ſchob er einen Bogen Papier
vor ſich hin.

„Sie ſchreibt gut!“ ſagt er.Heb an, in Gottes Namen!“ begann der
Alte feſt und beſtimmt. „Jch, der Chriſtoph

auf, bis ſi

nur das

nbader, ein



Hoffingokt a Bauer auf dem Prilatus
ever hatte die Hände auf die Knie gelegt,

ſein Blick, der vordem verſchleiert an den
Hingen vorbeigegangen war, als habe er ſchon
jenſeits die andere Welt gefunden, wurde
wieder klar und irdiſch. Er ſchaute auf den
Joos hin, wie er ſchrieb. Die Feder kratzte, ſie
war die grobe Hand nicht gewöhnt.

Der alte Pilater begann, Haus und Hof zu
veſchreiben, Vieh und Felder, Werkzeug und
Wagen, alles. Nicht ein Stück ſeines Beſitzes
vergaß er.

Die Feder ſpießte und riß ins Papier, ſi
kleckkte mitten auf den Bogen. Es war eine
mühſame Arbeit, doppelt mühſam für den
Joos.

Der Bauer wanderte durch all das Hab und
Gut, mit dem er ein Leben lang gewerkt hatte,
eine Stunde lang und wieder eine.

„Tu leſen!“ ſagte er am Ende, lehnte ſich
müde zurück und ſchloß die Augen und horchte

Der Joos las mühſam und warf zwiſchen
durch einen Blick hin nach dem Alten.

Der nickte bloß: „Jſt gut!“ und dann:
„Burgl, komm jetztn machen wir dein Aus
krag. Schreib, Joos!“

und zum zweiten: meinem Eheweib,
Rothburga Hoffingott, Bäurin auf dem
Pilatushof, auf Lebenszeit Hauſung zu geben,
Licht und Holz, was not iſt, und zur Nutz
nießung eine Milchkuh zu füttern und zu be
ſtallen und drei Schaf und ſieben Hennen,
ebenſo den hausſchattigen Jakobi-Aepfelbaum.“

„Warum grad den hausſchattigen, Vater
fragte der Joos, „wo doch die wegſeitigen
Aepfel viel ſüßer ſein

„Schreib, wie i ſag'!“ herrſchte ihn der Alte
an, daß der Joos nicht mehr zu widerſprechen
wagte.

Und zum dritten: Dem Nikolaus und
der Eliſabeth Hoffingott, meinen leiblichen
Kindern, bis zur Erreichung der Volljährigkeit
das Ausgeding im Haus gegen rechtſchaffene
Hilf und Arbeit. Haſt es?“

Der Joos tat einen Seufzer. Die Feder
tut nimmer. J muß a neue nehmen!“

und zum vierten: Dem Adam und
dem Thomas Hoffingott, meinen leiblichen
Söhnen, rechtmäßig ihr Erbteil auszubezahlen,
wie die amtsmäßige Schätzung iſcht

„Wo ſoll i das Geld hernehmen?“ begehrte
der Joos auf.

„Tuſt eppes vom Wald ſchlagen, Joos. die
Lärchen im oberen Beſtand. Und vom Vieh
kannſt aa was wegtun. Es iſt eh nit viel
Futter heuer!“

Jetzt, wo der Viechpreis ganz unten iſt,
und 's Holz ſteht a ſchlecht!“

„Dös geſchieht, wie i ſag'! Die Schätzung
macht der Notar in Welsberg!“

„Dös wird a ſauberes Geld koſten, Vater!“
„Nit mehr als der Hof dertragen kann,

Joos. So a Sach muß ordentlich g'macht
werden. And es iſt nit gut, bal es a junger
Bauer gar zu leicht kriegt. Je mehr er ſich am
Anfang plagen mueß, daß er gut bauert, um
ſoviel leichter tut er ſich ſpäter einmal, wann
Unglück kommt und allerhand Not!“

„Leicht haſt mir's g'wiß nit
Vater!“ meinte der Joos.

„J hab' dir's g'macht, wia es allweil is
g'macht worden auf dem Pilatushof. And tut
mir halt nit vergeſſen. daß ihr alleſamt Brüder
ſeid, Du Joos, und Thomas, Du aag, und der
Klaus, der junge und tut den Adam in der
Fremd nit vergeſſen. Und jetzt ſchreib: Ange
ſagt und niedergeſchrieben bei ordentlicher Be
wußtheit und rechtſchaffener Einſicht nach altem

g'macht,

Brauch und Recht, mit Gottes Hilf' und Bei-
ſtand.

Und dann ſetzte der alte Bauer mit
zitternder Hand ſeinen Namen darunter.

Der Thomas ſah in ſein hartes, ehrliches
Geſicht, das alle Mühe und Not des Lebens in
ſich hatte, ſah, wie er ſchrieb, mühſelig, Buch
ſtabe um Buchſtabe:

„Johann Chriſtoph Hoffingott!“
Der alte Pilater legte die Feder weg und

JIehnte ſich auf das Polſter zurück.
Doch es kam anders.
Als draußen im ebenen Land ſchon grün

die Felder ſproßten, lag im Hochtal zwar noch
immer knietief der Schnee und wollte nicht
weichen, aber den Pilater hatte der Atem des
neuen Lebens ſchon gepackt und aus der Aus
tragsſtube hinausgeführt. Er ſtrich um Haus
und Hof und ſuchte Arbeit, wo er ſie fand.
Ein Zaunſtecken, der loſe ſtand, eine Dach-
ſchindel, die aufgeriſſen war, die Jmmenhütte,
die er ſchon ausbeſſern hatte wollen, als er
noch Bauer war ein Menſch, der Zeit ſeines
Lebens nur Arbeit und Arbeit gekannt hat,
vermag nicht zu leben, ohne zu arbeiten. Jetzt.
wo der junge Bauer, der Joos, auf dem Hof
werkte, verſuchte der Alte ſich nützlich zu
machen, wo ſich nur Gelegenheit dafür fand.

„Sollſt ausraſten, Vater!“ ſagte der Joos
und griff dem Vater, der das Winterholz
kliebte, mit der Axt in die Arbeit drein,
„Holzklieben iſt mei Sach'!“

„Mei Sach'!“ gab der Alte zurück, „allweil
noch mei Sach'!! J kann nit zuſchauen, wia
dös gute Holz daliegt Tag für Tag, und wie
der Hof verludert!“

„Verludert!“ fuhr der Joos auf, wollte dem
Vater ſcharf entgegnen, aber dann zuckte er
bloß die Achſeln, hieb die Axt in den Holzſtock
und ging.

Er kannte ihn wohl, den Alten. Solang
er ſelbſt den Hof gehabt hatte und bauern
konnte, war alles gut und recht, auch wenn
immer mehr und mehr der Joos beſtimmt
Hatte, was zu tun war. Jetzt aber, da er
drüben in der Austragkammer ſaß und wieder
geſund geworden war, paßte ihm nichts mehr,
überall fand er zu klagen, obwohl alles den
alten Gang ging und der Joos rechtſchaffen
ſeine Sache tat.

och einer verwunderte ſich ſehr über den
alten Pilater. Der krumme Bader, als er um
die Oſterzeit beim Pilatushof vorüberkam.
er ſein die Toten auferſtanden!“ ſtammelte
r. als er den Alten mit der ſchweren Axt die

großen Klötze fällen ſah. Das vlanke Eiſen

blitzte, die Schläge krachten, vom Wald her
hallte es wider, und die Scheiter flogen nach
allen Seiten.

„Biſt es wirklich, Pilater?“
kam ungläubig näher.

„Woaß nit!“ lachte der Alte und hob einen
ſchweren Klotz auf den Hackſtock herauf, „viel
leicht iſt es a neuer Pilater!“

„Wahrhaft, er iſt es!“ Der Krausl hinkte
um den Scheiterſtoß herum, „i hätt' ihm nit
einen Tag mehr geben!“

Und dann kam ein Morgen im ſchönſten
Bergfrühling. Der Himmel hing ſo voll Licht
und Glanz, daß die ganze Welt davon erfüllt
war. Die Berge ſtanden rein und klar. Der
Schnee glänzte auf den Gipfeln, die dunklen
Flächen des Waldes hoben ſich kräftig davon
ab und ſäumten weithin das Land. Jm Tal
war alles voll Leben. Die Stare lärmten im
Obſtanger, und auf den Wieſen tollten die
jungen Lämmer.

Mit dem erſten Licht des Tages wachte der
alte Bauer auf. Es war eine wunderliche
Unruhe in ihm, die ihn nicht mehr ſchlafen
ließ. Er ſpürte das Pflugwetter draußen.

Raſch kleidete er ſich an und trat hinaus
in den Morgen. Jhm war, als hätte Gott-
vater in dieſer Nacht die Welt neu erſchaffen,
ſo jung und friſch war alles. Durch den Baum-
garten ging er hinaus zum oberen Feld, auf
n in dieſem Jahre das Sommerkorn kommen
ſollte.

Er bückte ſich nieder, hob ein Stück Raſen
ab, faßte mit beiden Händen die ſchwere Erde
und zerdrückte ſie prüfend mit den Fingern.
Es war, wie er gedacht hatte, die beſte Zeit
zum Pflügen.

Der Alte ſchaute zum Haus hinüber. Da
war noch alles ſtill. Der Pflug ſtand hinten
im Schuppen. Noch eine Weile blieb der alte
Bauer ſtehen. Es ließ ihm keine Ruhe. Er
ging über das Feld zurück.

„Joos!“ hallte der Ruf im Hauſe wider.
Unruhig trat der Alte hin und her, er konnte
es kaum erwarten, bis er den jungen Bauern
oben in der Kammer hörte. „Joos, was iſt?

Der Krausl

Tuſt heut nit ackern? Die Sunn iſt ſchon
heroben!“

Der Joos kam über die Stiege. Er hatte
das Feiertagsgewand an. Verwundert ſtarrte
ihn der Alte an: „Ja du mußt doch heut
ackern, Joos?“ Sorge war in ſeinem Blick.

„Der Acker lauft mir nit davon, Vater!“
Joos lachte und ſteckte ſich einen grünen Ros-
marin an ſeinen Rock.

„Der Acker geht allweil vor!“ Das klang
ſchon wie ein Befehl.

„Na, Vater, heut geht nit der Acker vor,
heut geht mei Bübl vor!“

„Und der Acker muß warten
„Ja, der muß warten. Das Bübl ſoll heut

ſeinen Namen kriegen. Wirſt Deine Freud
dran haben, Vater!“

„Freud'? J woaß nit, es iſt jeder Tag
ein Segen, den das Korn früher auf den Acker
kimmt, bei uns da im Bergland, wo alles ſo
hart wachſt!“

„Woll, woll, Vater, haſt ſchon recht!. Aber
heut iſt Kindstauf', heut rühr' i den Pflug
nit an!“

„Der Tirler pflüegt, der Zemmer pflüegt,
der Rizoller, der Sanoner

„Laß ſie pflüegen, Vater, dö ham heut
koane Kindstauf nit!“

Wortlos wendete der Alte ſich zum Gehen.
Unter der Türe blieb er ſtehen und ſah
draußen den hellen, friſchen Morgen. Da

J

Nix, Pilaterin.
bracht aus Freundschaft, lei zum Einstellen„Zahlen? I hab' sie lei her-

überfiel es ihn noch einmal ſo mächtig, daß
der Herrgott einen ſo ſchönen Frühlingstag
für den Acker gemacht hat und der Joos

„Joos!“ Er wendete ſich zurück, und die
Stimme zitterte, „Joos, i pflüg Dir den
Acker!“

Vornüber gebeugt blieb er ſtehen und ſah
den jungen Bauer erwartungsvoll an.

„Du, Vater
„Ja, i, Joos! Bis du von der Kindstauf'

kimmſt, iſt der halbe Acker ſchon pflügt!“
„Es wird Dir z' ſtark werden, Vater. Der

Pflug geht hart, und die Erde iſt ſchwer.“
„Mir iſt heut alles ſo leicht, Joos!“
Die Nachbarin trat ein in ihrem ſchönſten

Staat. Sie ſollte den Täufling tragen. Joos
hieß ſie willkommen und geleitete ſie in die
Stube, wo alles feſtlich geſchmückt war. Die
Lieſl trug den Glühwein auf und ſtellte den
Kuchen auf den weißgedeckten Tiſch.

„Nimmſt den Rappen, Joos?“ fragte der
Alte bei der Tür.

„Na, mir gehn z' Fuß, gell, Nachbarin! Die
Leut ſollen ſehn, was wir für an ſchweren

„Auf der Bank vor dem

Buben ham auf'm Pilatushof, neun Pfund!“
ſen Freude ſtrahlte ihm über das ganze Ge
icht.

Der Alte ging aus der Stube zum Wagen
ſchuppen hinüber. Da ſtand der Pflug.

Er ſah das Meſſer nach, das eine neue
Schärfe brauchte, und prüfte die Schar, an der
noch die Erde klebte vom letzten Pflügen. Un
willig runzelte er die Stirn. Dann faßte er
die Sterzen an. Sie paßten ihm nicht ſo
nieder, wie ſie der Joos eingeſtellt hatte. Er
ſchob die Stellbolzen drei Löcher höher, wo ſie
ſtaken, früher, als er noch Bauer war.

Umſtändlich, bedachtſam, wie er immer vor
jeder großen Arbeit getan hatte, ſetzte er das
Gerät inſtand. Die altgewohnte, ſo lang ent
behrte Arbeit machte ihn ganz fröhlich.

Während er die Radachſen ſchmierte, ſah er
eben die Taufleute über den Anger gehen,
hinab ins Dorf.

„Wia geht's?“ fragte einer, der ihnen be
gegnete.

„Es iſt a Bua!“ gab der Joos zur Antwort.
„Hü, Rapp, hü, Bräundl!“ Der Alte ſtrich

t die glatte, glänzende Haut, „heut iſt ein
ag!“

g Und dann fuhr er mit dem Pflug auf das
eld.

die friſche, kühle Erden!“
„Hü!“
Wie ſich die Röſſer in den Boden ſtemmten!

Kraft und Freude war alles.
Die Fäuſte um den Griff gepreßt, beugte er

ſich über den Pſlug und zog die Furche aus.
Die ſtumme Urgewalt des Bodens nahm ihn
ganz gefangen. Es war, wie es immer war,
ſein Leben lang, ſeit er das erſtemal den
Pflug geführt hatte.

Weiter wuchſen die Furchen.
Knirſchend fuhr die Schar über den Stein.

Er beugte ſich raſch, ohne den Pflüg zu halten,
nieder, warf den Stein weit im Bogen hinaus
auf den Weg und

Da faßte jemand nach ſeinem Herzen. Er
ſpürte einen dumpfen Schlag, ſah die Erde auf
ſteigen, hoch über ſich. Benommen griff er an
die Bruſt. Schwer ging der Atem. Der Pflug
entglitt ſeiner Hand. Nieder ſank er in die
Furche, die er eben gepflügt, das Antlitz der
Erde zugekehrt, weit ausgebreitet die Arme.

Niemand war zugegen.
Die Röſſer ſtanden ſtill.

warteten.
Der Tirler oben auf dem Feld dachte: „Was

pflügt er die Furchen nicht weiter, der Pilater?“
Als er das zweitemal wendete, ſtand unten der
Pflug noch immer im halben Acker. Da hielt
der Tirler inne und ſchaute.

Jetzt hielt auch der Zemmer ein drüben
überm Bach und der Preßliner draußen an der
Berglehne und der Sanoner.

Sie ſtiegen über ihre Aecker herab.
„Pilater? Was iſt?“
Doch der Alte hörte ſie nimmer.
Sie knieten nieder in die Furche

richteten ihn auf.
„Pilater? Kennſt uns nit, deine Nachbarn
Der Tirler ſchüttelte den Kopf und ſtand

auf. Er ſtrich ſich ein paarmal über das Haar.
Darauf trugen ſie ihn, alle vier, über den

Acker und den Weg zum Haus.
Da traf es ſich, daß ſie ſich begegneten, der

alte Hoffingott und der jüngſte, den ſie
Matthias getauft hatten. Und daß ſie mit-
ſammen über die Schwelle des Hauſes getragen
wurden, der alte und der jüngſte. Tod und
Leben.

Draußen wartete der Acker.
Noch um die Stunde pflügte der Joos das

Feld zu Ende, als fürchtete er, der alte Bauer
könnte nicht in den ewigen Frieden eingehen,
ſolange der Acker nicht fertig gepflügt wäre.

3. Kapitel.
Den Thomas ſuchten ſie den Tag überall

und konnten ihn nirgends finden. Der Klaus,
der jüngſte der Pilater, wollte hinunterſteigen
ins Dorf zum Hackl und fragen, doch der Joos

ſchnaubten und

und

Hause saß der Joos“

hielt ihn zurück: „Bleib da, Klaus. Er wird
ſchon kommen!“

Mitten in der Nacht ſtieg er dann aus dem
Walde herab und wuſch ſich die Schwärze aus
dem Geſicht, drüben im Bäch. Quer über den
friſchgepflügten Acker kam er auf den Hof.

Seltſam, daß da noch Licht iſt in der Stube,
dachte er. Beunruhigt ging er zu dem Schatten
der Mauer und blickte durchs Fenſter.

Da ſah er den Vater liegen, das harte,
knochige Antlitz mit den ſtrengen Falten um
den Mund, die gelöſt erſchienen wie im Schlaf,
die Augen geſchloſſen, die Hände auf der Bruſt
gefaltet, ernſt und feierlich. Anruhig flackerten
die Kerzen. Der Joos und die anderen alle,
der Klaus, die Lieſl, die Mutter ſtanden um
den Toten.

Thomas trat nicht ein. Er blieb ſtehen, wo
er ſtand, krampfte die Hände ineinander, daß
ſie ſchmerzten, konnte aber nicht in die Stube
gehen. So iſt es, dachte er. So hat es geſchehen
müſſen. Nun war alles zu Ende. Was ſollte er
ietzt noch ſuchen daheim?

Daheim?
Jetzt hatte er das letzte verloren, was ihn

noch an die Heimat gebunden hatte. Fort jetzt,
weg. weit in die Welt.

Wirre Gedanken ſtürmten durch die Bruſt
des Burſchen. Keine Gedanken, eigentlich nur
ein Gefühl, ein böſes Gefühl: Niederreißen,
zuſammenſchlagen möchte er alles.

Daß es ſo hatte kommen müſſen, ſo wie es
jetzt war, daß er mit dem heimlichen Kugel-
ſtutzen vor dem Toten ſtehen mußte und Rechen
ſchaft geben ſollte.

Während er oben war mit dem Hackk und
dem Rottenpuecher im Gamskar, mußte es ge
ſchehen ſein, vielleicht grad zu der Stunde, da
ſie die Sache mit den gräflichen Jagdaufſehern
hatten.

Die Kugeln ſchlugen hinter ihnen drein.
Eine Handbreit vor ihm ſplitterte der Schuß
ins Holz. So nah ſtand der Tod und hatte
doch einen andern geholt.

Die Mutter ſah ihn: „Da da draußen
ſteht er im Finſtern, der Thomas!“

Sie kamen eilig aus der Stube.
„Thomas biſt da? Mir ham di überall

g'ſucht!“
Er rührte ſich nicht und ging dann weg.
Sie ſah, wie er durch den Baumgarten ging,

über das Feld hinaus, hinein in die Nacht.
Niemand wußte, wo er war. Aber als es

Zeit zum Begräbnis wurde, kam er ins Haus
und zog ſein beſtes Gewand an.

An der Seite der Brüder ſie waren zu
dritt, denn der Adam kam nicht heim, er ſchrieb,
daß er kein Geld habe, und der Weg wär' zu
weit ging er hinter dem Sarge her. Wenn
die Leute kamen und ihm die Hand drückten
und ihr Beileid ſagten, dankte er und ſprach
ernſt und beſonnen mit ihnen, wie es der
Brauch iſt.

Auch mit der Mutter ſprach er und ſuchte
ſie über den Tod des Vaters zu tröſten.

Sie horchte ſeiner Stimme nach und ſchaute
auf. Da wußte er, daß es noch ein tieferer
Schmerz war, der ſie bedrückte, und ſchwieg.

Als er das dunkle Feiergewand abgelegt
hatte und wieder in ſeinen alten, zerflickten
Lodenrock kroch, der ſo nach Wald roch, daß die
ganze Stube davon erfüllt war, wachte er auf.
Nein, das war nun zu Ende, alles, der Ent
ſchluß war gefaßt.

„Einmal kommt für jeden die Zeit!“ meinte
der Hackl und hieb mit der flachen Hand durch
die Luft, als müßte er jedem die Stunden vor
zählen, „das hat mein Vater g'ſagt, und der
hat die Sache verſtanden, beſſer wie jeder andre,
als Totengräber, verſteht ſich!“

Er faßte den Thomas an der Schulter: „Z'
ſpät wär's allweil g'weſen, bal er draußen auf'm
Acker, in der Furchen g'ſtorben iſt! Deswegen
brauchſt no lang nit dein Kugelſtutzen z'ſammen
ſchlagen

„Wer ſagt das?“ fuhr der Thomas auf.
Das wogaß i ganz genau. Das iſt am Tag

drauf g weſen wia Du den Vater auf der
Bahr g'ſehn haſt. Da biſt ums Haus geſtrichen

Da



und außen gangen überm Acker und haſt den
ſchönen neuen Stuützen. den kreuzverfluchten,
wia Dein Vater g'ſagt hat über an Feldſtoan
z ſammenſchlagen wollen. Ja, ja, ſo iſt es
g'weſen. Thomele, gell, und da haſt halt Reu
und Leid erweckt.“

„Hackl, laß dös Reden!“
„Reu und Leid erweckt, oder wia man das

auf chriſtlich heißt. Aber da hat grad zur
rechten Zeit der Hirſch giröhrt, oben im
wieslerwald. Der hat Di wieder zur Be

ſinnung bracht, gell?“
„Wer hat Dir das g'ſagt?“
„Gell, da ſchauſt, wig i das woaß. Bald

man Reu und Leid erweckt, darf man halt nit
guf'm Acker gehen, wo van jeder Menſch ſehn
kann

„Wer's gſagt hat, will i wiſſen
„Nit ſo hitzig, Thomele. Jch bin ja Dein

Freund. und drum will i Dir's ſagen. Die
Lieſl hat Dir zug'ſchaut, weil ſie glaubt hat,
Du tuſt Dir was an!“

„Die Lieſl? Was haſt den mit der?“
Mit der hab' i nix. J hab' ſie halt a bißl

tröſten müſſen, wie i Di tröſten muß, und bald
Du überhaupt no a Mannsbild biſt. Thomas,
nacher gehſt heut mit mir auf die Pirſch!

„Na, i geh nit!“
„Warum nit?“
„Weil i nit geh!“
Eine Weile war es ſtill.
„Nachher gehſt nit mit?“ fragte der Hackl

„Das geht auf oan Teil, Hackl!“
Der Hackl ſtarrte ihn dumm an: „Warum

auf oan
„Weil i das Böckl ſchon geholt hab', geſtern

in aller Früh.“
Höllſakra“, ſchrie da der Hackl auf, faßte

ihn an der Schulter und ſchüttelte ihn und
ſtieß ihm die Fäuſte in die Bruſt. „Du
ſakriſcher Lotter, Du biſt ganz a wilder, Du!“

Aber dann lachte er unbändig, und da
konnte auch der Thomas wieder lachen

Aus dem Walde ſtieg ein langer, ſchwarzer
Schatten der Rottenpuecher-Hans: „Seids
bereit?“

Ueber das tiefverſchneite Joch ſtiegen ſie
hinüber ins Ampezzaniſche und jagten das
ganze Revier aus. Dreimal zogen ſie den
ſchweren Schlitten über die Grenze. Nachts
brachten ſie die Beute ins Dorf. Da hatten
die armen Karner und Keuſchler weitum in
der Gegend Feſttage, überall gab es „Ampez-
zaner Braten“.„Leben und leben laſſen!“ ſagte der
Thomas. Die Wildnis war ihm ins Blut ge
fahren.

Bald war er es, der den Anführer machte
und die verwegenen Pläne ausdachte. Sie
waren nicht immer ganz ſauber. Es gab Tage,
wo ſie aus dem Revier kamen und einen guten
Handel machten und die Hoſenſäcke voll klir
kender Kronen hatten. Dann ſtrichen ſie durch
die Dörfer und ſoffen den Wein aus vollen
Fäſſern. Schließlich gab es keinen Tanzboden,
wo nicht Thomas Hoffingott auftauchte und
hinter ihm der ſchwarze Hackl und der lange
Rottenpuecher. Die Bauerndirnen ſteckten die
Köpfe zuſammen, wenn ſie die drei kommen
fahen. Es gab viel Gerede in der Gegend.

Beſonders über Thomas Hoffingott zer-
faſerten ſie ſich die Mäuler. Sie ſagten, der
Thomas habe ſchuld, daß der alte Pilater ohne
Hilf und Beiſtand verſtorben ſei. Damals, als

Die Tobis- Aufnahme auf Seite 1 stelft Luis
Frenker in seinem Film „Der Berg ruft dar
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der Joos zur Taufe gehen mußte, ſei es an
ihm geweſen, den Acker zu pflügen. Aber er
ſei lieber hinauf in den Wald geſtiegen. Man
weiß wohl warum. So habe der alte Bauer
ſelbſt die Pflugarbeit tun müſſen, die ſeine
letzte war. Dann ſei der Thomas mitten in

ihn wenn er in den Tanz ſprang. Obwohl er
ſich gar nichts aus ihnen machte und das alles
bloß tat aus Luſt an der eigenen Wildheit.

Beim Sternwirt in Toblach drüben kam
dann der Krach. Er nahm eine Dirne zum
Tanz eine große ſchwarze, bildſauber und

Tue mit vergessen: Du bist ein Hoffingott“

der Nacht heimgekommen und habe den Vater
auf der Bahre geſehen. Das ſei ihm ſo arg ins
Herz gefahren. daß er nun nicht mehr los-
komme davon. Es ſei doch ganz aus der Weiſ',
wenn einer, dem ſolcherart der Vater ver
ſtorben, auf den Tanzboden gehe und ſpringe
und juchze. als wäre nichts geſchehen dabei
ſei doch kein halbes Jahr vergangen, ſeit die
vier Nachbarn den alten Pilater vom Acker
getragen haben.

Den Mädchen wurde der Thomas geradezu
unheimlich. Aber ſie drängten ſich doch alle an

ſchlank. Hackl ſtieß ihn warnend in die Seite
Thomas, paß auf! Dös iſt dem Kerſchbamer
ſeine

Thomas Hoffingott lachte laut zurück:
„Nacher erſt recht!“ Und faßte die Dirne feſter
um die Mitte und juchzte hellauf. Es wurde
ſehr luſtig beim Sternwirt.

Bis der Kerſchbamer aufſtand, langſam, in
ſeiner ganzen Größe richtete er ſich auf, der
Kerſchbamer. der gefürchtetſte Rangler im
ganzen Land, der noch jeden geworfen hatte.
Er ſchob ſich durch die Reihen der Tanzenden.

Nur mit den Schultern machte er ſich Plaßß,
die Hände hatte er tief in den Hoſenſäcken. als
ginge es um die gleichgültigſte Sache der Welt.

Vor dem Thomas pflanzte er ſich auf. Der
wollte an ihm vorbeitanzen. Doch der Kerſch
bamer verſtellte ihm den Weg und ſtand wieder
vor ihm, breit und ſchwer.

Faß mi her!“
a cKerſchbamer!“ kreiſchte die Dirne.

Er ſchob ſie mit der Hand weg.
Der Hackl ſprang hinzu, auch der Rotten

puecher. Doch der Thomas winkte ihnen ab.
Da wichen die Paare zurück. und in der

Mitte des Saales wurde ein freier Platz. Die
Muſik ſetzte aus.

Der Kerſchbamer tat langſam die eine
Hand aus dem Sack, dann die andere Jn
ſeiner ganzen Kraft richtete er ſich auf, lang
ſam, und warf ſich dann mit jähem Ruck über
den Thomas Er ſchlug dem die Arme um die
Bruſt und preßte ihn an ſich, daß die Knochen
krachten in den Gelenken.

Doch der Thomas ſtemmte ſich dagegen,
ſchlüpfte dem Kerſchbamer aus, drehte ſich flink
herum und ſprang ihn über den Nacken an.

Du keuchte der Kerſchbamer, Du
Sie faßten ſich wieder, glitten ab, ſprangen

ſich an, hin und her ging der Kampf. Es wurde
nichts Rechtes.

Da ſetzte der Kerſchbamer von neuem an.
Es war, als habe er bisher nur mit halber
Kraft gerungen, ſo zwang er den Thomas
nieder, ſchleuderte ihn auf zind wollte ihn
niederſchlagen.

Blitzſchnell hatte der Thomas die Abſicht
erkannt und den Arm über Schulter und
Nacken des Gegners gezwängt. Jetzt hatte er
den ſtarken Menſchen im Zwang. So ſehr ſich
der auch dagegen ſtemmte. er kam nicht frei.
Mit eiſerner Kraft hielt ihn der Thomas feſt.

„Er hat ihn derzwungen
den Saal, der Kerſch kimmt nimmer au
Der Kerſch iſt verſpielt!“

„Verſpielt?“ ſchrien die Toblacher Burſchen
und drängten wütend nach vorn.

„Das darf nit ſein! Kerſch, hö, drah ihn
um! Kerſch, wirf ihn ab!“

Unter den anfeuernden Rufen ſeiner
Freunde verſuchte ſich der Kerſchbamer loszu
machen. Das Blut ſchoß ihm in den Kopf, ſo
ſtemmte er ſich dagegen, mit letzter Kraft, ver
krampfte er die Arme. And einen Augenblick
ſah es aus, als ob es ihm gelingen würde,
freizukommen. Der Thomas wankte, wurde
unſicher. Raſch zog der Kerſch das Knie auf und
verſuchte Halt zu gewinnen.

Doch ſchon hatte ſich der Thomas wieder
ganz in der Gewalt und drückte ihn nieder,
ganz zu Boden. mit aller Kraft, ihn, den
Kerſchbamer, den noch keiner bezwungen hatte.

„Verſpielt iſt er!“ ſchrien die andern, „aus
iſt's! Der Kerſch iſt verſpielt!“

„Was iſt er?“ fuhren die Toblacher auf,
und einer von ihnen, der junge Schickl. der noch
nichts wußte von den Geſetzen des Rangelns,
wie ſie überall gelten in Tirol, ſprang hin
und. während die beiden noch ineinander ver
klammt lagen, riß er dem Thomas den Arm
zurück.

„Was tuſt denn, Schickl? Das gilt nit!“ Mit
einem einzigen Satz ſprang der Hackl den
jungen Toblacher nieder.

Aber der Kerſch hatte den Augenblick
benützt, um ſich frei zu machen, und ſtierwütig
rannte er den Thomas von neuem an, um ſich
für ſeine Niederlage zu rächen.
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